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73. Jahrgang 


Sonntag. 18. Februar 1954 


Oeſterreich nach dem Kampf 


Soter Putih reſtlos niedergeſchlagen + Auflöſung der marxiſtiſchen Organiſationen 
Starhemberg verlangt größeren Einfluß * Der alte Regierungskurs bleibt 


Der Aufruhr der öſterreichiſchen Marxiſten iſt durch die Regierungsgewalt jetzt reſt⸗ 


los niedergeſchlagen worden. 


In Wien und in den Ländern wurden 


lungen beendet und die Ruhe nicht wieder 


räumung der Kampfſtätten und Säuberung des ſtaatlichen Lebens von un 
menten. Die Aufhebung des Standrechts ſteht dicht bevor. 
in Oeſterreich durch Waffengewalt hat freilich die beſtehenden inneren Span⸗ 


der Lage 


die Kampfhand⸗ 
eſtört. Man ſchreitet überall zur Auf⸗ 

ſicheren Ele⸗ 
Die äußere Beruhigung 


nungen zwiſchen Volk und Regierung nicht beſeitigen können. Das Verhältnis Oeſter⸗ 
reichs zu den Mächten drängt immer deutlicher einer Löſung entgegen. 


Bien nach vier Tagen 
Bürgerkrieg 


Wien, 16. Februar. Nur langſam findet Wien 
nach vier Tagen blutigen Bürgerkriegs von 
unerhörtem Ausmaß wieder das Gleichgewicht 
des Alltags zurück. Die Abſperrungsmaßnahmen 
ſind im Innern der Stadt im weſentlichen be⸗ 
feitigt warden, d. h. Drahtverhaue und Polizei⸗ 
ſtreifen find aus dem Straßenbild verſchwun⸗ 
den. Die Straßenbahnen verkehren wieder in 
vollem Umfange. Theater und Kinos öffnen 
am Sonnabend wieder. Die öffentlichen Ge⸗ 
bäude werden nach wie vor von Truppen und 
Polizei beſetzt. Durch die Straßen ziehen 
P Truppen- und Heimwehrabteilungen. 

Polizei und das Sicherheitskorps, die in 
den letzten Tagen ununterbrochen in die 
Kämpfe eingeſetzt waren, ſind zur Erholung in 
die Kaſernen zurückgezogen worden. 


In den Außenbezirken und in den großen 
Kampfabſchnitten wird die militäriſche Ueber⸗ 
wachung voll aufrechterhalten. Der allge⸗ 
meine Bereitſchaftszuſtand bleibt 
beſtehen. Die Entwaffnungsaktion und Waffen- 
ſuche in dem ganz Wien umgebenden Gürtel 
der Gemeindebauten, die in den Kämpfen die 

tützpunkte des Aufſtandes bildeten, werden 
yſtematiſch fortgeſetzt. Neue umfangreiche 
Waffenlager ſind in den Nachtſtunden entdeckt 
worden. Es erfolgen weiter zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen. Die Suche nach Aufdeckung des Orga⸗ 
niſationsnetzes des Aufſtandes wird fortgeführt. 
Die Ergebniſſe werden allerdings noch nicht 
bekanntgegeben. Die Schutzbündler wollen nach 
der tihehiihen Grenze hin flüchten, werden 
jedoch von der Gendarmerie verfolgt. 


Die Regierung ſchreitet in der Säuberung 
der Wiener Verwaltung von ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Elementen weiter fort. Das 
alte Wappen der Stadt Wien, der Doppeladler, 
iſt von heute ab wieder eingeführt worden. 
Aus den Amtsräumen des Rathauſes verſchwin⸗ 
det der ſozialdemokratiſche Bilderſchmuck. In 
den Schulen und in der Schulverwaltung ſind 
ſämtliche ſozialdemokratiſche Perſönlichkeiten 
von ihren Poſten enthoben worden, Die zahl⸗ 
reichen Standrechtsverhandlungen in Wien, St. 
Pölten und Steyr gehen weiter. 


Mit der Rückkehr ruhigerer Zustände entſteht 
für die Regierung die ernſte Frage, was nun 
geſchehen fon. 

Die Einſtellung der Kampfhandlungen ermög⸗ 
licht die Auflockerung gewiſſer Verkehrsſperren 
und ſonſtiger Ausnahmverfügungen; die Auf⸗ 
Hebung der ſtandrechtlichen Verfügungen wird 
als bevorſtehend angekündigt. 


Eine neue Anordnung des Bundeskanzler⸗ 

amtes löſt weitere 26 ſozialdemokratiſche 

Gewerkschaften, Organiſationen und Bers 
eine auf. 


Von den bisherigen Auflöſungsverfügungen 
ſind die Organiſationen mit den zahlreichſten 
Mitgliedern betroffen worden, fo daß viele 
hunderttauſend in dieſen Organiſationen zuſam⸗ 
mengefaßte Mitglieder nunmehr verbandslos 
werden. Es werden auch rieſige Geldbeträge 
und Sachwerte, Vereinslokale uſw. beſchlag⸗ 
nahmt, auch Turn⸗ und Sportplätze. 


Durch die neuen Verhältniſſe verlieren in 
Oeſterteich 71 Mitglieder des Nationalrats ihr 


Rede, in der er u. a. er 
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Mandat ſowie 24 Mitglieder des Bundesrats 
und 171 Landtagsabgeordnete, ferner ſcheiden 
aus den Landesregierungen 52 Sozialdemokra⸗ 
ten aus. Insgeſamt verlieren in Oeſterreich in 
den Gemeinden 370 Bürgermeiſter ihre Funk⸗ 
tion, und es ſind über 
4000 Gemeinderatsmandate in Niederöſter⸗ 
reich erloſchen. 


Starhembergs Forderungen 


Bunbesführer Starhemberg hielt am Donners- 
tag bei der Beiſetzung des gefallenen Heim⸗ 
wehrführers Heinrich Rollhammer in Linz eine 
i rte, daß die Heim- 
wehr größeren Einfluß in der Regierung ver⸗ 
langen werde. Sie werde ſich nicht einfach nach 
Hauſe ſchicken laſſen, nachdem ſie jetzt Oeſterreich 
vor dem Bolſchewismus bewahrt habe. 

Die Schuld daran, daß ſo furchtbar viel Blut 
gefloſſen ſei, trügen, ſo erklärte Starhemberg, 
die demokratiſchen Korruptionspolitiker aller 
Schattierungen, die jede Bekämpfung des Auſtro⸗ 
marxismus ſabotiert und während 14 Jahren 
durch ihre Politik der Koalitionen zugelaſſen 
hätten, daß die Schutzbündler ſich zum Bürger⸗ 
krieg vorbereiten konnten. In dieſem Zuſam⸗ 
menhang forderte Starhemberg auch den Rück⸗ 
tritt des Landeshauptmanns von Oberöſterreich, 
Dr. Schlegel, den er für die blutigen Zuſam⸗ 
menſtöße in Oberöſterreich verantwortlich machte. 


der Minifterrat beſchließt 


Wien, 17. Februar. In der amtlichen Ver⸗ 
lautbarung über die Miniſterratsſitzung, die ſich 
bis Sonnabend früh 1 Uhr hinzog und in der 
ſich der Miniſterrat für die ſofortige Auf⸗ 
hebung des Standrechts in Tirol und 
im Burgenlande und die baldige Aufhebung in 
den übrigen Ländern ausſprach, wird ferner 
mitgeteilt, daß der Bundespräſident den 
Staatsſekretär für Arbeitsbeſchaffung Neu- 
ſtädter⸗Stürmel, der bisher den Heim- 
wehren angehörte, zum Miniſter für ſoziale 
Verwaltung und den bisherigen Sozialminiſter 
Schmitz, der Bundeskommiſſar für die Ge⸗ 
meinde Wien geworden iſt, zum Miniſter ohne 


Portefeuille ernannt hat. Beide find bereifs 
vereidigt worden. > 

Die Aufgaben des bisherigen Staatsjefretärs 
Neuſtädter⸗Stürmel gehen auf das Handels⸗ 
miniſterium über. Bundesminiſter Schmitz wird 
weiterhin mit der ſtändiſchen Neugeſtaltung be⸗ 
traut. Schließlich wird ausdrücklich als Be⸗ 
ſchluß des Miniſterrates feſtgeſtellt, daß die Ber- 
ordnung über das Betätigungsverbot für die 
ſozialdemokratiſche Partei dahin ausgedehnt 
wird, daß ſämtliche Mandate, die auf Grund 
eines ſozialdemokratiſchen Wahlvorſchlags er⸗ 
worben wurden, als erloſchen zu gelten haben. 


Erklärungen vor der Prefie 


Wien, 16. Februar. Der Bundespreſſechef 
Geſandter Ludwig gab am Freitag vor zahl⸗ 
reichen ausländiſchen Preſſevertretern eine Er⸗ 
klärung ab. Nach Auffaſſung der Regierung 
ſei die Beſchießung der Linzer Polizei als Aus⸗ 
gangspunkt der Aufſtandsbewegung anzujehen. 
Da die Sozialiſten offenſtp gegen die Regierung 
vorgegangen jeien, dieje ſich gezwungen 
geſehen, die Machtmittel zur Unterdrückung des 
Aufſtandes einzuſetzen. Der Aufſtand ſei jetzt 
eine endgültig abgetane Angelegenheit. Lud⸗ 
wig ſagte ferner, offenbar um der vielfach kri⸗ 
tiſchen Stellungnahme der ausländiſchen Preſſe 
zu der Haltung der Regierung entgegenzutre⸗ 
ten, die Niederwerfung des Putſches habe zu 
einer außerordentlichen Stärkung der Stellung 
der öſterreichiſchen Regierung geführt. 

Zu der viel erörterten Frage, was die Re⸗ 
gierung nun tun werde, erklärte Geſandter 
Ludwig, der bisherige Regierungs⸗ 
kurs werde beibehalten. Die Arbei⸗ 
terſchaft werde nicht in ihren Rechten gekürzt 
werden. Die Regierung wolle die Anſprüche 
der Arbeiterſchaft voll berückſichtigen und nehme 
keineswegs gegenüber der Arbeiterſchaft eine 


feindſelige Haltung ein. 


Weitere Todesurfeile 

Das Standgericht hat in dem Prozeß gegen 
fünf Straßenbahner des Straßenbahnhofs von 
Floridsdorf zwei Angeklagte zum Tode durch 
den Strang verurteilt. Die übrigen drei An⸗ 
geklagten wurden an das ordentliche Gericht 
verwieſen. Es wird jedoch angenommen, daß 
der Bundespräſident die Todesſtrafe in Frei⸗ 
heitsſtrafen umwandeln wird. 

Der Gruppenführer des Republikaniſchen 
Schutzbundes, der Arbeiter Karl Swoboda, 
der verheiratet iſt und drei Kinder hat, wurde 
vom Strafſenat zum Tode durch den Strang 
verurteilt. Zwei weitere Schutzbündler wurden 
den ordentlichen Gerichten überwieſen. 


Um Oeſterreichs Unabhängigkeit 


Kein Einſpruch Englands gegen deuiſch· öſterreichiſche Jollunion 


London, 17. Februar. Die aus Paris ſtam⸗ 
menden Gerüchte über den Plan einer gemein⸗ 
ſamen Garantieerklärung für die öſterreichiſche 
Unabhängigkeit werden von der engliſchen 
Preſſe eingehend erörtert. Mit großer Einheit⸗ 
lichteit wird erklärt, daß England auf keinen 
Fall irgendwelche neuen europäiſchen Verpflich⸗ 
tungen übernehmen könne. 


Der Pariſer Reuter⸗Berichterſtatter ſagt, die 


Antworten der drei Mächte, England, Frank⸗ 
reich und Italien, auf das öſterreichiſche 
Doſſier über die angebliche deutſche Einmiſchung 
und die beigefügte Note, daß Oeſterreich eine 
Anrufung des Völkerbundes beabſichtige, hät⸗ 
ten Meinungsverſchiedenheiten hervorgerufen. 
Beſonders Italiens Haltung habe Oeſterreich 
hinſichtlich der geplanten Anrufung des Völker⸗ 


bundes entmutigt. Um etwaigen Gerüchten von 


Meinungsverſchiedenheiten über grundlegende 
Punkte zuvorzukommen, habe — ſo will der 


Reuter⸗Vertreter erfahren haben — die ita⸗ 
lieniſche Regierung die gleichzeitige Veröffent⸗ 
lichung einer Verlautbarung in den drei Haupt⸗ 
ſtädten vorgeſchlagen, die den gemeinſamen 
Wunſch der drei Mächte ausſprechen würde, daß 
die Unabhängigkeit und Unverſehrtheit Oeſter⸗ 
reichs geachtet werden müſſe. 

London, 17. Februar. „Daily Telegraph“ 
nimmt in einem Leitaufſatz ſehr energiſch gegen 
den Vorſchlag einer engliſch⸗franzöſiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Garantie der öſterreichiſchen Unabhängig: 
keit Stellung. i 

Die engliſche Regierung habe bereits bekannt⸗ 
gegeben, daß fie keinen Einwand erheben 
werde, wenn Deutſchland und Oeſterreich eine 
Zollunion abſchlöſſen. Auch würde fih 
England nicht zur Einmiſchung veranlaßt füh⸗ 
len, wenn Oeſterreich durch eine Volksabſtim⸗ 


mung nationalſozialiſtiſch würde und ent⸗ 


ſchloſſen wäre, fein Geſchick mit dem des natio- 
nalſozialiſtiſchen Deutschlands zu verbinden. 
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Polen und die Sowjetunion 


Nach der Rückkehr 
des Außenminiſters 


Vielleicht nimmt der Außenminiſter Oberſt 
Beck bereits die Gelegenheit der zum Dienstag 
einberufenen Sitzung des Seſmausſchuſſes 
pe ausmärtige Angelegenheiten wahr, um 
er Ankündigung des Fürſten Radziwill zu 
entſprechen und ve dieſem Ausſchuß eine 
Darſtellung feiner Politik zu geben. Neues 
würde der Außenminiſter, nachdem er erfi 
vor kurzem vor dem Außenausſchuß des 
Senats geſprochen hat, nur über die jüngſte 
Phaſe ſeiner Beziehung zur Sowjeunion zu 
ſagen haben, deren Hauptſtadt er ſoeben den 
zweiten ſeiner offiziellen Auslandsbeſuche 
abgeſtattet hat. Es ſteht jedoch kaum zu er ⸗ 
warten, daß Oberſt Beck den wißbegierigen 
Sejmabgeordneten, die fih fo ſehr darum 
bemüht haben, ihn zu ſtellen, mehr zu ſagen 
4 — wird, als bereits die am letzten Tage 
eines Moskauer Beſuches ergangene pol⸗ 
niſch⸗ruſſiſche Verlautbarung beſagt. Was 
hat ſie Neues gebracht? 

Die Erhebung der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
in Warſchau und damit auch der polniſchen 
in Moskau zum Range von Botſchaften er- 
füllt einen langgehegten Wunſch des polni. 
joe diplomatiſchen Protokolls. Herr von 

omer wird ſeine beſondere Freude daran 
haben, aber neue außenpolitiſche Tatſachen 
werden dadurch nicht geſchaffen. Es handelt 

ch um einen diplomatiſchen Höflichkeitsakt. 
Damit, daß Warſchau und Moskau dieſen 
gegenſeitigen Höflichkeitsakt gerade jetzt voll 
ziehen, foll vielleicht diskret angedeutet wer 
den, daß Warſchau auch nach der Unter⸗ 
zeichnung des deutſch⸗polniſchen Nichtangriffs⸗ 

aktes Wert darauf legt, der Sowjetunion 

ufmerkſamkeiten zu erweiſen, und umge: 
kehrt. Für die aufmerkſamen Leſer der 
„Polſka Zbrojna“ und der „Gazeta Polſka“ 
war dieſe Geſte überflüſſig; ſie wiſſen auch 
ſo, daß Polen den Pakt mit Deutſchland 
nicht deswegen unterzeichnet hat, um den 
Pakt mit der Sowjetunion fahren zu laſſen. 


So kann es auch 1 überraſchen, wenn 
es in der Moskauer rlautbarung heißt, 
Polen und die Sowjetunion hielten es für 
angezeigt, dem fie verbindenden Nichtan⸗ 
jspati und dem Abkommen über die 
inition des „Angreiferſtaates“ im Kriegs- 
falle eine möglichſt lange Dauer zu geben. 
Es iſt ein unverkennbarer Schönheitsfehler 
dieſes Paktes, daß er nur auf drei Jahre 
abgeſchloſſen wurde, von denen inzwiſchen 
mehr als eins verſtrichen iſt, während dei 
deutſch⸗polniſche e der erf 
eben in Kraft getreten ift, auf zehn Jahre 
geſchloſſen wurde. Der Pakt mit der Sowjet 
union läuft im Dezember 1935 ab, der Pakt 
mit Deutſchland aber erſt im Jahre 1944. 
Will aljo Polen bei der Politik der gleichzei⸗ 
tigen Nichtangriffspakt mit den ſein Staats⸗ 
ebiet im Oſten und Weſten berührenden 
roßmächten bleiben, fo erſcheint die Aus- 
ſtattung des Paktes mit der Sowjetunion 
mit einer weit längeren als der bisherigen 
Laufzeit geboten. rauf, daß dies in ab⸗ 
ſehbarer Zeit geſchehen fol, will offenſicht ⸗ 
lich die Verlautbarung hindeuten. 

Auch eine Friſtverlängerung des polniſch⸗ 
ruſſiſchen Paktes ſchafft ebenſo wie die Ver⸗ 
wandlung der beiderſeitigen Geſandtſchaften 
in Botſchaften noch keine neuen politiſchen 
Tatſachen. Aber ſie könnte — unter Um⸗ 
ſtänden — große politiſche Bedeutung im 
goa des nachſtehenden Satzes aus der 

oskauer Verlautbarung erhalten: 

„Im Geiſte dieſer Akte find beide Re 
ee bereit, miteinander an der 
ufrechterhaltung“ und Befeſtigung des 
allgemeinen Friedens zuſammenzuarbei⸗ 
ten und dabei der Aufrechterhaltung fried⸗ 
licher und normaler Verhältniſſe in den 
ſie näher intereſſierenden öſtlichen Teilen 

Europas beſondere Aufmerkſamkeit zuzu⸗ 

wenden.“ . 8 

Aus dem rein negativen Akte des Ab- 
Bi eines bloßen Nichtangriffspaktes 
oll aljo eine dauernde Zuſammenarbeit ers 
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wachſen, die ſpeziell Oſteuropa betreffen jol. 
Aus dieſem Satze ließe fih entnehmen, daß 
Polen und die Somjetunion beabſichtigen, 
fh zu gemeinſamen Garantien des gegen- 
wärtig beſtehenden politiſchen Zuſtandes in 
Oſteuropa aufzumerjen — eine Abſicht, die 
durchaus auf der Linie des vor erſt ſehr 
kurzer Zeit von Moskau und Warſchau ge⸗ 
meinſam lancierten Gedankens eines Balti⸗ 
ſchen Garantiepaktes liegen würde. Es 
könnte dies bedeuten, daß Polen und die 
Sowjetunion ſich eine gemeinſame Intereſſen⸗ 
ſphäre in Oſteuropa abzugrenzen wünſchen 
bzw. — es kommt hier alles darauf an, was 
Beck und Litwinoff am Mittwoch nachmittag 
vereinbart haben — ſchon abgegrenzt haben, 
und von hier bis zur Aufſtellung einer pol⸗ 
niſch⸗ruſſiſchen Monroe⸗Doktrin für Oſteuropa 
wäre nur ein Schritt. Einer ſolchen Politik 
iſt jedenfalls nach der Moskauer Verlaut⸗ 
barung die Tür jetzt geöffnet. 

Es wäre natürlich verfehlt, wollten wir 
annehmen, daß die ruſſiſche und die polniſche 
Außenpolitik ihre Angleichung ſchon ſo weit 
zetrieben hätten, daß ihre Intereſſen überall 
dentiſch ſind. Die Verlautbarung ſtellt aus⸗ 
drücklich das Gegenteil feſt. Sie beſagt, daß 
Beck und Litwinoff über die allgemeine 
politiſche internationale Lage geſprochen und 
die Uebereinſtimmung ihrer Geſichtpunkte in 
vielen Dingen feſtgeſtellt hätten. In 
vielen Dingen, — das heißt nicht in 
allen Dingen, was offenſichtlich auch feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, und es wäre natürlich 
beſonders intereſſant, zu erfahren, worin 
denn nun die polniſchen und die ruſſiſchen 
u yae und Pläne auseinandergegangen 
ſind. Aber vorausſichtlich werden die Mit⸗ 
glieder des Seſmausſchuſſes für die aus: 
wärtigen Angelegenheiten dies nicht vom 
Außenminiſter erfahren können. Voraus⸗ 
ſichtlich werden wir einſtweilen nicht hören, 
was in Moskau über die Abrüſtungs⸗ und 
die öſterreichiſche Frage geſprochen worden 
iſt. Wir können uns nur an das halten, was 
die Moskauer Verlautbarung ſagt, wobei 
wir überzeugt ſein dürfen, daß der Satz, den 
wir aus ihr zitieren, in jedem einzelnen 
Wort auf das Sorgfältigſte und in ganz 
beſtimmter Abſicht redigiert worden iſt. 

A. 


Stimmen zur Raſſen⸗ 
und Nalionalitafenſrage in Polen 


Warſchau, 14. Februar. Der Innenminiſter 
Pieracki hat in einer Rede zum Haushalt 
keines Reſſorts in bemerkenswerter Weiſe 
Stellung zur Raſſenfrage genommen. In 
ſeiner negativen Einſtellung zur raſſen⸗ 
politiſchen Ideologie berief er ſich auf die hiſto⸗ 
riſchen Traditionen Polens, indem er darauf 
hinwies, daß die Machtſtellung Polens in der 
Vergangenheit in der Fähigkeit beſtanden habe, 


in den Kreis der Staatsidee andere Naſſen 
und Nationalitäten für ein Zuſammen⸗ 
leben hineinzuziehen. 
Der Miniſter betonte, daß die Parolen der 
Raſſenlehre anderwärts Ausdruck einer poli⸗ 
tiſchen Erpanfion jeien, während ihre Anwen- 
dung in Polen zu gegenteiligen Ergebniſſen 
führen müßte. Der Krakauer „Il. Kur. Cody.“ 
bemerkt dazu, daß dieſe Worte keines längeren 
Kommentars bedürfen. Was die Parole der 
deutſchen Raſſenlehre vom Geſichtspunkt der 
Expanſion bedeute, werde jeder begreifen, der 
ſich die völtiſche und politiſche Karte Europas 
anſehe und dabei die Geftaltung der natio⸗ 
nalen Kräfte im Norden der Tſchechoſlowakei, 
in der Schweiz und in Oeſterreich berückſichtige. 
Der „Kurler Poznanſti“ macht in einem 
Leitartikel, der einer parteidogmatiſchen Aus- 
einanderſetzung gewidmet iſt, u. a. folgende Be⸗ 
merkungen zu den Auslaſſungen des Innen⸗ 
miniſters über die polniſche Staatsraiſon: 
„Es wird niemanden mehr wundern, daß der 
Innenminiſter, als er von der polniſchen 
Staatsraiſon ſprach, als Muſterbeiſpiel aus der 
geſchichtlichen Vergangenheit Polens darauf 
hinwies, daß man ſich darum bemühte, andere 
Raſſen und Nationalitäten in den Kreis der 
Staatsidee hineinzuziehen. Man weiß, daß 
jene Hingabe anderer Raſſen und Nationali⸗ 
täten an die polniſche Staatsraiſon im frühe: 
ren Polen verſchieden ausgeſehen hat. Es iſt 
ferner bekannt, was es für das vom Adel be⸗ 
herrſchte Polen bedeutete, daß es keinen ftar- 
ken kernpolniſchen Mittelſtand beſaß, und daß 
dafür die Städte mit Juden und Deutſchen 
überſchwemmt waren. Das alles führte zum 
Untergang Polens (2), zunächſt zu einer 
Schwächung der inneren Kraft und dann zum 
Verluſt der ſtaatlichen Unabhängigkeit. Das 
nationale Lager hat dieſe Tatſache lebhaft vor 
Augen und zieht daraus ganz andere Schlüſſe, 
als diejenigen, die das weſentliche Merkmal des 
geiſtigen Antlitzes des Sanierungslagers bil- 
den, im Widerſpruch zum taktiſchen Spiel des 
Abgeordneten Paſchalſki, das darauf berechnet 
iſt, gewiſſe Elemente des nationalen Lagers zu 
betören, die ſich aber, wovon wir überzeugt 
find, nicht werden betören laſſen.“ 
—— — « 
Die Arbeiten des Senats 
Warſchau, 17. Februar. Im Sejm herrſcht 
‚Stille. Es arbeitet nur der Senat, wo am 
Vor⸗ und Nachmittag Sid der Haushalts⸗ 
kommiſſion ſtattfinden. ie Budgetberatungen 
des Plenums beginnen am 26. Februar und 
werden bis zum 3. März dauern. 


| * Poſener Tageblatt & 
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Der Weſten verurteilt Dollfuß Blutregime 
Einmütige Ablehnung der engliſchen preſſe / Frankreich beſinnt fih 


Diplomatiſche Vorhaltungen 


England: 
„Dollfuß' Stellung geſchwächt“ 


London, 17. Februar. Die öſterreichiſche Ange 
wird von der engliſchen Preſſe in einem Doll⸗ 
fuß nicht ane inne beurteilt. Es wird 
hervorgehoben, daß der Heimwehreinfluß im 
öſterreichiſchen Kabinett nach der Umbildung 
verſtärkt worden iſt. 

Die allgemeine Anſicht, ſo meldet der Wiener 
Reuter⸗Korreſpondent, ſcheint dahin zu gehen, 
daß durch den Bürgerkrieg und die 0 Opfer 
an Menſchenleben die Stellung von Dollfuß ge⸗ 
ſchwächt worden ſei. Die Heimwehren könnten 
jetzt den Anſpruch erheben, Dollfuß von den So⸗ 
zialiſten gerettet zu haben, und man glaube, 


daß ſie 15 Preis dafür verlangten. Die 
Jade Ale r internationaler Verwicklungen er⸗ 
gebe 


ch aus der Möglichkeit, daß die geſchla⸗ 
genen Sozialiſten in 2 Werne lang ea 
önnten, ſich 


auf die Seite der Nationalſozialiſten 


zu ſtellen. In dieſem Falle würde ſich die öſter⸗ 
reichiſche Regierung einer re Me Bewegung 
egenüberſehen, die unvermeidlich im Auslande 
efürchtungen für die politiſche Unabhängigkeit 
Oeſterreichs erwecken würde. j 

Die liberale „News Chronicle“ meldet 
in großer Aufmachung: 

Der Untergang von zum ift die Haupt⸗ 

/ ſache. 

Politiſch führt das M ade gegen die Mars 
xiſten dazu. Nur 10 oder 20 v. H. der öſter⸗ 
reichiſchen Bevölkerung ſteht hinter der Politit, 
von Dollfuß. Die öſterreichiſchen National- 
ozialiſten erklären wahrſcheinlich mit Recht, daß 
ie eine Anhängerſchaft von 40—50 v. H. der 
evölferung haben. Daß irgendein Staatsmann 
mit ſo geringer Unterſtützung des Volkes, wie 
Dollfuß, in Oeſterreich den Frieden aufrecht⸗ 
erhalten kann, iſt kaum anzunehmen. 

Die „Times“ veröfſentlichen einen Leitauf⸗ 
ſatz über „Die öſterreichiſche Tragö⸗ 
die“, 


Dollfuß könne kaum darauf hoffen, in gleicher 
Weiſe an die volkstümlichen Sympathien im 
Auslande als Vorkämpfer der Unterdrückten zu 
appellieren, nachdem er ſich nunmehr ſelbſt in 
einen Unterdrücker verwandelt habe. 

Die Heimwehr ſei jetzt in ein nicht erfreu⸗ 
liches Bündnis mit den offiziellen Elementen, 
mit denen zuſammen ſie den Sieg errungen habe. 
getreten. Dollfuß würde es wahrſcheinlich 


vorgezogen haben, wenn die Heimwehren gegen 
anſtatt 

Die 
"he nut ſeien aber ug g z 


die öſterreichiſchen Nationalſozialiſten, 
gegen die Sozialiſten, vorgegangen wären. 
e 

nug 25 

Schuld des Blutver 
reich falle tigi auf fte. 
warten, ob die T 
Ereigniſſen dieſer Woche empfänglicher für die 
Heimwehren oder für die Nationalſozialiſten 
ſein werden. 


ill 7 verhalten. 


Das amtliche London betrachtet die 


Wiener Ereigniffe „mit ſchärfſter 
Verurteilung 


London, 17. Februar. Engliſche amtliche Kreiſe 
haben beſtätigt, ſo meldet „Daily Tele⸗ 
graph“, daß die engliſche Regierung dem öſter⸗ 
reichiſchen Bundeskanzler Dollfuß angeraten hat, 
Milde gegen ſeine geſchlagenen Widerſacher 
auszuüben. „Daily Herald“ meldet: Bei 
Beobachtung vollſtändiger diplomatiſcher Korxekt⸗ 
heit ae: ſowohl in London, wie in Wien 
Mittel gefunden worden, der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung vor Augen zu führen, daß die Exeig⸗ 
niſſe der e oche in London mit 


chärfſter Vetkurteilung betrachtet wer⸗ 

en. 

Auch andere da berichten, daß der eng⸗ 
® Wien in Perſönlicher Eigen 


liſche e t 3 
ſchaft dahingehende Andeutungen gegenüber der 
öſterreichiſchen Regierung gemacht hat. 


Frankreich zieht ſich zurück 


Paris, 17. Februar. In der „Victofre“ 
empfiehlt Herve Frankreich, ſich in der öſter⸗ 
reichiſchen Frage der engliſchen Zurückhaltung 
anzuſchließen und nicht zu glauben, daß es etwa 
g mungen fei, feine Naje in alle europäiſchen 
inge zu fteden. Den Anſchluß Oeſterreichs an 
Deutſchland, der doch eines Tages kommen 
werde, verhindern zu wollen, würde wie nach 
1866 zum Kriege führen, Frankreich bedanke jo 
dafür, 2 oder 3 Millionen feiner Söhne töten 
u laſſen, um Deutſchland daran zu hindern, an 
er Donau ſeine nationgle Einigung unter An⸗ 
wendung des auch für Franke geltenden Na- 
tionalitätengrundſatzes zu vollziehen! \ 

Die franzöſiſche Sozialiſtiſche Partei 
hat in Paris eine Kundgebung wegen der 
Ereigniſſe in Dejterreich veranſtaltet. In den 
Reden wurde das Vorgehen der öſterreichiſchen 


| Sozialiften gebilligt und gegen die Maßnahmen 


der Regierung Dollfuß proteſtiert. 


Sür Sauberleit der Sleuerordnung 


Abg. Roſumek 


„Sehr geehrter Herr Miniſter! 


Da der Deutſche Parlamentariſche Klub 
wegen ſeiner geringen Mitgliederzahl nur über 
ſehr wenig Redezeit in der Vudgetdebatte des 
Sejm verfügt, erlaube ich mir, Ihnen auf die⸗ 
ſem Wege einige Vorſchläge, die Ihr Reſſort 
betreffen, zu unterbreiten. . ; 

Unſere Finanzgeſetze find immer noch ſehr 
reformbedürjtig. Wir müſſen uns darüber be⸗ 
klagen, daß die Einſchätzungskommiſſionen un⸗ 
gerecht vorgehen und zweierlei Maß anwenden. 
Die Selbſteinſchützungen werden verworfen und 
willkürliche Veranlagungen vorgenommen, die 
zum Ruin von Handel und Gewerbe führen. 
Weil die Berufung die Zahlung der veranlag⸗ 
ten Steuern nicht aufhält, wird gepfändet und 
den Steuerzahlern ihr Hab und Gut genommen. 
Kein Wunder alſo, daß verſchiedene Finanz⸗ 
ämter große Lager von Möbeln, Maſchinen und 
Werkzeug beſitzen, die ſie von Zeit zu Zeit für 
billiges Geld verſteigern. Wohlhabendere Ge⸗ 
ſchäftsleute kaufen die Gegenſtände in Bauſch 
und Bogen und verkaufen fie unter dem Markt: 
preis, wodurch natürlich der normale Handel 
leidet. Ich ſtelle fejt, daß bei unſerem augen: 
blichlichen Steuerſyſtem die Berufung keinen 
praktiſchen Wert hat, da die Finanzbehörden 
den durch die Pfändung angerichteten Schaden 
ja doch nie erſetzen. Unſere Forderung einer 
Neuregelung der Beruſungsprozedur müßte un: 
bedingt berückſichtigt werden, da ſonſt die Be: 
völkerung an der Gerechtigkeit der Geſetze irre 
werden muß. Wir fordern ferner: \ 

1. daß die zwangsweiſe . nur 
wegen der Summe erfolgt, die der Selbſtein⸗ 
ſchätzung des Steuerzahlers entſpricht; 

2. daß bis zur rechtskräftigen Entſcheidung 
über die zu zahlende Steuerſumme jeder 
Zwangsverkauf der lediglich zur Sicherung ge 
pfändeten Gegenſtände unterbleibt; 

3. daß Verzugszinſen höchſtens bis zu dem 
erträglichen Ausmaß von 4 Prozent jährlich er⸗ 
hoben werden; 5 

4. daß mehr als bisher die geſetzliche Beſtim⸗ 
mung beachtet wird, wonach das Berufungsver⸗ 
ker innerhalb 9 Monaten abgeſchloſſen fein 
muß; 

5, daß eine Beſtimmung in das Geſetz aufge⸗ 
nommen wird, daß, falls die Berufung nicht 
innerhalb des vorerwi.,ıten Zeitraumes ents 
ſchieden iſt, die Selbſteinſchätzung des Steuer⸗ 
zahlers für die Höhe der zu zahlenden Steuer 
maßgebend bleibt. 


Ferner müßte das Berufungsverfahren dahin 


hat am 14. Februar d. Js. folgendes Schreiben 
an den Finanzminiſier gerichtet: 


reformiert werden, daß an der Spitze der Bes 
rufungskommiſſion ein ordentlicher Richter ſteht, 
damit die Kommiſſion frei und unabhängig 
wird. Solche Finanzgerichte in folgender Zus 
ſammenſetzung: ein Richter als Vorſitzender, 
zwei Finanzbeamte und zwei in Frage kom⸗ 
mende Gewerbetreibende als Beiſitzer ſind bei 
den N einzurichten. 

Die indirekten Steuern ſind leider auch noch 
nicht heruntergeſetzt worden, weshalb die ein⸗ 
zelnen Kartelle, trotz des Kartellgeſetzes, immer 
noch ihre hohen Preiſe behalten dürfen. 

Auch die Anpaſſung der hohen Preiſe im 
Staatsmonopol an die überaus niedrigen Preiſe 
für landwirtſchaftliche Produkte iſt noch nicht 
erfolgt. 

Die jeit- Jahren anhaltende Wirtſchaftskriſe 
und die hohen Steuern haben beſonders die 
kleinen Unternehmer in Induſtrie, Handel und 
Gewerbe in große Verſchuldung gebracht. Ich 
glaube daher, daß die geſetzliche Herabſetzung 
der Bank- und Genoſſenſchaftszinſen ein migris 
ger Faktor für die Ankurbelung der Wirtſchaft 
wäre. Wie ich im vorigen Jahre ſchon er⸗ 
wähnte, dürften Prozentſätze von ca. 6 Prozent 
für Schuldner nicht überſchritten werden. Wir 
kämen damit auf das europäiſche Niveau. 

Eine weitere brennende Frage, beſonders für 
die Grenzbevölkerung, iſt 


die Paßfrage. i 
Im Jahre 1929 waren ſich alle Mitglieder der 
Budgetkommiſſion darüber einig, daß die Lağ- 
gebühren bei uns denen in Weſteuropa ange⸗ 
paßt werden müßten. Am 29. Januar 1950 
wurden dieſe Gebühren auch tatſächlich von 250 
Zloty auf 100 Zloty heruntergeſetzt. Jedoch 
ſchon im Juni 1931 nach kaum eineinhalb Jah⸗ 
ren wieder auf 200 Zloty und nach einem wei⸗ 
teren Jahre, im Mai 1932, ſogar auf 400 3I. 
erhöht. Herr Miniſter, wieviel Menſchen lön- 
nen ſich das heute noch leiſten, einen ſo teuren 
Auslandspaß zu bezahlen? And wenn ſchon 
jemand entſchloſſen ift, dieſen ungeheuren Pe- 
trag zu entrichten. dann muß feine Ausreiſe 
doch wirklich unbedingt notwendig fein. Und 
doch haben wir viele ſolcher Fälle zu verzeich⸗ 
nen, wo die Betreffenden auch dann noch keinen 
Paß erhielten, weil fie Deutſche waren. So 
wurde einer Frau, die mit ihren Kindern zu 
der 70 jährigen Großmutter nach Deutſch⸗Schle⸗ 
ſien fahren wollte, das Viſum abgelehnt. 

er einer Zeit, wo in allen Kulturſtaaten das 
Beſtrehen immer deutlicher zum Ausdruck 
kommt, den freien ungehemmten Verkehr der 
Völker zu fördern, umſchließt ſich Polen durch 


e: 
ie 
eßens in Oeſter⸗ 

Es bleibe abzu⸗ 
evölkerung von Wien nach den 


das geltende Paßgeſetz mit einer chineſiſchen 


Mauer gegen das Ausland. Die Folgen dieſes 


Vorgehens ſind recht bedauerlich. Die wirt⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe werden durch die Paßbeſtim⸗ 
mungen mit ihren bürokratiſchen Durchführun⸗ 
gen von dem internationalen wirtſchaftlichen 
Wettbewerb ausgeſchloſſen, die Möglichkeit für 
die polniſchen Intelligenzkreiſe, ihren Geſichts⸗ 
kreis durch Studien im Auslande zu erweitern, 
wird genommen, Familienbeziehungen werden 
allen humanen Rückſichten entgegen zerriſſen 
und eine tiefe Verbitterung in die Seele einer 
großen Zahl von Bürgern gepflanzt, wodurch 
das patriotiſche Gefühl keineswegs gefördert 
wird. 

In den Weſtgebieten Polens haben hundert⸗ 
tauſende Menſchen ihre allernächſten Ver⸗ 
wandten, Eltern oder Kinder, in den Nachbar 
ſtaaten. Die wirtſchaftliche Lage des Mittel⸗ 
ſtandes und der Arbeiterkreiſe macht ihnen die 
Bezahlung der hohen Paßgebühren zur Anmög⸗ 
lichkeit. Deshalb werden auch die Klagen, daß 
unſere Regierung alle Familienbande nach öfts 
lichem Muſter zerreißt, immer häufiger.“ 


— —u—ͤ— 


Neues Stilhalteablommen 


Berlin, 17. Februar. Die Konſe der Aus- 
landsgläubiger Deutſchlands hat g ihre 
Arbeiten beendet. Das Stillhalteabkommen iſt 
bis zum 28. Februar 1935 verlängert wor⸗ 
den. Die neuen Abmachungen zeigen das zu⸗ 
nehmende Vertrauen der Gläubiger in die Lage 
Deutſchlands. 


Kopfzerbrechen 
um den Verfaſſungsentwurf 


Warſchau, 16. Februar. In den Seim 
arbeiten iſt eine Pauſe bis zum Dienstag 
der nächſten Woche eingetreten. Für dieſen 
Tag find einige Kommiſſtonsſitzungen angeſetzt 
worden, darunter eine Sitzung der Auslands - 
kommiſſion des Sejm, auf der Obert Bed nach 
feiner Rückkehr aus Moskau zugegen ſein fon. 
Inzwiſchen wird innerhalb des Regierungs- 
blocks recht eifrig über den vom Sejm beſchloſſe⸗ 
nen Verfaſſungs entwurf diskutiert 
Es hat ſich herausgeſtellt, daß einige Beſtim 
mungen ſelbſt nach der Meinung von Sanier⸗ 
ten einer Ueberprüfung bedürfen. Wie 
in politiſchen Kreiſen gerüchtweiſe verlautet 
ſollen manche Verfaſſungstheſen in der vom 
Selm beſchloſſenen Form nicht die Billigung 
des entſcheidenden Faktors gefunden haben, je 
daß man ſich den Kopf darüber zerbricht, wie 
es ermöglicht werden kann, ohne eine quali⸗ 
fizterte Mehrheit entſprechende Abänderungen 
durchzubringen. Es fällt auch auf, daß die Ver⸗ 
faſſungsvorlage immer noch nicht an den Senat 
gelangt it. Eine beſondere Kommif⸗ 
ton ift damit beschäftigt, Mittel und Wege 


für eine geeignete Ueberweiſung der Vorlage 


an den Senat zu finden. 
— — 


Oberſt Beck wieder in Warſchan 
5 len I bruar. Geſtern ik um 


ds der polni Außen nit 
Beck mit ſeiner Gemahlin er in een 
eingetroffen. auch 


der polnif 

mica, in der polnij 2 adt ein. Auf 
dem Bahnhof wurde der Minifter von Vertre- 
tern der Regierung und des Militärs fomite 
Mitgliedern der fonjetrufißen Gef H 
begrüßt. Zurückgekehrt find auch die pol 


ournaliften, die den Miniſter auf ſeiner 
— Moskau begleitet Arie: 1 


Oberſt Beck hat ſich in ein 
5 


rg ie 
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Die mandſchuriſche Regierung will die 


chineſiſche Oſtbahn beſchlagnahmen 
Mukden, 16. Februar. In en il 
Kreijen wird erklärt, 980 Tie e 
Regierung die Zweckloſigkeit von Verhandlun⸗ 
gen 118 . tan rm as n eiae 
tnet n ahn eingeſehen u en 
be, ve Bahn auf a eines Geſetzes zum 
uke der Selbſtändigkeit des mandſchuri 
Staates zu beſchlagnahmen. Dieſes Geſetz for 
nach der Krönung Pufis erlaſſen werden. 


Engliſcher Dieb als „blinder 
Baſſagier“ des „Graf Zeppelin“ 
nach Amerika gereift 
London, 17. Februar. 


als blinder 0. 


Schweres Lawinenunglüd 
in Steiermart 
Bei einem vom Wiener Univerfitäts 
inſtitut für Turnlehrerausbildung auf ber 
Mühlbach⸗Alpe bei Judenburg in Steiermart 
abgehaltenen Skiturſus ereignete ſich ein 
chweres Lawinen unglück. Von einer 
aus 15 Perſonen beſtehenden Kurſusabteilu 
wurden fünf Teilnehmerinnen durch 
eine Lawine verſchüttet und konnten nur 
als Leichen geborgen werden. Die Verunglückten 
ſind Wienerinnen. 


Sonntag, 
18. Februar 1934 


I] l 


vor der Geffnung 
des Nelſonſchachtes 


Prag, 16. Februar. 

Da man feſtgeſtellt zu haben glaubt, daß 
der Brand in der Unglücksgrube Nelſon III 
im Kohlenrevier von Brüx nunmehr er- 
ſtickt ſein dürfte, haben ſich die Gruben⸗ 
direktoren entſchloſen, den Schacht, der nach 
der Kataſtrophe vermauert werden mußte, 
wieder zu öffnen. 

Der Zeitpunkt der Oeffnung ſteht zwar 
noch nicht genau feſt, doch iſt der Plan, nach 
dem vorgegangen werden ſoll, fertiggeſtellt. 
Er bedarf nur noch der Genehmigung durch 
die Bergbehörde. Vorausſetzung für die 
Oeffnung des Schachtes und einen neuerlichen 
Verſuch, einzudringen, iſt eine beſtimmte 
Ausgeglichenheit der Temperatur. Die Oeff⸗ 
nung der Grube iſt aber auch deshalb für 
die nächſten Tage zu erwarten, weil der 
Waſſerzufluß untertags in der Minute zwei 
Kubikmeter beträgt, und daher die Gefahr 
beſteht, daß das ſſer bis zum Füll⸗ 
ort des Mannſchaftsſchachtes vordringt, und 
das in deſſen Nähe befindliche Pumpwerk 
erſäuft. 

Zunächſt 
Nelſon III und der als Auszugsſchacht die⸗ 
nende Schacht Nelſon IV freigelegt werden. 
Für die ſchwierigen Bergungsarbeiten der 
verſchütteten 218 Bergleute haben ſich frei⸗ 
willig 30 Mann der Belegſchaft vom Nel⸗ 
ſonſchacht gemeldet. Sie wurden in den 
letzten Wochen für ihre geſahrvolle Arbeit in 
Uebungen obertags und im Innern anderer 
Schächte vorbereitet. Die Leitung der bevor⸗ 
ſtehenden Bergungsarbeiten wird in den 
Händen des Oſſegger Bergingenieurs Hauſer 
liegen, der ſeit 12 Jahren im Nelſonſchacht 
tätig iſt und darum die Verhältniſſe beſonders 
genau kennt. 


wird der Mannſchaftsſchacht f 


Riefige Brände in Aegypten 


meldet, wurden zwei ägyptiſche Städte von ver⸗ 
heerenden Bränden heimgeſucht. In Ven⸗Haela⸗ 
ſal wurden durch einen Brand 36 Häuſer zer⸗ 
ſtört, fünf Menſchen kamen ums Leben. Ein 
anderer 1 1 Brand kam in der Stadt Zaga⸗ 
zig, dem ittelpunkte des unterägyptiſchen 
Baumwollhandels, zum Ausbruch. Hier fielen 
250 Häuſer den Flammen zum Opfer. 


Exploſionsunglück 93 
in einer Danziger Maſchinenfabrik 


ſind gekentert. 


Segler von 120 Tonnen und ein Kohlendampfer 


Rieſige Fenersbrunſt 


Rowne, 16. Februar. 
Feuersbrunſt wurde das Dorf Kontary in Poz 
leſien heimgeſucht. Das Feuer, das wahrſchein⸗ 


Aus Stadt und 


bedeutend | 
billiger 


Jetzt konn jede Haustrou sporen und doch weiter 
bewährte Schichtseifte 


Morke Hirsch verwenden, denn Sie erhält in 


die gute, 


jedem Geschöfte zu nochstehendem Lodenpreise. 


verzeichnen. Die Schiffe ſuchen jo ſchnell wie 


möglich in deß Hafen Schuß. Ein griechſſche Sportmeldungen 
Bolniſche Boxmeiſterſchaften 

2 Die Boxmeiſterſchaſten fett werden am 2., 

| 


en in der früheren 
der Landesausſtellung ausge⸗ 


Von einer rieſigen z und 4. März in Po 


Empfangshalle 


WELCHE ÜBERRASCHUNG! 


SCHICHTSEIFE MARKE HIRSCH 
IM PREISE 


1 Ko. Riegel Schichtseife Marke Hirsch für Zt 1 35 


+ Kg. Poket Schicht-Terpentinseife eo 


a SCHICHTSEIFE 
MARKE HIRSCH 


— — 


tragen, die meiſten Bewerber dürfen die Be⸗ 


Land. 
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ohne irgendwelche Ueberraſchungen zu bringen. 
Heute werden 10 Halbfinalkämpfe ausgetragen. 
Am Sonntag ſteigen dann die Schlußkämpfe. 


Hocken⸗Länderkampf verlegt 


Die urſprünglich bereits für dieſes Wochen⸗ 
ende vorgeſehene Reiſe einer deutſchen Gis 
hockeymannſchaft nach Krynica wurde um 
acht Tage verſchoben. Jetzt wird Deutſchland 
erſt am 24. und 25. Februar gegen Polen zwei 
Eishockey⸗Wettkämpfe beſtreiten. Für diefe 
Mannſchaft ſind folgende Spieler aufgeſtellt 
worden: Tor Kaufmann⸗Brandenburg, Tobien 
(BEC), Römer (Schlittſchuh⸗Klub). 1. Sturm 
Schropp, Jaeneche, Korff (alle drei Schlittſchuh⸗ 
Klub). 2. Sturm Haffner, Herker (beide Beane 
denburg), Schütte (Tegel) 

. 

Die Poſener „A3.“ Spiele gegen „Cra 
covia“ dürften, wenn nicht alle Anzeichen 
trügen, vorerſt nicht zuſtande kommen. 


* 


Im Rahmen des Eishocken⸗Rückſpdels Deuiſch⸗ 
land Polen jol auf Einladung das polniſche 
Eislaufpaar Bilorömna — Romwaliti 
Anfang März in Berlin ſtarten. 


Fis⸗Rennen 


Auf der Corvigliaſtraße von 4 Kilometern 
in St. Moritz wurde der erſte Teil der alljähr⸗ 
lichen FIS⸗Rennen ausgetragen. Die Str 
welche einen Höhenunterſchied von 1000 Meter 
aufweijt, war ſehr ſchwierig. Der ſeit mehreren 
Tagen wütende Sturm hatte längere Strecken 
vom Schnee freigelegt und eine für die Teib⸗ 
nehmer gefährliche Eisfläche zurückgelaſſen. Von 
den 43 Teilnehmern, die Sch Abfahrtslauf ge⸗ 
ſtartet waren, fuhr der weizer Zogg in 
427,2 die ſchnellſte Zeit und beſetzte den erſten 


Platz. 


Maunſchafis - Steg 
der deuiſchen Damen 


Bei den Damen ge 23 und 
der Strecke zurückzu i 
furrenz fiel der Sieg an die Schweiz. 
(Deutſchland) beſetzte den zweiten Plat 
Ruegg (Schweiz). 


Hutten & 
egen. Auch in dieſer Kon 


Crang 
Hinten 


anzia, 17. Februar. In einer hieſigen Ma: lich aus Unvorjichtigteit verurſacht wurde und zirke Lodz, Schleſ u, P d Die Ueberraſchung des Tages war: Deutſch⸗ 
. ee Ri er an nur mit ungeheurer Mühe ſchließlich doch be⸗ ee ee RES eee land. Nur 7,6 Sekunden hinter Zogg liegt der 
beim Ausprobieren eines neuen eifernen Luft?] wältigt werden konnte, hat hundert Häu⸗ | i junge Berchtesgadener Ftanz Pfnür im 
druckkeſſels eine ſchwere Explosion. Der 28jäh⸗ ſer und Wirtſchaftsgebäude verzehrt. Der Sach⸗ ; Rang, und bei den Mädels find es g zwei 
rige Schmied Ewald Schulz wurde jo ſchwer ſchaden wird auf annähernd 100 000 Zloty ge- Im abgebrochenen Finale um die polniſche Deutſche, die den Schweizerinnen den Endſteg 
verletzt, daß er ſofort ſtarb. Der 16 jährige ſchätzt. Mannſchaftsmeiſterſchaft im B 1 hat jetzt der ſtreitig machten: Chriſtel Crang und Liſa Reſch. 
Lehrling Walter Dibomjti wurde ſchwer ver⸗ i a Bori teen LN 4 jetzt der Mit unerhörter Bravour fanden e deut 
jet ins Krankenhaus eingeliefert Verbot eines deutſchfeindlichen orſtand des Boxverbandes der Poſener ſchen Damen mit den ungewohnten Berhäft- 
; „Warta“ ein Walkover zugeſprochen. Der niſſen ab. Es ſtrahlte der deutſche Sportwart, 


Schwere Stürme in der Türkei 


Ankara, 16. Februar. In der Türkei herr- 
ſchen ſeit drei Tagen heftige Stürme, die von 
ſtarken Schneefällen begleitet ſind. An zahl⸗ 
reichen Orten ſind die Eiſenbahnverbindungen 
unterbrochen. Zahlreiche Schiffsunfälle find zu 


| 
London, 17. Februar. Wie Reuter aus Kairo 


jen worden. 


Ernſtes und Heiteres 
aus der Stadtchronik von Poſen 


Plaudereien von Oskar Beckmann 
117. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Die Jahrhundertwende brachte Poſen die große Ein⸗ 
gemeindung. Gerade ein volles Jahrhundert hat es ge⸗ 
dauert, ſeit die von der preußiſchen Staatsregierung im 
Jahre 1800 durch die Vereinigung der damaligen elf Vor⸗ 
ſtadtverwaltungen mit der Poſener Stadtverwaltung die 
Provinzialhauptſtadt Poſen geſchaffen hatte, ein Jahr⸗ 
hundert, in deſſen erſter Hälfte die Königliche Retabliſſe⸗ 
ments⸗Baukommiſſion das geleiſtet, wozu die ſchwachen 
Kräfte der mittelalterlichen, durch Schwedenkriege und 
Diſſidentenkämpfe heruntergewirtſchaftete Stadt nicht aus⸗ 
reichten. Wie und mit welchen Kräften dann dieſe Stadt 
ſich ſehr allmählich emporgearbeitet hat, das findet man 
in dem Buche „Die Stadt Poſen unter preußiſcher Herr⸗ 
schaft, ein Beitrag zur Geſchichte des deutſchen Oſtens“ von 
Moritz Jaffe, auf 400 Seiten jo dargeſtellt, daß ich in die⸗ 
ſem beſcheidenen Rahmen nur kleine Bruchſtücke davon 

eben könnte. (Das Buch iſt ſeinerzeit von Herrn Profeſſor 
r. Otto Soetzſch in öffentlicher Akademieſitzung als gute 
wiſſenſchaftliche Arbeit anerkannt worden.) | 

Die Eingemeindung vom 1. April 1900 brachte der 
Stadt Poſen zu ihren 948 Hektar hinzu die bisherigen 
Landgemeinden Jerſitz mit 890 Hektar, St. Lazarus mit 
Gurtſchin 1034 Hektar, und Wilda mit 431 Hektar, ſo daß 
die Geſamtfläche auf 3303 Hektar anwuchs. Zu der rund 
80 000 Seelen betragenden Einwohnerzahl der alten Stadt 
brachten Jerſitz etwa 20 000, Lazarus und Wilda je etwa 
10 000 Seelen hinzu, jo daß eine Geſamtſeelenzahl von 
etwa 120000 erreicht wurde. Damit war Poſen in die 
Reihe der Großſtädte eingerückt. Der Magiſtrat hatte vor⸗ 
her noch mit Hochdruck die Kanaliſation und Pflaſterung 
der alten Stadt betrieben, da ja vorauszuſehen war, daß 
das neue Gebiet bald große Anforderungen ſtellen und dem 
Stadtſäckel beträchtliche Opfer. auferlegen würde. Wenn 
bald danach eine mit ihrem Gatten (Eiſenbahnbau⸗ und 
Betriebsinſpektor) aus Altona hier zugezogene Dame jagen 


Theaterſtückes in London 


London, 16. Februar. Das gegen den Natio⸗ 
nalſozialismus gerichtete Theaterſtück „Gebt 
acht“, das vor zwei Wochen in London privatim 8 
uraufgeführt wurde, ift vom Zenſor Lord Cromer 
zur öffentlichen Aufführung nicht zugelaſ⸗ 


auferlegt worden. 


| Geſtern haben im Zirkus 


Warſchauer „Skoda“ iſt wegen Nichterſcheinens 
zum Poſener Finale eine Geldbuße von 100 Zl. 


f „Olympja“ die 
Bezirls⸗Boxmeiſterſchaften begonnen, 


als er feſtſtellen konnte, daß außer dieſen recht 
beachtlichen . den deutſchen Damen 
der Sieg in der annſchafts wertung 
verblieb und auch die Herren ſich mit nur einer 


Minute Abſtand hinter der Schweiz vor 
land, Stalien und Frankreich auf dem zweiten 
recht beachtlichen Platz behaupten konnten. 
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die bee jedoch funktionierte, alſo lag doch 
nicht ein allgemeines Lichtverſagen vor.) 


Das Jahr 1899 gewährte mir den erſehnten Abſchied 
vom Baubüro und den Uebertritt zur Kalkulatur, mit der 
die Finanz⸗ und Schuldenverwaltung der Stadt verbunden 
war. Schon ein paar Jahre vorher war mir dies Amt 
angeboten worden, aber ich hatte gedankt, hatte auf meinen 
Kollegen Vogt hingewieſen, der durch ſeine Tätigkeit als 
erſter Buchhalter der Fladthaupgaſſe eine weſentlich beſſere 
Vorbildung für das Amt des Kalkulators habe, wie ich. 
Jetzt nahm ich es an; mich reizte vor allem die Schulden⸗ 
Sermaltung: in die ich ja in den ee 
hatte Einblick nehmen können. An Rechnungsprüfungen 
nahm ich mir die Baurechnungen, für die ich ja ſchon ge⸗ 
wiſſe Vorkenntniſſe hatte, die meinen Mitarbeitern, zwei 
Sekretären, fehlten. Allmonatlich A ich in der Stadt⸗ 
hauptkaſſe die für die monatliche W ea nötigen 
Vorprüfungen zu machen und die Kaſſen⸗Bücher bezüglich 
ihrer rechneriſchen Richtigkeit 1 beſcheinigen. Meine Teil⸗ 
nahme an den Reviſionen ſelbſt hielt ich für jo entbehrlich, 
daß ich für gewöhnlich am 17. Juli nachmittags meine 
Sommereiſe antrat. Mir ſtanden 3 Wochen Sommerurlaub 

u, ich beantragte meiſt 3 Wochen und 3 Tage und bekam 
Re auch bewilligt, denn zur nächſten Kaſſenreviſion war ich 
ja wieder hier. 


Bald trat eine größere Aufgabe an mich heran: Etats⸗ 
reform, d. h. eine völlige Umgeitaltung unſeres bis da⸗ 
hin wenig überſichtlichen Stadthaushaltsetats. Es war der 
geeignetſte Zeitpunkt dafür, denn der Augenblick der Vor⸗ 
ortseingemeindung mußte fih nicht nur im ziffernmäßigen 
Anwachſen der verſchiedenſten Etatstitel auswirken, man 
mußte vorausfehend fih jagen, daß man bei finanzitatijti- 
ſchen Arbeiten — ſolche ſind gar nicht ſelten — man immer 


| 


auf dieſen Zeitpunkt, als 


den Wendepunkt im Leben der 
Stadt zurückgreifen würde. In der Erkenntnis dieſer Be⸗ 
deutung der Arbeit ging ich mit Luſt und Liebe an fie her ⸗ 
an, trotzdem es eigentlich ein Werk war, vor deſſen Um 
fang, ja vor deſſen Durchführbarkeit man ernſteſte Bedenken 
haben mußte. Es handelte ſich zunächſt darum, die Einzel⸗ 
etats daraufhin durchzuſehen, ob alle in ihnen enthaltenen 
Poſitionen darin verbleiben könnten oder an andere Stellen 
verſchoben werden müßten, und dann um einen Um bar 
des kleinen Oktavetats in einen breiten, mit Mehr und 
Weniger gegen das Vorjahr abbalanzierten Voranſchlag 
in Quartformat. Wer ſich einen Begriff machen will von 
dem Umfange der Arbeit, der werfe einen Blick in den 
200 Druckſeiten umfaſſenden Stadthaushalt der Jahre feit 
1900, namentlich in das dem ganzen vorangeſtellte Schluß⸗ 
kapitel, den Hauptetat. 


Herr Bürgermeiſter Künzer, von dem der Gedanke der 
Etatsreform ausging, hatte dafür den dem Beiſpiele des 
Stadthaushalts entnommenen Satz aufgeſtellt: Sämt⸗ 
liche Staats einnahmen dienen zur Deckung 
jämtlider Staatsausgaben. In meinen Ar- 
beiten ward ich allmählich anderer Meinung. Der Staat 
ijt ſouverän, kann mit feinen Geldmitteln ſchalten nach 
Belieben. Die Stadt iſt wenigſtens teilweiſe durch Geſetze 
eingeſchränkt. Das gut B. für die Pfandleihanſtalt, deren 
Ueberſchüſſe nur für Iwecke der Armenverwaltung ver⸗ 
wandt werden dürfen. Daß ſie ſeit langen Zeiten keine 
Ueberſchüſſe abgeworfen hat, ändert nichts an der Rechts⸗ 
lage. Aehnliches gilt für den Schlachthof, der nicht mehr 
an Gebühren erheben darf, als zur Deckung ſeiner eigenen 
1135 erforderlich. (Der Viehhof darf Aeberſchüſſe 
liefern.) Ein ſtädtiſches Inſtitut, das eigentlich gar nicht 
in den Stadthaushalt hineinpaßt, iſt die ſtädtiſche Spar⸗ 
kaſſe, ein bankähnliches, alſo kaufmänniſches Unternehmen, 
das in kaufmänniſcher Buchführung zu führen iſt. Beſon⸗ 
dere Gedanken kamen mir auch hinſichtlich der Gasanitalt, 
die zwar ein gemeinnütziges, aber doch auch ein gewerb⸗ 
liches Unternehmen iſt, was ſich ſchon daraus ergibt, daß 
der techniſche Direktor Tantieme vom Reingewinn erhält. 
Reingewinn errechnen kann man nur aus kaufmänniſchem 
Bücherabſchluß. BERN. 3 

(Zor iſe hung Toll) 


Nr. 39 = Seite 4 


2 d 
Te 7 
EN > T 


ER 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 17. Februar 
Sonnenaufgang 7.06, Sonnenuntergang 17.09; 
Mondaufgang 7.58, Monduntergang 22.09. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 2 
Grad Celj. Nebel. Weſtwind. Batometer 765. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 2, niedrigſte 
— 1 Grad Celius. ; 
Waſſerſtand der Warthe am 17. Februar 
1 0,32 gegen + 0,31 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Sonntag, 18. Februar: 
Ziemlich mildes und meiſtens trübes Wetter 
ae weſentliche Niederſchläge; leichte Nordweſt⸗ 
winde. 


Spielplan der poſener Theater 
Tentr Wielti: ; 
Sonnabend: Wiz N 
Sonntag, 3 Uhr: „Förſterchriſtel“: abends 
8 Uhr: „Zigeunerbaron“. 
Teatr Politi: 
Sonnabend: „Waterloo“. 
Sonntag, 4 Uhr: „Ofſenes Haus“; abends 
8 Uhr: „Arleta und die grünen Schachteln“ 
Teatr Nowy: 
Sonnabend: „Geld iſt nicht alles“, 
Sonntag: „Geld iſt nicht alles“. 


Kinos: 
Apollo: „Schön ift die Welt“. (Maurice Che- 
valier.) 


Coloſſeum: „Mexiko“. (Richard Berthelmes.) 
Metropolis: „Geheime Mächte“. 

Moje (fr. Odeon): „Zigeunerliebe“. 

Slonce: „Erſt geſtern war es doch“. 

Sſinks: „Ulanen“, (In polniſcher Sprache.) 
Wilſona: „Der Schützenkönig“. (Vlaſta Burian.) 


— —-— 


Winters Ende? 


Frühjahrsſtürme brauſen. In den Nächten 
Br Katzen und Kater ihre wohltönenden 

onzerte, im wilden Wein zwitſchern und 
ſchreien die Spatzen. Manchmal gewittert 
es über kahlen Bäumen, das ſoll nach dem 
Volksglauben ein reiches Obſtjahr bedeuten, 
on wohl niemand etwas einzuwenden 


Letzter Schnee iſt von Sträuchern und 
Dächern verſchwunden. Das Eis der Seen 
und Teiche ſieht grau und brüchig aus, und 
verlockt auch den eifrigſten Schlittſchuhläufer 
nicht mehr, ſeine Kunſt auf ihm zu verſuchen. 


Segen Hartleibigteit und Hämorrhoiden, 
Magens und Darmftörungen, Leber⸗ und Milz- 
anſchwellung, Rücken⸗ und Kreuzſchmerzen ii 
das natürliche „Franz Joſeſ“⸗Bitterwaſſer, täg⸗ 
lich mehrmals genoſſen. ein herrliches Mittel. 
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Morgens braucht man taum noch Licht 
anzuzünden, wenn man nicht geradezu 
Mitternachtsaufſteher iſt, und am Nach⸗ 
mittag gibt es ſchon wieder ſo etwas wie 
eine Dämmerſtunde; die Dunkelheit ſetzt nicht 
mehr plötzlich und früh ein. 

Wenig Sonne bringen dieſe Tage, aber 
wir finden uns mit der trüben Luft ab, ft 
ſie doch wärmer. Wir brauchen in unſern 
Stuben nicht mehr zu frieren. Stärker wird 
das Gelüſt, draußen umherzulaufen. Dicke 
Kätzchen ſehen wir an den Weiden, und auch 
an Haſelſträuchern und Birken ſchwanken 
ſchon die goldenen Wimpel im Winde. Früh⸗ 
grünende Büſche ſind voll Verlangen, ſchon 
jetzt die grünen Finger herauszuſtrecken, 
aber irgend eine Warnung iſt noch in ihnen: 
ſeid nicht zu fürwitzig, ſonſt klopft euch der 
Winter auf die Finger, und ihr habt den 
Schaden davon. 

Erſte Schneeglöckchen machen ſich an ſonni⸗ 
ge Stellen wohlig breit, und auch die März- 
echer mit ihren runden Becherblumen 
möchten gar zu gern ſchon aufblühen. Lange 
wird es nicht mehr dauern, dann wird der 
Pfefferſtrauch blühen, und uns mit ſeinem 
aromatiſchen Duft verzaubern. Nicht mehr 
lange, dann... Iſt das nicht ein Zauber⸗ 
wort? Dann iſt der Winter wieder einmal 
überwunden! Dann kann er uns nichts mehr 
anhaben! Dann brauchen wir nicht mehr 
morgens eine Viertelſtunde nach der andern 
u vertun, um nur erſt einmal alle Ofen⸗ 
feuer in Brand zu ſetzen. Dann können wir 
ie Wolltleider ablegen, die uns nachgerade 
ſehr langweilig geworden ſind. Wir haben 
Verlangen 8 mkg Bekleidungen, nach 
bunten hellen Farben, nach leichten, ſchmieg⸗ 
ſamen Stoffen! 0 

Nicht lange mehr, dann können wir auch 
offiziell des Winters Ende feiern, dann geht 
es mit vollen Segeln hinein in die ſchönere 
Jahreszeit. Iſt einer unter uns, der ſich nicht 
darüber freut? 

Allerlei Neues ſteht bevor. Fenſter und 
Türen werden weit geöffnet, wir wollen 
einen Hauch vom erſten Vorfrühling herein⸗ 
laſſen. Auf dem Fenſterbrett krabbelt ein 
Sonnenkäfer, ein winzig kleiner. Den hat 
die erſte Wärme aufgeweckt. Manchmal lüpft 
er die Flügel, möchte verſuchen, wie das it 
= fliegen, aber es geht noch nicht recht. 

o marſchiert er denn einſtweilen tapfer 
ſeine Bahn, der kleine Frühlingsbote. 

Seltſam hell ſind die Mondnächte. Der 
a ſtiehlt ſich in das Zimmer, blinkt 
auf den Möbelſtücken. Aber es iſt nicht mehr 
der kalte, eisweiße winterliche Mond, ſon⸗ 
dern fein Licht hat ſchon etwas Milderes, 
wir fühlen uns freundlich angerührt, und 
träumen von Frühlingsnächten und allem, 
was im Frühling ſchön und hold 0 Bald 
wird unſer Traum Wirklichkeit ſein, denn 
mit dem Winter iſt es endgültig aus. Er hat 
keine Macht mehr und kein rk in den 


Knochen. Laſſen wir ihn einſchlafen, bis der 
müde gewordene Sommer ihn wieder rufen 
läßt zur Ablöſung! 


— V—— 


Unter anderem Liebe 


Sie iſt im Grunde eine große Schwäche, 8 

Und den Verlauf kennt man von vornherein: 

Auch wenn man liebt, bleibt man mit ir allein. 
r hat heut wen, mit dem er offen ſpräche? 


Trotzdem läßt man ſich immer wieder treiben. 
(Man ſträubt ſich etwas, denn man ne 


eid. 

Vevor es anfängt, tut man ſich ſchon leid.) 

Es iſt ſchon » och muß es auch ſo bleiben? 
Es wird fo bleiben. Da ift nichts zu machen. 
Man kann nun einmal ohne Herz nicht ſein. 
Man liebe nur und laſſ' fih nicht verlachen 
Und freue ſich doch l ei zum Schein! 
Es gibt zum Freuen heut ſo wenig Sachen. 
Darunter Liebe. Laß man ſie herein! 

Hieronymus. 


. 
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Polniſche Geſetze 
in deutſcher Aeberietzung 


Das FV 
die Ausführungsbeſtimmungen zum Sozialver⸗ 
ſicherungsgeſetz, das Notariatsrecht, die 
Verordnungen über die Organiſation der ſtaat⸗ 
lichen Gymnaſien, der öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen und des Berufsſchulweſens 
find von der Geſchäftsſtelle Poſen der deutſchen 
Sejm- und Senatsabgeordneten für Poſen und 
Pommerellen, Poznan, Waly Leſzezynſkiego 3, 
überje&t worden. Alle diefe Geſetze können 
zum Preiſe von je 3,50 3). bezogen werden. 
* 


Eine alte ehemalige Poſenerin, Frau Martha 
Knothe, geb. Schulz, Gattin des ehemaligen 
Rektors der deutſchen Volksſchule in der Karl⸗ 
ſtraße, ift in Breslau, Kriſchkeſtr. 11 — wo 
Herr Knothe jetzt im Ruheſtand lebt —, im 
Alter von 68 Jahren nach kurzem ſchweren Lei⸗ 
den geſtorben. 


X Vermißt. Der 24jährige Telesfor Humbla, 
Poſener Straße 24, verließ am 14. d. Mts. das 
Elternhaus und ift bisher nicht wieder zurüd- 
gekehrt. Er iſt mittelgroß, unterſetzt, hat blaue 
Suse, geſunde Geſichtsfarbe und war bekleidet 
mit geſtreiſter Hofe, braunem Mantel und braus 
ner Sportmütze. ; 

X Feſtnahmen. Auf dem hieſigen Haupt- 
Woh wurde ein Marjan Dolega, ohne feiten 
Wohnſiß, feſtgenommen, der als blinder Paſſa⸗ 
gier von Krakau kam. — Wegen Einbruchsdieb⸗ 
ſtahls wurden Viktor Maſchrzak, Fiſcherei 3, 
Tadeusz Nowak, Fiſcherei 30, Joſef Czafka, Halb⸗ 
dorfſtraße 22, und Kaſimir Szabert, Fiſcherei 4/6, 
feſtgenommen. — Wegen Hehlerei wurde Erik 
Zimny, Halbdorfſtr. 13, feſtgenommen. 


X Drei Magiſtratsarbeiter überfallen. In 
der Judenſtraße wurden die Magiſtratsarbeiter 
Johann Janda, Joſef Maury und Johann No⸗ 
wak von einigen Strolchen überfallen und ver⸗ 
prügelt. 


X Zum Einbruch in die Nedaktionsräume des 
„Dziennik Pozn“. Wie nunmehr okoren 
wurde, haben die Diebe nach dem Aufbrechen 
des Geldſchranks aus dieſem 929 3I. geſtohlen. — 
Aus der Wohnung der Frau nda Eubig, 
Malliſchei 11, wurden verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werte von 1000 31. geftohlen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 16 Perſonen 5 Beſtraſung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 23 Perſonen feſtgenommen. 


25 Prozent Fahrpreisermäßigung 
bei Deutſchlandreiſen 


Ausländer, die nach Deutſchland reifen, em 
halten auf der deutſchen Reichsbahn eine pr 
zentige e ry „ wenn der Muf- 
enthalt innerhalb der Reichsgrenzen ſich auf 
mindeſtens acht Tage erſtreckt. Die Ermäßigung 
gitt für Reijen nach einem beſtimmten Ort, für 

ie Fabel und für Rundreiſen in Deutſchland. 
Die Fahrkarten müſſen unter Vorweiſung des 
Paſſes bei den der „Mitropa“ angeſchloffenen 


Verkehrsbüros im Auslande gekauft werden. 
Für Poſen und Umgebung iſt dies die Filiale 
der Verkehrsgeſellſchaft „Wagons⸗Lits⸗ Coot“, 


ofen, Gwarna 12. Fahrkarten und nähere Arte 
formationen ſind dort zu erhalten. 
— — 


Zu unſerer Notiz über die Kindesausſetzung 
am 12. 2. d. J. werden wir um Aufnahme einer 
Berichtigung gebeten. Es handelt ſich um 
e Tatbeſtand: Das 5 Monate alte Kind, 
Tadeuſz, ijt Marja Priebe von der Mutter des 
Kindes, Alexandra Adamſka, auf einen Tag 
übergeben worden. Als nach einem Tage die 
Adamſta ihr Kind nicht wieder abholte, brachte 
Marja Priebe es der Mutter zurück. Es handelt 
ſich alſo um keine Ausſetzung. 


Wochenmarktbericht 

Der auf dem Sapiehaplatz abgehaltene Frei⸗ 
tagsmarkt nahm den gewohnten Verlauf. Anm 
gebot und Nachfrage waren recht zufrieben⸗ 
ſtellend und weſentlich größer als am Mittwoch 
Die Preiſe waren im allgemeinen wenig ver⸗ 
ändert und betrugen für Molkereiwaren: Tij 
butter 1.50—1.60, Landbutter 1.20—1.40, Weiß ⸗ 
käſe 30—50, Milch das Liter 20 Groſchen, Sahne 
pro Viertelliter 85—40, Kiſteneier pro Mandel 
1.00 Zloty, Trinkeier 1.30—1.40. — Auf dem 
Fleiſchmarkt waren folgende Durchſchnittspreiſe 
vermerkt: Schweinefleiſch 65—80, — 60 
bis 90, Kalbfleiſch 0.65 1.00, Hammelfleiſch 70 
bis 90, Gehacktes 70—80, roher Speck 70—75, 
Räucherſpeck 1.10 3i, Schmalz 1—1.20, Kalbs⸗ 
leber 1,20, Schweine- und Rindsleber 50—70 Gr. 

Der Geflügel markt lieferte Hühner zum Preiſe 
von 1.30—3.50, Enten koſteten 2—4 Zk., Puten 
450—6, Gänſe 4.50—6.50, pro Pfund 0.90— 1.00. 
Perlhühner 2-3 3f, Tauben das Paar 1.40 
bis 1.50, Kaninchen 1—2.50 Zloty. 

An den 3 verkaufte man noc 
eine recht große Auswahl von 1 
aller Art. 2 foitete pro Kopf 15—25 
Weißkohl 10—20, Wirſingkohl 25—30, Blumen» 
kohl kleine Köpfe 30—80, Crünkohl pro Pfund 
15—20, Roſen ahl 35—40, Wruken 10 Gr. Mohr 
rüben 10—25, rote Rüben 10 Gr., Zwiebeln 16 
bis 15, Sauerkraut 15 Gr., Erbſen 25 Gr., Boh⸗ 
nen 25—30, Suppengrün 5—10, Peterſilie 30 Gr. 
getrocknete Pilze das Viertelpfund 1—1.50 
Rhabarber das Bündchen 40—70, Kartoffeln 
4. Gr., Salatkartofſeln 10 Gr., faure Gurken 1 
bis 20, Majoran 10 Gr., Schnittlauch 10 Pr. 
Peterſilie das Bündchen 15 Gr., Spinat 40—50; 
Birnen 60—70 Gr., Backbirnen 0.80—1.00. 1 
ein Pfund Aepfel verlangte man 0.20—1.30, für 
Backobſt 80 Gr., Pflaumenmus 80—90, Bads 


FFC c A VRATENIE: 
Geſchäftliche Mitteilung 


n dieſen Tagen ift das bekannte Setler, 
Bürſten⸗ und een e der Firma 
K. Sokolowfka, n ego 3, in die Hände 
von Herrn Fritz Mehl übergegangen. Der neue 
Beſitzer ift ein Sohn des Firmeninhabers Richard 
Mehl, der ſeit 1 A der 

leichen Branche auf der St. Martinſtraße führt. 
ne gründliche fachmänniſche Ausbildun 

Či ündliche fachmänniſche Ausbild ** 

väterlichen Betrieb dürfte auch den jungen deut⸗ 

ſchen Handwerker das Vertrauen der Kundſchaft 

gewinnen laſſen. 


——— . ——— — —— — — — —ê 


Berliner Brief 


Die 2765 in denen die Bewohner der Reichs hauptſtadt 
den Winterſport betreiben konnten, ſcheinen nun endgültig 
vorbei zu fein, und wer den Grunewald aufſucht und durch: 
ſtreift, um da oder dort vielleicht doch noch ein bißchen 
Schnee zu finden, der wandert bei leuchtend blauem Vor⸗ 
frühlingshimmel und hellem Sonnenſchein durch einen 
Wald, in dem es ſchon ſtark nach Lenz und neuem Leben 
riecht. Und wenn die 8 noch eine Woche [o bleibt, 
werden wohl ſchon die erſten noſpen zu ſehen ſein. Es 
wurden ſogar ſchon die erſten Störche über Berlin geſichtet, 
und im Park von Sansfouci hlühen die erſten Schnee⸗ 
glöckchen. Daß man im Tiergarten bereits in ſpäten Abend⸗ 
ſtunden da und dort Pärchen geſehen haben will, die eng⸗ 
umſchlungen, und der Kälte nicht achtend dahinwandelten, 
iſt l weniger als Vorzeichen des nahenden Früh⸗ 
ER zu betrachten, als vielmehr als eine Folge des 

chings! 

Ueberhaupt der Faſching! Zwar, ein derartiges Aus⸗ 
elaſſenſein und eine ate Unbeſchwertheit wie die 
heinländer oder die Bayern, kennt der Berliner kaum, 

und wenn man wirklich am Roſenmontag oder am Faſt⸗ 
nachtsdienstag Masken auf der Straße fieht — abgeſehen 
natürlich von denen, die irgendeinem Koſtümfeſt beiwohnen 
wollen — fo find es nur in Ausnahmefällen Berliner. 

Während nun die Faſtnacht in Köln und München mit dem 
vergangenen Dienstag zugleich mit ihrem Höhepunkt auch 
ihr Ende erreichte, geht in der Reichshauptſtadt die — faſt 
möchte man ſagen: gemäßigte — Narretei ruhig weiter. 
Mag ſein, daß der Faſching in Berlin ſo lange dauert, weil 
man es nicht verſteht, richt närriſch zu ſein, vielleicht aber 
entwickelt ſich auch kein richtiger Höhepunkt, weil man zu 
lange feiert. Tatſache iſt, daß der Faſching in Berlin noch 
forldauert. Es mag fein, daß mancher Hörer im Reich am 
letzten Sonntag die Uebertragung aus den Ausſtellungs⸗ 
hallen am Kaiſerdamm eg ork hat, aber es war 
unmöglich, im Rahmen dieſer Sendung den Hörer miter⸗ 
leben zu laſſen, was ſich da tat. Der Rundfunk und die 
Arbeitsfront hatten ſich zuſammengetan und eine karne⸗ 
valiſtiſche Veranſtaltung aufgezogen, wie ſie Berlin bisher 
noch nicht erlebt hatte. Zehntauſende von Berlinern hatten 
fih eingefunden, und das Bild, das die acht großen Hallen 


eingeladen, 


zeigten, war in ſeiner Buntheit verwirrend und überwälti⸗ 
gend zugleich, und da jede Halle eine andere Sonderveran⸗ 
ſtaltung bot, vom „Muſeum der Zeitgenoſſen“ angefangen 
bis zur „Jungmühle“ und dem „Feſt der Nacht“, wußte 
man kaum, wohin man ſich zuerſt wenden ſollte. Zu be⸗ 
wundern war bei dieſer Veranſtaltung die fabelhafte Regie, 
die ihre Aufgabe, dafür zu ſorgen, daß ſich keiner der rund 
25 000 Beſucher auch nur eine Sekunde langweilte, mit 
Erfolg gelöft hatte. f 
ber auch eine große Reihe von anderen Feſten gab 
es in den letzten Tagen. Da war der Filmball mit ſeinem 
leuchtenden Filmſternhimmel, der wie noch jedes Jahr ſeine 
Anziehungskraft unter Beweis ſtellte, das Kolonialfeſt und 
der Ball der Techniſchen Hochſchule und nicht zu vergeſſen 
das Feſt der Akademiker. Wer aber den bunten Reigen 
der diesjährigen karnevaliſtiſchen Veranſtaltungen in der 
Reichshauptſtadt genau verfolgt hat, dem konnte nicht ent⸗ 
gehen, daß fih da eine Aenderung vorzubereiten ſcheint, 
deren erſte Anzeichen auch ſchon in den letzten Jahren zu 
erkennen waren, . durch die zahlreichen Rhein⸗ 
länder und Bayern, die in Berlin wohnen und den Faſching 
107 natürlich in ähnlicher Weiſe wie in der Heimat zu 
eiern ſuchen, nimmt die Zahl der Masten- und Koſtüm⸗ 
feſte ſtändig zu, und ſo kommt es, daß man auch in Berlin 
langſam lernt, den Karneval nach ſüdlichem und weſt⸗ 
lichem Muſter zu feiern. Der Berliner iſt, was Ausgelaſſen⸗ 
heit anlangt, wohl etwas ſchwer in Gang zu bringen, iſt es 
aber einmal geſchehen, ſo kann er ſo gemütlich ſein, wie der 
Süd- oder 1 ag Zwar hat in dieſem Jahr in der 
Reichshauptſtadt noch kein Faſchingszug ſtattgefunden, 
aber der Plan dazu iſt ſchon aufgetaucht, und es iſt zu 
erwarten, daß er im nächſten Jahr auch in die Tat umge⸗ 
[ebt wird. E k n 
erliner Karneval geben wird, iſt, daß es kaum eine Wirt- 
ſchaft, und wäre ſie noch ſo klein, in Berlin gab, die nicht 
irgendwie dieſen Tagen Rechnung getragen hätte und ſei 
es nur durch einige bunte Papiergirlanden und farbig ver⸗ 
hüllte Beleuchtungskörper. 
And noch eine intereſſante Veranſtaltung möge ver: 
zeichnet ſein: die Berliner „ hatte zum 
letzten Wochenende zu zwei Fa Iningsfabrten ins Blaue 
ie außerordentlichen Anklang fanden. Es war 
zwar ausdrücklich bemerkt, daß kein Maskenzwang herrſche, 


n weiteres Anzeichen dafür, daß es bald einen 


aber es waren nur recht wenige, die von dieſer Erlaubnis 
Gebrauch machten. Daß die Fahrgäſte am Ende der Fahrt 
ein reizend geſchmücktes Lokal mit einer guten Tanztapelle 
vorfanden, ließ fih voransſehen, und obwohl alle die ganze 
Nacht durchgetanzt hatten und nun ein wenig übernächtigt 
durch den frühen Morgen heimwärtsſchaukelten, herrſchte 
völlige Zufriedenheit unter den Teilnehmern, und das einzig 
Betrübliche ſchien allen zu ſein, daß die Fahrt ſchon zu 
Ende war. 4 i 

Die riefigen Lettern, die die Inventur-Verfäufe an 
kündigten, verſchwinden langſam wieder aus den ma 
fenftern, die Verkaufsſchlacht der letzten Tage neigt ſich 
ihrem Ende entgegen und der Betrieb in den Geſchäften 
kommt langſam wieder in ſeine gewohnten Bahnen. Und 
die Berliner Geſchäftsleute haben Bilanz gemacht und in 
allgemeinen feſtgeſtellt, daß ſie zufrieden ſein können mi 
dem Ergebnis. Auer hat ſich der Verkauf von Winterfachen 
durch den ſpäten Termin des Verkaufs nicht fo gut ange 
Gicht als man vielleicht erwartet hatte, aber ſonſt war da⸗ 
Geſchäft beffer als in den Vorjahren und hat dadurch die 
e geſtärkt, daß es aufwärts geht. Aber auch andere 

ren waren zu ziehen aus den Verkäufen: die Frauen 
und Mädchen wollen von den billigen Fähnchen, wie ſie 
eine Weile Mode waren, nichts mehr wiſſen und bei den 
Textilien iſt der Zug zur dauerhaften und ſoliden Ware 
deutlich zu ſpüren. Daß in den Schuhgeſchäften auch mehr 
der praktiſche Gebrauchsſchuh gefragt wurde, kann man als 
weiteren Beweis hierfür anſehen. Der Inventur⸗Verkauf 
iſt zu Ende und die Bilanz der Geſchäftsleute gut; ob die 
khemänner mit dieſer Bilanz ebenſo zufrieden find, läßt 
fich nicht feſtſtellen, aber es ift zumindeſt zweifelhaft, und 
in mancher Familie wird es ſchwer ſein, feſtzuſtellen, ob 
der große ſchwarze Kater, der durch die Wohnun chleicht, 
von der Faſtnacht oder vom Inventur⸗Verkauf ſtammt. 
Aber das iſt ja ſchließlich nicht ſo furchtbar wichtig und 
wenn die Luftballons, die man dom Maskenball mit nach 
Hauſe gebracht hat, auch bald im Mülleimer liegen werden, 
ſo mag ſich der Ehemann damit tröſten, daß auch die 
billigſten Krawatten, die die Gattin ihm vom Inventur⸗ 
Verkauf mitgebracht hat, einmal nicht mehr zu gebrauchen 
find und daß er die „fo herrlich billigen“ Hanbſchuhe bald 
nicht mehr zu tragen braucht. 


Sonntag, 18. Februar 1934 
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Goebbels über die Aufgaben 
des deutſchen Films 


„Der deutſche Film it heute allmählich wie⸗ 
der auf der aufſteigen Linie. Wir ſind der 
Ueberzeugung, daß der Film eines der modern⸗ 
ſten und weitreichendſten Mittel zur Beein⸗ 
fluſſung der Maſſen ift, die es überhaupt gibt. 
Eine Regierung darf deshalb den Film ſich nicht 
ſelbſt überlaſſen. 

Laſſen Sie mich einen kurzen Rückblick auf 
das werfen, was wir im Jahre 1933 auf dem 
Gebiete des Films übernommen haben. Die 
Produktion befand ſich in einer heilloſen Ver⸗ 
fahrenheit. Dazu kam eine heilloſe Desorgani⸗ 
ſation, die einem die Haare zu Berge trieb. 
Die Folge davon war Mutloſigkeit allent- 
halben. 

Unterdes zeigte ſich auch allgemach, daß ein 
wirklich führender Kopf auf dem Gebiete des 
deutſchen Films nicht zu verzeichnen war. 


Das Geſchäft war die Hauptſache. 
Die Kaſſen mußten voll werden. Die Geld⸗ 
geber mußten bei Laune gehalten werden. 


Unterdes aber hatte das Publikum nach vier 
Jahren Krieg in der Zeit von zwölf Jahren 
noch ſo viel Charakter beſeſſen, ein Syſtem 
geiſtig zu überrennen und ſich zu einer Bewe⸗ 
gung zu bekennen, die weder Geld noch öffent⸗ 
liche Geltung beſaß, ſondern nur Idealismus. 


Dieſe verzweifelte Situation auf dem Pro⸗ 
duktionsmarkt wirkte ſich naturgemäß auf die 
Finanzen des Films aus. Geld wurde nur für 
Kitſch gegeben, weil man meinte. Kitſch würde 
fih am beſten rentieren. Man war im Begriff, 
den Film überhaupt als Kunſtgattung zu ver⸗ 
nichten und ihn zu einem bloßen Amüſement 
herabzuwürdigen. Je mehr nun dieſe akute 
Gefahr heraufzog, um ſo ſchleuniger zog ſich 
das Kapital zurück. 

Man ſuchte die Gefahr zu überwinden durch 
grotesk überſteigerte Monſtre⸗Filme, die ſich 
gar nicht rentieren konnten. 


Daraufhin ließ man überhaupt vom Experi⸗ 
ment ab. Man wollte nur Filme, die an ſich 
ganz ſicher und ſtabil waren: Militärfilme und 
Unterhaltungsfilme und kitſchige Operetten. 


Von dieſer Art Kunſt hatte ſich das zuſtän⸗ 
dige deutſche Publikum längſt zurückgezogen. 
Es flüchtete in die Verſammlungen, wo man 
ſeine Not verſtand. Dort gab es Erfüllung ſei⸗ 
ner Sehnſucht. Dort hatte es Ziel, Ideale. 


Als wir die Macht übernahmen, ſaßen die 
Regiſſeure in den leeren Filmateliers. Sie 
hatten kein Geld mehr. Sie hatten kein Publi⸗ 
kum mehr. Die ganze künſtleriſche Welt war 
im Begriff, vor dieſem Zuſammenbruch zu 
kapitulieren. Dieſe Erbſchaft übernahmen wir. 


Das Wichtigſte, was vorab gelöſt werden 
mußte, war die Frage der Organiſation. Auf 
dieſem Grunde haben wir alle an der Film⸗ 
wirtſchaft Beteiligten in einer großen Geſamt⸗ 
organiſation zuſammengefaßt. 


Die zweite Folgerung, die wir ziehen muß⸗ 
ten, war die - 
Ausſchaltung der Juden. 


Das mag hier und da zu einer menſchlichen 
Tragödie führen. Das kann uns aber ſo leicht 
nicht berühren, da in den vergangenen vier⸗ 
zehn Jahren auch manche menſchliche Tragödie 
zu verzeichnen war, die in dem Falle aber nicht 
die Juden, ſondern uns betraf. Damit war 


jungen deutſchen Talenten wenigſtens der Weg 


freigemacht, ſich zu bewegen. Heute wird jeder 
ehrliche Künſtler von Rang und Namen wieder 
bereit ſein, von der Bühne auf die Leinwand 
zurückzukommen. 


Was die Stoffe ſelbſt anlangt, ſo weiß ich 
ſehr wohl, daß es hier noch ſehr im Argen liegt. 
Ich gebe zu. daß kurz nach unſerer Machtüber⸗ 
nahme viele Firmen die redliche Abſicht gehabt 
haben, im Geiſte der Zeit Filme zu ſchaffen. 
Daß dieſe Abſicht mißlang, lag nicht an uns, 
ſondern an den Verfertigern des Films. Es 
wurde meiſtens nur ein ganz äußerliches Ab⸗ 
ſchreiben von Symbolen und Gebräuchen. 


Wichtig iſt vor allem, daß die deutſche Film⸗ 
produktion nun endgültig lernt, daß der Grund- 
ton ihrer Arbeit nicht auf dem Verdienſt, ſon⸗ 
dern auf dem Dienſt liegt. Daß dann dieſer 
Dienſt wie jeder im Leben auch Anſpruch auf 
den Verdienſt hat, verſteht fih von ſelbſt. 
Bringt aber ein Film mehr ein, als zu ſeiner 
Rentabilität nötig iſt, dann kann man den 
Ueberſchuß für gefährliche Experimente benutzen. 

Damit hat man dann auch die Möglichkeit, 
etwas Neues zu ſchaffen und der Kunſt ihren 
eigenen Impuls zu geben. Wir werden dafür 
ſorgen, daß dieſe Entwicklung von allen Be⸗ 
hörden unterſtützt wird. Wenn ich die Ueber⸗ 
zeugung habe, daß hinter einem Film die ehr⸗ 
liche künſtleriſche Geſinnung ſteht, werde ich ihn 
beſchützen. Ich muß nur verlangen, daß er nicht 
gegen die elementarſten Lebens⸗ und Sitten⸗ 
geſetze verſtößt. Ich verlange aber nicht, daß 
ein Film mit nationalſozialiſtiſchen Parade⸗ 
märſchen anfängt und auſhört. Die national⸗ 
ſozialiſtiſchen Parademärſche fol man uns 
überlajjen, das verſtehen wir doch beſſer. 


Wir verlangen, daß die deutſche Filmwelt 
denſelben Geſetzen gehorcht, denen ſonſt in 
Deutſchland jeder gehorcht. Dieſe Grundſätze 
ſind unantaſtbar, und niemals wird ein natio⸗ 
nalſozialiſtiſches Regime dulden können, daß 
dieſes Geſetz je verletzt wird. 

Ich möchte mich gegen die Unterſtellung ver⸗ 
wahren, wir hätten die Abſicht, den Film 
nationalſozialiſtiſch⸗ programmatiſch umzu⸗ 
fälſchen. 

Wir haben die Abſicht, dem Film ein deut⸗ 

ihes Geſicht zu geben, 

wir wollen aber nicht, daß der Nationalſozia⸗ 
lismus durch die Auswahl des Stoffes zur Dar⸗ 
ſtellung kommt, ſondern durch die Geſtaltung 
des Stoffes. Ich bin überzeugt, der deutſche 
Film wird nicht die Welt dadurch erobern, daß 
er möglichſt verwaſchen und farblos ſein wird. 
Der deutſche Film wird einmal die Welt er⸗ 
obern, wenn er wieder als deutſcher Film auf⸗ 
tritt, wenn er unſere Weſensart, unſere Eigen⸗ 
heit, unſeren Charakter, unſere Tugenden und, 
wenn Sie wollen, auch unſere Schwächen wieder 
zur Darſtellung bringt. Dann wird der Film 
das eigene Volk und auch die Welt erobern. 
Und wird auch dem Volke wieder die künſtleri⸗ 
ſche Geltung in den anderen Staaten zurück⸗ 
gewinnen. Dann nämlich, wenn das unſterb⸗ 
liche Deutſchland wieder über die Leinwand 
marſchiert.“ (Stürmiſcher Beifall.) 


heldengedenklag 


Berlin, 17. Februar. Der 5. Sonntag vor 

Oſtern (25. Februar) wird als Heldengedenktag 
einheitlich im ganzen Deutſchen Reiche began⸗ 
gen. Der Reichsminiſter für Volksaufklärung 
und Propaganda hat die Landesregierungen er⸗ 
ſucht, die die zur würdigen Begehung dieſes 
Tages erforderlichen Maßnahmen unverzüglich 
zu treffen und beſonders alle Luſtbarkeiten zu 
verbieten. 
i Am Sonntag, dem 25. Februar, findet in der 
Reichshauptſtadt um 12 Uhr mittags ein 
Staatsakt in der Staatsoper Unter den 
Linden mit folgendem Programm ſtatt: Trauer⸗ 
marſch aus der Eroica von Beethoven, Gedenk⸗ 
rede des Reichswehrminiſters von Blomberg, 
Lied „Ich hatt’ einen Kameraden“, Einzug der 
Götter in Walhalla aus der Götterdämmerung 
von Richard Wagner, das Deutſchland⸗ und 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied. Der Staatsakt wird auf 
alle deutſchen Sender übertragen. 


Jüdiſcher Weltverband 
; ` überfiedelt nach Polen 


Der Warſchauer jiddiſche „Moment“ beri- 
tet: „Die Zentrale des „Agadus Iſrael“ (Ifrael⸗ 
Verband), die ſich ſeinerzeit in Frankfurt am 
Main befand, wurde nach der Machtübernahme 
nach Wien verlegt. Dan nun auch in Wien 
die Hitler⸗„Geſahr“ zunimmt, wurde beſchloſ⸗ 
ſen, die Zentrale dieſer Organiſation nach War⸗ 
ihan zu verlegen .. .“ 


„König Artus Tafelrunde“ 


Von Miniſterpräſident Hermann Göring. 


In emem ſehr perſönlichen und 
lebendigen Buch „Aufbau einer Na⸗ 
tion“ (Verlag E. S. Mittler & Sohn, 
Berlin) gibt Miniſterpräſident Gö⸗ 
ring ſoeben eine eigene Darſtellung 
des Deutſchen Reiches um Freiheit 
und Ehre. Wir entnehmen die fol⸗ 
enden Abſchnitte dem Kapitel „Der 
Führer“. Sie geben ein anſchauliches 
Bild der auf gegenſeitige Treue ge⸗ 
ründeten ufammenarbeit Adolf 
hitlers und ſeiner Mitarbeiter. 


„Wenn Adolf Hitler irgend jemand in 
ein Amt berufen hat, ſo wird den Betref⸗ 
e nichts wieder aus dem Amte ent⸗ 
ernen, es fei denn, daß er ſelbſt Verrat be- 
geht oder ſich als re" unfähig er⸗ 
weiſt. In großzügigſter Weile hat der 
Führer immer wieder Vergehen von Unter⸗ 
führern zu verzeihen gewußt; wie oft hat 
er lächelnd über Fehler hinweggeſehen, 
und wenn er beſtürmt wurde, den Betref⸗ 
fenden doch zu beſeitigen, wie oft hat er da 
n „Jeder Menſch hat ſeine Feh⸗ 

r, und jeder Menſch macht ſeine Fehler, 
ich aber A in erſter Linie die Mitarbei- 
ter, die überhaupt die Tatkraft zum Handeln 
beſitzen. Mögen ſie ſich auch nochmal irren, 
mögen ſie da oder dort fehlerhaft handeln, 
die Hauptſache bleibt jedoch, daß ſie über⸗ 


haupt zu handeln verſtehen.“ 
Jeder 1 darf das wunderbare 
ſichere Gefühl beſitzen, das keine Intrigen, 


fein Gerede, keine Verleumdung ihm beim 
Führer ſchaden können. Alles prallt an dem 
lauteren Charakter Adolf Hitlers ab, das 
hört er überhaupt nicht. Adolf Hitler be⸗ 
ſitzt auch die menſchliche Größe, auf das 
Können und auf die e ſeiner 
Mitarbeiter und auf deren Anſehen beim 
Volke niemals eiferſüchtig zu werden. Im 
Gegenteil, es beglückt ihn immer aufs neue, 
wenn er Mitarbeiter gefunden hat, von 
denen er beſondere Leiſtungen erwarten 
kann. Es gehört mit zu ſeinen Führereigen⸗ 
ſchaften, die richtigen Männer auf die rich⸗ 
tigen Plätze zu ſtellen. ' 


Hitler wünſcht keine perſönliche Diktatur. 
Er will nicht einſam hoch über ſeinen Mit⸗ 
arbeitern thronen, er will nicht von ihnen 
efürchtet ſein, er verachtet Schmeichler und 

treber. Adolf Hitlers Ideal, er hat es oft 
ausgesprochen, ift immer geweſen ein Bund 
von entſchloſſenen, fähigen ännern, an 
deren Spitze nun einmal ein Führer ſtehen 
muß. In dieſe Gedankengänge fiel oft das 
Wort von des „König Artus 
Adolf Hitler braucht niemals zum Vorſitzen⸗ 
den, Führer oder Präſidenten eines Kabi⸗ 
netts, einer Kommiſſion oder einer Volks⸗ 
gewalt gewählt werden. Wo immer er auch 
ift, dort wird er der Führer fein, ganz 
a ee wird feine Autorität, in 
wunderbarer Weiſe verſteht er es, immer 
wieder aufs neue ſeine Männer an ſich zu 
ketten, gleichgültig ob fie Miniſter oder 
einfache SA-Leute find. Sein ſeltener per- 
ſönlicher Charm beſtrickt jeten einzelnen 
Die größte Freiheit läßt er feinen Mitac⸗ 
beitern in ihrem Pflicht: und Aufgaben: 
kreis. Sie ſind dort völlig ſelbſtändig, und 
wenn er wirklich einmal eingreifen muß, 


felrunde“. 


wenn er etwas anderes wünſcht, dann ge- 
ſchieht dies in einer Art und Weiſe, die nie⸗ 
sials für den Betreffenden etwas Krän⸗ 
tendes hat, ſondern im Gegenteil ihn noch 
feſter und enger an den Führer ſchließt. 


Die Männer um Hitler herum ſind 
Kämpfernaturen, groß geworden im Ringen 
der letzten 1% Jahrzehnte, hart geſchmiedet 
durch alles das Schwere, das ſie ertragen 
mußten; 1 kantige Naturen, aber ganze 
Perſönlichkeiten, jeder auf feinem iet 
das Aeußerſte leiſtend, jeder einzelne nur 


von dem Gedanken erfüllt, dem Vaterlande 


t 


und dem Führer zu dienen. Mag fein, daß 
in einzelnen Fragen die Meinungen unter⸗ 
einander verſchieden ſein können, im großen 
Ziel ſind ſie alle einig, und auch hier wieder 
ift es in erſter Linie die überragende Per⸗ 
ſönlichkeit des Führers und die Liebe zu 
ihm, die aus all dieſen Männern einen 
Willen und einen Geiſt zu formen vermoch⸗ 
ten. Es iſt immer Hitlers Ehrgeiz geweſen, 
mit Sorgfalt für jeden wichtigen Poſten 
den beſten Mann herauszuſuchen, und nichts 
ve ihn dann mehr zu beglücken als die 
Tatſache, daß er ſich in ſeiner Wahl nicht ge⸗ 
täuſcht hat. 
Wie viele Kabinettſitzungen liegen nun 
ſchon hinter uns, wie mw Àj Arbeit ift in 
ihnen 1 worden, wie viele grundle⸗ 
gende Geſetze find daraus hervorgegangen, 
und immer war es eine wirkliche Freude, 
Mitglied dieſes Kabinetts u fein und in 
ihm mit den anderen Miniftern zuſammen 
arbeiten zu dürfen. Hier wird nicht lange 
gekbwäpt, hier werden nicht Parteien- oder 
ntereſſenſtandpunkte vertreten, hier . 
wire fi) nicht unverſöhnliche Gegenſätze, 
ondern über allem ſteht das Wohl des 
Volkes. Unvergeſſen wird es jedem einzel⸗ 
nen bleiben, wie der Führer immer wieder 
klar die politiſche Lage erkannte, wie ſicher 
ſeine Vorausſagen ſtets eingetroffen waren, 
wie überzeugend er es verſtanden hat, das 
Grundlegende und Wichtige der Beratun⸗ 
gen ee een, Oft dauerte der Mi⸗ 
niſterrat bis tief in die Nacht hinein, und 
doch verfloſſen die Stunden wie im Fluge 
mit angeſpannteſter Arbeit, das Intereſſe 
jedes einzelnen bis zum Schluß wahrend. 


Das deutſche Volk weiß, daß es jetzt wie⸗ 
der einen Führer beſitzt. Das deutſche Volk 
iſt dankbar, daß endlich wieder ein Mann 
die Zügel in ſeine eiſerne Fauſt genommen 
hat, das deutſche Volk atmet befreit auf, 
daß jetzt ein Mann denkt und arbeitet, um 
die Not und die Sorge wegzunehmen, und 
daß es nicht mehr länger gezwungen iſt, 
ſich ſelbſt zu führen. Das iſt der große Irr⸗ 
tum des vergangenen Syſtems im Zeiche 

des Liberalismus: zu glauben, das Vol 
wünſche fidh ſelbſt zu regieren, ſich ſelbſt 3: 
führen. Nein, das Volk will geführt un 
regiert werden, und das Volk will dabei aur 
eines: daß nämlich die Führer heilig durch 
drungen ſind von dem Gefühl, ihre gan 
Arbeit und Kraft nur zum Nutzen und zui 
Beſten des Volkes zu widmen. Und das deu 
ſche Volk weiß: ein ſolch erſehnter und be 
| gnadeter Führer ift Adolf Hitler.“ 


| 


wäscht eine Hausfrau für j 
sich und ihre Familie im 
Laufeihreslebens.Wenn es 
wenigstens bei dieser Zahl 
bleiben würde. Aber was 


gehört nicht alles zum 
Woschtog: Leibwäsche, 
Bettwäsche,Küchenwäsche, 
Kinderwäsche, Waschklei- 
der! 

Muß der Woschtag wirklich 
ein Schrecken sein? Die 
Hausfrau über den Wasch- 
trog geböckt, um die 
Wäsche zu rumpeln und 
zu reiben... Jetzt ist es 
doch so einfach, mit der 
Wäsche mühelos fertig zu 
werden, durch Radion. 
DennRodion wäscht allein. 


ES IST JA SO EINFACH: 

A) Radion kalt auflösen 

B) Mindestens 15 Minuten 
kochen 

C) Erst warm, donn kalt 
spülen . 7 

Ohne Rumpeln, ohne Rei- 

ben, schonend und rasch 

blütenweiße Wäsche durch 

Radion. 


Plag Dich nicht 


mm i 
RADION 


die polniſchen Juden in deutſchland 


Die polniſchen Juden haben — wie die Pol⸗ 
tiſche amtliche Telegraphenagentur meldet — 
n „am einen „Verband polniſcher Rielen 


ind Induſtriellen“ gegründet, der alle 
Deutſchland wohnhaften 9 Staatsbür⸗ 
zer jüdiſchen Glaubens vereinigen ſoll. Die 
Irganiſation will Bildungs: und Erziehungs⸗ 
rbeit im Geiſte der ſtaatlichen (polniſchen 
deologie leiſten und die polniſche Sprache u 
kultur pflegen. Die Gründungsderſammlung 
ite den Beſchluß. Huldigungstelegramme an 
ie polniſche Regierung ſowie an Marſchall paral 
udſti zu ſchicken. Zum e der Organ 
jation wurde ein Herr Salomon aus Warſchau 


gewählt. 
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Bruno Sass 
$ Romana 
Szymań- 
skiego 1 
Hof., I. Tr 
(feier Wienerſtraße 
am Petriplatz) 
Trauringe 
Fe inſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den. daher billigſte Preiſe 


Für einen Monat! Seltene günstige Gelegenheit! 
Ausstellung und Verkauf persischer Teppiche 


direkt aus der Bielitzer Fabrik, zu mässigen, konkurrenzlosen Preisen. auf 
langwährende Hredite. Ein grosser Transport von Teppichen mit originellen 
persischen Mustern befindet sich in Poznań, ul. 27 Grudnia 17, im Hotel 
„Wiktorje Zimmer 34. Besichtigung und Entgegennahme von Bestellungen 
bei dem Geschäftsleiter A. Mielnikow, persönlich und telefonisch von 9 Uhr 
morgens bis 9 Uhr abends täglich. Telefon 30-86. 


| Zur Frühjahrspflanzung 


lefert aus sehr grossen Beständen der neuen Baumschulen- 
Anlagen in wirklich erstklassiger, garantiert sortenechter Ware 
zu niedrigen Preisen sämtliche 


Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. Ziersträucher, 
Heckenpflanzen, Coniferen, Rosen etc. 


Aug. Hoffmann, Gniezno. Tel. 212. Wer Craft 


Rosen-Großkulturen. 
Sorten- u, Preisverzeichnis in Deutsch od. oln. auf Verlangen gratis. 


2 deckfähige 


Eber 


des weißen engl. Edel ⸗ 


JVVVüVVCGCCCCTbT aeg: 
Lichtspieltheater 5 S I D n ce 555 


Grosse Premiere Heute, Sonnabend, 17. d. M. Grosse Premiere 


Das schönste Werk des genialen Schö pfers 


Obſtverwertungs⸗Induſtrie ſucht für eingeführte 
Touren per ſofork tüchtigen 


Vertreter 


ſchweines, 1 Jahr alt, 
abzugeben. 


Dom. Kotomierz 
pow. Bydgoſzcz. 


Die 


Generalversammlung 


des Verhandes der (ülerheamten stow, k. cn ann Auction de, A roiie V Prima 

; E 0 $ N 

lindet am Sonntag, dem 11. März Sorate Bedingung. Off. mit Bild und Zeuonisabſchr. Maſtvieh 

1934 vorm. 11½ Uhr im kleinen etbeten unter 201 L an die Gejchäftsftelle dici r Zeitung. kauft 

Saale des Evgl. e Viehzentrale 

s : ell Poznan, Wiasdowa & 

aueh, Telefon 3603 u. 6229 
Die Tagesordnung wird durch be- letzter Ernte * in kleinen Mengen gibt billigſt ab Au Tepee ms sias —— 

Gärtner 


Cin: & Berkaufs genoſſenſchaft 


Tizer eſzno. Tel. 29. 
Sprungfaähige erſtklaſſige 


Zuchtbullen 


sondere Einladungen bekanntgegeben. 

Um vollzähliges Erscheinen wird drin- 
gend gebeten. 
Poznan, den 15. Februar 1934. 


In den Hauptrollen: N 
MARGARETH SULLAVAN — JOHN BOLES 


Ein wunderbarer Film von menschlichem Glück, Leid und 
grosser Liebe, ein Film, den jede Frau sehen sollte. 


— —.. were. 


‚Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


verheiratet, 29 Jahre alt, 
ſucht Stellung auch als 
lediger vom 1. März 
oder ſpäter. 
Karpiczak 
Paliſzewo p Sarbıa, 
vow. Czarnköw. 


Der Vorsitzende: I» 17 abzugeben. 
Wilh. Rosengarten. } 


Herrschaft Pepowo. 


Adee r (fett) 20 Groſchen 
jedes weitere wor 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


— 


vermittelt ſchnell und billig 
die Kleinanzeige im Poſener 
Tageblatt. 


3 Tonnen⸗Auto 
billig zu verkaufen. 
Poznan 
Wyſoka 11, Grien. 


Draht eile 
Schiffsanker, Taukloben, 
Winden, Il oßnägel |, 
Kähne, Segel, Roßwerk, 
Kultivator, Schrotmühle, 
Säcke, Sackkarren, Dezi⸗ 
malwaagen, komb. Si- 
u. Hackmaſch. Senior, 
Vervielfält. Apparat, 
Selbſtfahrer, drei 4 bis 
Zjähr., fehlerfr. kräftige 
Pferde, Arbeitswagen u. 
Geſchirre, 1 a 


Weike Voche 


zu noch nie 
W Preiſen 


Birken⸗, Buchen⸗, Eichen⸗ 
19 85 . cr, 
i ſtüſtern⸗ erernboblen 
iberihlag-Laten u. Ta Tiſchlerbretter aus- 
„und Kuverts für verkäuflich. (ggebrecht 
Steppdecken, fertige Wieleń n/Notecig. 
e Kiſſen, 
Oberkiſſen, Bezüge, Tar 
glatt und garniert, * 
Auch „Stepp. | 
eden, Gardinen, 
Tiſchwäſche empfiehlt [|] hat de niedrigsten 
zu Fabrikpreiſen in Preise 
großer Auswahl Hunderte 
Wäſchefabrik praktischer Artikel 
und Leinenhaus | red ohne 
J. Schubert |IL__ 
vorm. Weber 
nur 


vermittelt der Kleinan 5 
tell im Bol. Tageblatt! "€ 
lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! 


ul. -Wroclawska 3. 


Spezialität: 
Brautausſteuern, 


fertig, auf X teftel- 
lung u. vom Meter. 


— —— Ag 


Original⸗Erſatzteile 
für 


Saug- und Druck: 


pumpe 
Rohranſchluß 1% Zoll 
für Sauggasanlage kauft 
Miyn motorowy 


Tarnömfo, p. Borufzyn. 


DKW Suche ſofort ein 

und I Klavier zu 

B M W ag Gefl. 
Motorräder liefert ff. m. Preis 


ang. u e ARST, 
des Poſener Taneblattes. 


Lombardqnittung 
kaufe. Auskunft Anty⸗ 
kwarjat „Tania Kſigzka“ 


billigt- 
Fa. Woldemar Günter 
Poznan 
Sew. Mielzynſkiego 6. 
Telephon 5225 


—— — 
Schreibmaſchinen . Bukowfta 11/13. 
mene und 
ufe 5 
raue Versehledenes 
billig, mit 
I N 
ihein Skora 1 Sa || Gut u. billig 
Damenwäsche, 


Al. Marcinkowskiego 23 
C ˙.:i 


Strümpfe, Wırkwaren 
Trikotagen. 


Ständig Neuheiten, 
A. Calinska, 


Poznan, 
ul. 27 Grudnia 7. 


Zement, 


B austückkalk, 
Isolierpappe, 
vörsterdecken- 
steine, 
Ziegelwandplatten 
Rohrgewebe und 


alle sonstigen 


ühneraugen 


Hornhaut, beſeitigt beſtes 
Radikalmittel „Kikiriki“ 
Einfachſte Behand ung. 
Ständige Anerkennungen. 


Baumaterialien 


liefert preiswert Zu haben: 
ab Lager Bi hA BERATER 
odgórna 
Gustav Giaetzner, 
Poznań 3, Radio 


Neu- und Umbau, jowie 
neueſte La tiprecherfyiteme 
zu billigſten Preiſen. 

Harald Schuster 
Poznan, sw. Wojciecha 29. 


Jasna 19. Tel 6580 u. 6928, 
Lager: 
Ea e 


eee, Malerarbeiten 
Cent: any Dom Tanel werden gut und billig 
— — 0 ausgeführt. 
Sp. 2 Q 0. Pruſa 19, Wohnung 12. 
Gwarne 18 Empfehle mich zur An⸗ 
empfiehlt jertigung von 


zu den kommenden 

Fell Jahrsrenovailonen 

; ihr- gut sortiertes 
Lager in 


Taneten Goldleisten É 


Herrengarderobe 
nach aß iome für alle ins 
Fach ſchlagenden Arbeiten. 
billigſt. Abſolvent der Ber⸗ 

liner Zuſchneide⸗ Akademie. 

Erteile auch 8 

Konſtruttion von Modellen 

Linoleum - Rokos nach dem neueſten Schnit 
Wachstuche. Max Podolski, 


Billigste Preise. Schneidermeiſter 
. Poznan, Wolnica 4/5. 


n 


<= 
© 
— 
= 
ya 


für 


Berechnung 


Buchhandlung 


T | 


jeden Betrieb 


der Sozialgebühren 
einschl. staatl Einkommensteuer 
und Krisenzuschlag 


Poznan ul. Zwierzyniecka 6. 
Eingang vom Treppenhaus. 


Bei Versand mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betra es zuzüglich 0.30 gr Porto 
auf unser Postscheckkonto Poznan 207915 


AAAA AAI 


Motorrad 
Triumpf 


300 com, gut erporten, 

zu verkaufen od. gegen 

ſtärkeres zu tauſchen. 
Weber 


9 Grundstücke 


Der Grundſtücmarkt im Klein“ 
anzeigenteil des Poſ. Tagebl. 
wird von allen Intereſſenten 


beachtet! Rogoz no Witp, 
Suche ein 
Haus Geldmarkt 

PIR ia gegen we 

zahlung zu kaufen. Neu⸗ r $ 

bau bevorzugt. Ver⸗ ehe Aiai 

mittler ausgeſchloſſen. ſcheine 
Preis bis zu 45 000 24, | Altbeſitz, 2x100 Mk., 


weit unter Kurswert zu 
verkaufen. Offert; unter 
7014 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Vermietungen 


Wer etwas zu vermieten hat, 

findet die Intereſſenten durch 

den Kleinanzeigenteil im Poj. 
Tageblatt. 


Off. unter 7020 an die 
Geſchſt; dieſer Zeitung. 


7 Zimmer 
mit allem Nebengelaß, 
Matejki gegenüb. Wilſon⸗ 
park, zu vermieten. Näh. 
Telefon 3920. 


Wohnung 
e und Küche, 
Et auch 3 Zimmer, in 
ruhigem ſauberem Ha ufe, 
schöne Ausſicht J. Stock, 
vom 1. März zu ver⸗ 


leicht gemacht mieten. 
. — U Poznan Staro lea 
durch die Al. Forteczua 49. 
t n Billa 
„tabele potrąceń 2 x3gr. komf. Bimmer, im 
für alle physischen u. geistigen Arbeiter, nach ganzen oder geteilt, vom 
Wochen- und Monatsverdienst zusammen- April zu vermieten. 
gestellt. 15 Minuten z. Straßen⸗ 
56 Seiten. Preis 2 3.60 bahn, 4 Minuten Station 
Zu beziehen durch m: 9 7178 8 ra 
KOSMOS Sp. z o. 0. ares 


mit 72 chenbenutzung, 
auch unmöbliert, elektr. 
Licht, Bad, zum 1. April 
zu vermieten Dauermie⸗ 
ter . Off. unt. 
7021 a d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung. 


V nN 


1 Bimmer- 
Magnete Streichs Seegut Wohnung 
Dynamo repariert tur- und Dampf- 600 ag T pachten J. Etage, von ſofort oder 
Dynamo ⸗Magnet, badeunftalt 9510.5 f 1 5 unter 6981 ſpäter direkt vom Haug- 


ul. Woźna 18 am Alten | A 


Markt empfiehlt Dampf- 
und Wannenbäder. 


Poznan, 
Wa Jana III 12. 


Kinderwagen 
u. ⸗Verdecke werden re- 


pariert und aufgefriſcht. r 1 

Räder, Gummi g. Lager. 9 Pachtungen 
Razer, Szewſka 11. ere ect eee 
Arztlich geprüfte Suche 


eine Pachtung von ca. 
300 Morgen direkt vom 
Beſitzer, guten Boden. 
Übernahme so fort, 
Berufslandwirt. Off. unt 


Krankenſchweſter 
mit kosmetiſcher und me⸗ 
diziniſcher Maſſage. 

Sprechſt. 3—6 Uhr. 


Moitpma 31, Wohn. 7006 g. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Arbeits⸗ und Bäckerei 
Kuſchgeſchirre wit Kolonfalwarenban— 
empfiehlt del, Garten, verpachtet 
Razer's Sattlerei oder verlauft 
Gegr. 1876. Reinhold Kranz 


Szewſka 11. Ra wicz, 17. ſtyeznia 10. 


d. Geſchſt. d. Zeitung.] wirt geſucht. Offert. unt. 
7012 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
—— — ——— — 


2 

aé i 5 Suche 

ý Tausch 1 
* vom Wirt, zahle für 


Tauſchgeſchäfte vermittelt nie: | Jahr im . Off. 


d beſſer, als die Klein⸗ 
eb im Poi. Tagebl. bier ER an . Sefchit. 


— 
Zwei Büroräume 
ab 1. März d. J. geſucht. 
Hochpart. evtl. T Etage, 
im Zentrum der Stadt 
kommt nur in Frage. 
Off. unt. 71,16 an „Par“ 
Al. Mareinkowfkiego 15. 


Mm S 
Möbl. Zimmer 
mit Küchenbenutzung an 

Ehepaar ſofort. 
Dabrowſkiego 18, W. 4, 


Ein Pole in Deutſchland 
möchte mit einem Deut⸗ 
ſchen in Polen ein 


Geſchäft oder 
Landwirtſchaft 


tauſchen. Beſitze ein gu⸗ 
tes Hausgrundſtück mit 
einem Unternehmen in 
einer Juduſtrieſtadt Ton: 
ringens. Off. “a 7011 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Mietsgesuche |? 


Unterrieht 


Unterricht in 
polnischer Sprache 
erteilt akad. Fachlehrer. 
Einzelſtunden u. Kurſe 
für Anfänger und Fort⸗ 
geſchrittene. Honorar 
nach Vereinbarung Mel⸗ 
dungen und Anfragen 
unter 6996 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Stenographie⸗ 


Schreibmaſchinen⸗ 


Kantaka 1 W. 6. 


Eygl. Aufwartefrau 
für 1— 2 Vormittagsſtunden 
geſucht. Offerten u 7002 
an die Geſchſt d. Zeitung. 


und 
kurſe 


Suche zum ſofortigen 


Eintritt 


Lehrjungen 
mit guten Schulzeug⸗ 


niſſen. 
Mechaniſche Werkſtatt 
Ogrodo wa 15, 
Danielczak. 


Einfaches 
Mädchen 
für Haus- u. Gartenarb. 
ſofort evtl. ſpäter geſucht. 
Angeb. m. Bild, Zeugn. 
unter 7019 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


4 Stellengesuche 


Mädchen 

v. Lande, für alle Haus⸗ 
arbeiten, mit Kochkennt⸗ 
niſſen, ſucht Stellung von 
ſofort oder ſpäter. Off. 
unter 7004 a. d. Geſchſt. 
biejer £ Zeitung. 

Suche Stellung zu 
bald oder ſpäter als 

Wirtſchafterin 
oder Stütze. Perfekt im 
ochen, Backen, Ein⸗ 
wecken, Einſchlachten. 
Off. unter 7017 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Die Guts verwaltung 
Prayſien 
pow Toruń (Wieſenburg) 
ſucht zum 1. April 1934 
für ihren früheren Ober⸗ 
ſchweizer, der in jeder 
Beziehung von uns emp⸗ 
fohlen werden kann, 
Stellung. Offerten er⸗ 
beten an: 
J. Otonkowſti 
Stolezyn, p. Wapno. 
Junger 


Nauſmanns sie 


Kenntnis: Deutſch, Bol- 
niſch, Mafchinenfepreiben, 
ſucht Stellung in einem 
Eiſen⸗ und Munitions⸗ 
geſchäft oder dergl. gegen 
Koſt und Wohnung und 
kleines Taſchengeld. Ge⸗ 
fällige Anfragen zu rich⸗ 
ten an: Wilhelm Umer 
Evangeliſche Anſtalten 
Stanis awow. 


Obermüller⸗ 

Betriebsleiter 
35 J. alt, verh., Leiter 
einer 70 Tonnen⸗Mühle. 
Derſelbe iſt vertraut mit 
ſämtl. Ma e in 
Weizen, u. Roggen, ſowie 
Gerſte u. 81 eſchälexei, 
iſt imſtande einen Be⸗ 
trieb auf wirtſchaftliche 
Höhe zu bringen, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe u. Refer., wegen 
Familienangelegenheiten 
einen anderen Wirkungs⸗ 
Mußt ache. kin 
Mühle. Gefl. Zuſchriften 
unter 7018 a. d. FR 
d. Zeitung erbeten. 


— 

Anſtänd., ehrl., engl, ` 

Fräulein 

in ſelbſt. Kochen u. Baden 
bewandert, ſucht von ſofort 
Stellung in frauenl. Haus- 
halte oder bei älterem Ehe⸗ 
paare. Gefl. Zuſchriften erb. 
Rybaki 29 III, Wohn. 9. 


Brennerei⸗ 
Verwalter 


16 uns v. 1. Sul 
auf größ. Gute. Lang⸗ 
jährige Erfahrungen in 
Brennerei⸗, Trocknerei⸗ 
und Elektrizitätsanlagen. 
Off. erbitte unt. M. W. P. 
Zerköw, pow. Jarocin. 


Gärtner 

27 Jahre alt, Mitteljhuk 
bildung, 12 J. 

in den bedeutendſten 

Handelsgärtnereien 

Pommerellens u Bofens 
gearb., erfahren in aller 
Zweigen der neuzeitl, 
Gartenkultur, ſucht 
Dauerſtellung als ielb« 
ſtändiger Gärtner auf 
größerem Gute. ate 
Zeugniſſe u. Empfehlun⸗ 
gen von erſtklaſſigenFach⸗ 


leuten ſtehen zur Ver⸗ 
fügung. Frol. An — 
unter 6997 a. d 

dieſer Zeitung. 


Weike Woche 


zu noch nie 
dageweſenen Preiſen 


Berufskleidung 
Berufstittel 
für Damen u. Herren 
f. alle Berufe in allen 
Größen auf Lager. 


J. Schubert 


vorm Weber 
Leinenhaus 
und Wäſchefabri! 
tur 


ul. Wrocławska 3. 
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Vorſpruch 


„Der Pflug im Ackerfeld, das iſt das 
beſte Symbol der Bauernarbeit. Die Ar⸗ 
beit mit dem Pflug ſteht vor aller Arbeit 
im Bauernleben ſo beſtimmend, daß der 
Bauer nach der Zahl der Furchen ſeine 
Morgenarbeit bemißt und nach dem Um⸗ 
fang dieſer Morgenarbeit ſeinen Voden 
einteilt. 

Um den Grund und Boden ordnet ſich 
ſeine Arbeit; er beſtimmt ſeine Jahres⸗ 
arbeit und ſeine Tagesarbeit. Der Boden 
ijt ihm kein toter Produltionsfaltor; am 
Boden hängt des Bauern Seele; der 
Boden hat in ſich geſogen den Schweiß 
ſeiner Arbeit und der Arbeit ſeiner Vor⸗ 
fahren.“ 

Ferdinand Jacobs. 


Runen der Arbeit 


Es iſt etwas Eigenes um den alten achtzig⸗ 
jährigen Bauern, der im Lehnſtuhl neben 
dem Kachelofen ſitzt und durch die Scheiben 
hinausblickt auf die weite weiße Winter⸗ 
landſchaft. 

In der Mitte des Zimmers ſitzen die 
füngeren Bauersleute zuſammen, rauchend 
und ſchwatzend. 

Doch der Alte hat keinen Anteil mehr an 
ihrer dorfnahen Bauernſprache, ſeine Ohren 
ind müde geworden, und wie ein fernes 

auſchen klingt die Sprache der Bauern zu 
ihm. Rauſchender Märzenwind, rauſchender 
Sommerregen, klingende Scholle unter der 
Pflugſchar ... jo verſtummt und verglüht in 
ihm blutwarme Dorfſprache feiner Anver⸗ 
wandten. 

Und ſein Mund iſt ſtumm und leblos, 
bleich und zuſammengepreßt die Lippen, als 
fiele es ihnen ſchwer, nur ein Hü und Hott 
zu fagen. Die blauen Augen feinen weit 
draußen im Felde zu ſein, bei den weißbe⸗ 
ſäten Sturzäckern, und bis an den Waldes⸗ 
rand hinauf. Sie ſind noch ſcharf und gut, 
dieſe Augen. Aber das Bild, das ſie in ſich 
einfangen, iſt ſtarr und ſtill wie ein Bild an 
der Wand, das unmerklich verblaßt. Ja, die 
Farben ſind es, die da verblaſſen! Sind 
hier die Farben der bäuerlichen Seele ver⸗ 
blaßt, daß ſie nicht aufſteigen können, um 


dem Geſchauten Glanz und Wunder zu ver⸗ 


leihen? 

Es iſt etwas Eigenes um den alten achtzig⸗ 
jöhrigen Bauern. Er ſitzt wie ein ſtiller, 
andächtiger Beter, in ſich gekehrt, in ſich 
abgeſchloſſen, und ſchöpft den letzten Tropfen 
ſeines Lebens aus dem tiefen, unbewußten 
Brunnen ſeines eignen 8. 


Aber fromme Beter falten die Hände. Sie 
alten fe als äußeres Zeichen ihrer inneren 
ung. Sind fo nicht die Hände letzte 
Brücke zwiſchen Menſch und Welt, Innen 
and Außen, Leben und Tod? Alter Bauer, 
der du da ſitzeſt leblos und ſtumm, ſtrahlt 
nicht in deinen Händen letztes Leben und 
letztes Geben zuſammen? Sind nicht deine 
Hände auch immer die brennenden Fackeln 
deines Lebens geweſen? 

Haſt du nicht die harte Scholle gepflügt, 
Körner geſät, Unkraut gerodet, Körner 
leerntet, Früchte geſammelt, Vieh ge 
üttert, Säcke getragen, Pferde geſchirrt, 
dank deiner Hände? 

Haſt du nicht Bäume geſchlagen, und deine 
Pferde geſtreichelt, und dein Tägliches Brot 
gebrochen mit deinen Händen? 
„Nun find fie alt deine Hände. Aber in 
ihnen ift dies letzte Leben. Sie find rung 
lig geworden, und die blauen Adern laufen 
durch die Haut, aber ſie ſind lebendig und 
rege. Und tiefe Linien und Rillen ziehen 
ſich durch deine Hand, heilige Zeichen 
deiner tätigen Arbeit. Iſt das nicht das 
tiefe Geheimnis, das in deinen alten Händen 
schlummert? Sind es nicht Runen, die das 
Leben dir in die Hände hineingeſchnitzt hat, 
heilige Zeichen, die dir die Götter verliehen? 
„ Germanifche Prieſter warfen Runenſtäbe 
über Früchte hinweg, um ſie zu heiligen. 
Alter Bauer, kannſt du nicht auch die Runen 
deiner Hände hinwegwerfen über die lange 

panne deines Lebens, um es damit zu 
heiligen? i 

Erich Waldemar Kaiſer. 


CC 


i Nachahmungen 
ſind immer ein Beweis für die Güte des nach⸗ 
geahmten Erzeugniſſes. Schädlich werden ſie der 
guten Ware erit dann, wenn fie in deren Ge- 
wand ſchlüpfen. Wenn Sie Ihr leeres Maggi⸗ 
läſchchen nachfüllen laſſen, jo fordern Sie aus- 
rücklich Maggis Würze, achten Sie auch dar⸗ 
auf, daß aus einer großen Maggi⸗Flaſche nach⸗ 
gefüllt wird. Der Kaufmann, der in dieſer 
etwas anderes feilhält, macht ſich ſtrafbar. 
Kaufen Sie vor allem niemals von Hanjierern, 
ie Ihnen Maggis Würze anbieten. Sie werden 
beitimmt betrogen! 


— 


| 
| 
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Bäuerliche Nachbarſchaft | 


Von Hermann Joſeph Lingen. 


Dort, wo ſie am weiteſten auseinander⸗ 
wohnen, ſind ſich die Menſchen am nächſten. 
Der Großſtädter kennt manchmal nicht die 
Leute, die mit ihm auf gleichem Flur woh⸗ 
nen. Was ſind ihm ſchon die Fremden, die 
in einem andern Stockwerk des Hauſes ihr 
Heim haben! Wände, einen Stein dick, 
trennen Lebenskreiſe in unendliche Fernen 
voneinander. Es gibt keine Nachbarſchaft, 
im weſentlichen der Sinn menſchlicher An- 
teilnahme und Hilfsbereitſchaft, oder wenig: | 
ſtens iſt ſie ſehr ſelten. 

Solche Nachbarſchaft aber iſt auf dem 
Lande zu Haufe. Nicht zufällig enthält das 
ſchöne deutſche Wort Nachbar die Wörter 
„Nahe“ und „Bauer“. Der Bauer, der 
mir nahe wohnt, der Nahbauer, das iſt der 
Nachbar. Nachbarſchaft, ſo wie ſie der Land⸗ 
mann pflegt, iſt eine fühlende und tätige 
Gemeinſchaſt, die Anteil nimmt an des 
anderen Freud und Leid, die helfend da 
einſpringt, wo Hilfe vonnöten iſt, und keinen 
anderen Dank heiſcht, als die gleiche Bereit- 
ſchaft des anderen. Hier ſehen wir eine 


ſo zialiſtiſche Brüderſchaft als 
Vorbild unferer neuen Geſellſchaftsauf⸗ 
faſſung. 


Die Notwendigkeit und der Nutzen einer 
ſolchen Gemeinſamkeit iſt gewiß auf dem 
Lande ſichtbarer, größere Bekanntſchaft er⸗ 
leichtert ihre Wirkſamkeit. Sie iſt geformt 
und geglüht in den Erfahrungen vergan⸗ 
gener Zeiten, in einem Geſchichtsgefühl er⸗ 
halten, das der großſtädtiſchen Geſellſchaft 
ermangelt. Auch heute kann der Bauer nicht 
der nachbarlichen Solidarität entraten, aber 
in den kriegeriſchen und räuberiſchen Zeiten 
vergangener Jahrhunderte war es ſchlechthin 
Gebot der Selbſterhaltung, im Kampfe für 
Gut und Leben einen Nebenmann zu haben. 
Mag ſich auch der Pflichtenkreis der Nach⸗ 
barſchaft verſchoben haben, ihre Notwendig⸗ 
keit iſt geblieben, ihr Vorhandenſein iſt heute 
ebenſo wertvoll wie ehedem. 

Ganz ſelbſtverſtändlich ift, daß der Menſch 
für die Geſellſchaftsform der Nachbarſchaft 
Geſetze ſchuf, daß ſozuſagen eine Dienſtvor⸗ 
ſchrift entſtand, die Nachbarrecht und Nach⸗ 
barpflicht ſcharf umriß, um Drückeberger und 
Ausnutzer an ihren Dii im Gliede ſetzen zu 
können. In den älteren Teilen des Deutſchen 
Reiches, die eher und ſtärker das Bauern⸗ 
tum entwickeln konnten, im Weſten und im 
Süden, aber auch im Norden und im Oſten, 
wohin Siedler aus dem Weſten verpflanzt 
wurden, haben die Regeln der Nachbarſchaft 


von 


ganz feſte Formen angenommen. So kennen 
wir dort eine feſte Gemeinſchaft, die eben 
den Namen Nachbarſchaft trägt und eine 
ganz gewiſſe Anzahl von nahen Höfen um⸗ 
faßt. Zu jedem Bauernhof gehören eben 
fünf oder ſieben oder acht Nachbarn, die bei 
beſonderen Gelegenheiten, ſo beim Erbgang 


Aumann 


oder Beſitzwechſel, in beſtimmten Formeln 


anerkannt werden müſſen. An vielen Orten 
trifft man innerhalb der Nachbarſchaft noch 
eine kleine Gruppe, die Nächſtnachbar⸗ 
ſchaft. Aufgaben und Rechte find oftmals 
genau unter den Nachbarn verteilt: Dieſer 
ift der Zeichenbitter, der ift der Leichenfahrer, 
jener iſt Brautwerber, ein anderer führt die 
Braut auf den Hof. So haben ſich die Nach⸗ 
barn in allen Lagen des menſchlichen Lebens 
als Helfer und Genoſſen zu betätigen. 

Auf dieſem Boden der Nachbarſchaft iſt 
das ländliche Brauchtum in ſeinen ſchönſten 
Blüten gewachſen, auf dieſem Boden hat es 
ſich geſund erhalten können. Die Formen 

Krani und Sitte werden in der Nad- 
barſchaft in peinlichſter Genauigkeit beachtet. 


Es gibt keine größere Schande, als aus der 


Nachbarſchaft als unwürdig ausgeſchloſſen 
zu werden, keine gröbere Beleidigung, als 
einem andern die Nachbarſchaft zu kündigen. 
In der tätigen Nachbarſchaft ſind teilweiſe 
die Aufgaben der ſpäteren Genoſſen⸗ 
ſchaften ſchon vorweggenommen worden: 
Man hilft ſich bei der Arbeit aus, leiht ein⸗ 
ander Geräte, macht gemeinſame Beſtellun⸗ 
gen und was an ſolchen kleinen alltäglichen 
Dingen noch mehr iſt. Man hilft aber auch 
einander beim Hausbau, leiſtet freundſchaft⸗ 
liche Spanndienſte, ſteht in ſchlimmen Tagen, 
in Mangel, Krankheit und Tod, ſich gegen⸗ 
ſeitig bei, nimmt auch an den Freuden keil, 
an Hochzeiten und Kindtaufen, an Geburts: 
tagen und Schlachtfeſten, man verſammelt 
ſich an langen Winterabenden zu gemein⸗ 
ſamem Trunk und Spiel. Vor allem iſt der 
Nachbar aber da, wenn Brand oder Deich⸗ 
bruch den Hof zu vernichten droht. So ent⸗ 
ſteht als die der Familie nächſtgeordnete 
geſellſchaftliche Form die bäuerliche Nachbar⸗ 
ſchaft, die man in der Großſtadt nicht kennt, 
in der Kleinſtadt vielleicht noch in verwäſſer⸗ 
ter Form. In dieſen Kreiſen erhält das 
bäuerliche Leben ſeine geſellſchaftliche Form. 
Zu dieſen landwirtſchaftlichen Bindungen 
kleinerer und größerer Art die nationale 
der Volksgemeinſchaft zu fügen, iſt das vor⸗ 
nehmſte Ziel des deutſchen Bauern. Jene 
Vorbilder und Vorläufer erleichtern ſie. 


Wege zur Erhöhung des Eiweißgehalts im Futter 


Von Prof. Dr. E. Klapp⸗Jena 


Verbeſſerung unjeres Futterbaus wird in 
zwei Richtungen angeſtrebt: es ſoll mehr und 
jusfeih a e de Futter geerntet werden. 

s handelt ſich dabei um zwei Zielſetzungen 
die einander zum Teil widerſprechen un nicht 


ax Heu / ha 


Nee: M 1% BX 67 
Abb. 1. . rad, Ertrag 
und Pflanzenbeſtand. 


immer leicht und gleichzeitig zu erreichen ſind. 
Obwohl die Maßnahmen in beiden Richtungen 
vielfach ineinandergreifen müſſen, wollen wir 
verſuchen, die ausſichtsreichſten Wege für ſich 
zu beſprechen. j 4 
Zunächſt kommt es uns darauf an, hoch⸗ 
wertiges, d. h. vor allem an leicht ver⸗ 
daulichem Eiweiß reiches Futter zu 
erzeugen. Die unumgängliche Grundlage da⸗ 
für muß auf Dauerfutterflächen, insbeſondere 
auf den Wieſen, die . hit der Waſſerver⸗ 
hältniſſe ſein. Wir denken dabei vornehmlich 
an die e yik zu ai: Flächen. Bei 
einer ſchrittweiſen Senkung des Grundwaſſer⸗ 
ſtandes ändern ſich Zuſammenſetzung, Höhe 
und Futterwert des Ertrages etwa folgender⸗ 
maßen (Abb. 1): Der Ertrag ſumpfiger Wie⸗ 
ſen iſt gering und beſteht überwiegend aus 
minderwertigen oder gar ſchädlichen pn 
(Seggen, Riedgräſer, Binſen, Schachtelhalm 
uf). Mit abnehmendem Verſumpfungsgrad, 
aber noch reichlicher Waſſerverſorgung, erhal 
ten maſſenwüc fise T bejte Lebensbedin⸗ 
gungen, der Extrag erreicht ein . der 
Futterwert entſpricht durchſchnittlichem Süß⸗ 
grasheu; bei noch weitgehenderer Entwäſſe⸗ 
rung, alſo in friſcher oder mäßig trockener 
Wieſenlage, zeigen nun. auch feinblättrige, 
mehr trockenholde Gräſer und vor allem die 
Mehrzahl der Wieſenkleeaxten beſtes Gedeihen; 
angſam jinfenden Erträgen erhöht ſich 


jen heranwachſen, finden wir höchſte 


bzw. ganz allgemein 


der Futterwert. ließlich, bei zu weitgehen⸗ 
daß diefe E ma bat Ge Futter 

teje Einbuße auch dur öchſten er⸗ 
wert nicht wettgemacht werden kann. 

Kurz, während höchſte Heuerträge und da⸗ 
mit auch große Eiweiß mengen auf reichlich 
feuchten (äber nicht naſſen, n ie 

weiß⸗ 
gehalte und höchſten Futterwert eher au 
Rur 8 bis friſchen Wieſen. Es if 

a eine alte Erfahrung „troden gewach⸗ 

nes“ Futter beſſer nährt als dase gewach⸗ 
enes“, Darauf if bei der Entwäſſerung und 
auch bei der Anlage und Benutzung von Be⸗ 
wälezungseinziätungen N un zu nehmen. 
Sinngemäß gelten dieſe Grundſätze auch für 
Weideland. 


Bei geregelter Waſſerführung des Bodens 
3 Nahen die Möglichkeiten 
igerung des Wieſenheus in 


der Futter wert 
Eine lei⸗ 


der Düngung, Pflege und Nutzun 
der irrtümliche Annahme geht dahin, daß man 
dur a binanig den r des 
Wieſenheus auch bei üblicher Mähenutzung 
ſteigern könne. Das iſt bei Wieſen mit durch⸗ 
ſchuittlichem Kleebeſatz nicht der Fall, weil 
tickſtoff die eiweißärmſte Pflanzengruppe des 
Grünlandes, nämlich die 5 17 figen, halm⸗ 
reichen Obergräſer ſtart begünſtigt, die eiweiß⸗ 
reihen Kleearten aber zur 3 pflegt 
Abb. 2, U — Ausgangsbeſtand; P ali- 
Phosphorſdure⸗Düngung; NPR — Kali⸗Phos⸗ 
engere a el üngung). or⸗ 
w t 


ün 

egen frühre Gräſer und dem Zurücktre⸗ 
ten der Schmetterlingsblütler muß aber der 
durchſchnittliche Eiweſſge alt des Wieſenheues 
ſinken. Die a | er Stickſtoffdüngung 
cht in ganz anderer a nämlich auf ers 
Lell. wenn auch oft nur vorübergehende 
Steigerung des Heuertrags und damit vielfach 
der mengen mäßigen Eiweiternte je Fläche. 
Für die Förderung eiweißreicher Wieſenpflan⸗ 
zengruppen ſtehen dagegen Phosphat- und 
Kalidüngung im Vordergrund, und ferner 
dort, wo es nötig ift, Kalkzufuhr, am beiten 
nach inniger Verarbeitung mit Kompoſt. 

Auf Weideland geſtaltet ſich die Dün⸗ 
gungswirkung anders, inſofern, als man ſelbſt 
bei er Stickſtoffanwendung nicht mit 
Kleeverdrängung zu rechnen r n bei 
richtiger Aupung, d. RR bei dauerndem Kurz⸗ 
halten det Narbe, fällt die Arſache des Klee: 


rüdganges, d. h. Beschattung durch allzu üppi 
wachſendes Oris, fr Hier 5 gerade bie 
a 


Gauer und Scholle 
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treibende Stickſtoffwirkung, die mit immer er» 
neutem »tachwuchs friiher Grastriebe den Gis 
weißanfall erhöht. Jene Vorausſetzung „Nich⸗ 
ak Nutzung“ bedeutet auf der Weide 
raſchen Umtrieb bei ſtarkem Beſatz, Cin: 
ſchaltung von Ruhepauſen und 8 
nahmen zur Förderung des Nachwuchſes, vor 
allem aber unbedingtes Verhindern des Ueber⸗ 


Jahre: 


PK 
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Abb. 2, nem ya Ertrag und 
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Pflanzenbeſtand. 


ſtändigwerden oder auch nur des Schoßens und 
lühens von Weidegräſern. Dazu wird meiſt 
auch rechtzeitiges Mähen jährlich wechſelnder 
Koppeln und Abmähen der Geilſtellen nötig 
ſein. Auf der Weide ſoll namentlich Jung⸗ 
und Milchvieh ſtets junges, eiweißreiches, un⸗ 
verholztes Futter aufnehmen, und damit kom⸗ 
men wir auf den wichtigſten Grundſatz von faft 
naturgeſetzmäßiger Gültigkeit, 

Bei allen unſeren Futterpflanzen nehmen 
Ertrag und Trocknungsfähigteit, aber au 
Rohfa . und Schwerverdaulichkeit mit 
dem Alter zu, Eiweißgehalt, Verdaulichkeit 
und Ausnutzung ab. Erhöhung des Ei⸗ 
weißgehaltes ijt im Grunde ſtets glei 
bedeutend mit r an Ernte bzw. mit 
Nutzung poe Pflanzen, die aer, 
frühen Eiweißfutter⸗ 
gewinnung iſt aber mei 
mit Verzicht auf I 
ertrag und mit 06 69 Werbungsſchwie⸗ 
rigkeiten. Streben na 


ig zu 
erbungsverfahren (Gerüſttrolnun Einſäue⸗ 
Werbun 


seha us 
ammenhänge muß man ſich ftets vor Augen 
halten! 
Auch auf Wieſen beſteht die Möglichk 
der i wei Dalil 
r 


Düngung und düngender ng 
dabe 


manche zunächſt ſtörende Rückwirkungen auf 
Arbeitsverteilung und Arbeitsaufwand. Jeden⸗ 
alls t Eiweißgehaltsſteigerung im 


P-K-Düngung 


R.E.:13,6% 


NDK, — Ken 


R-E:88% 2 


N. 3Schniite A 


RE: , 4 Schnitte 135% 


Abb. 3. Erhaltung des Kleeanteils wa 
trotz Startdüngung durch häufige nen 
Wir find uns völlig darüber klar, daß Bor- 
verlegung oder gar Vermehrung der nitt⸗ 
zeiten 5 S in Wirtſchaften mit ſtarkem 
Hagfruchtbau auf e e keiten eher 
muß. ill man aber der Wahrheit die Ehre 
pia dann muß man immer wieder nams 


2 Schnitte 


(Mit Genehmigung des Verlages entnom⸗ 
men der ſoeben erſchienenen intereſſanten Schrift 
„Eiweißfutterbau“, Verlag der Deutſchen Land⸗ 
S Berlin SW. 11, Preis 


Behandlung von Geilſtellen 
auf der Weide 

Ein einfaches Mittel wurde kürzlich in den 
„Mitteilungen der D. L. G.“ empfohlen. Es 
handelt ſich um das Ausſpritzen einer Salz⸗ 
löſung mittels einer Baumſpritze. Die 
Tiere ſollen dann derartig behandeltes Gras 
gern freſſen. Es empfiehlt ſich, einen Verſuch 
mit dieſem einfachen Mittel zu machen 


* 
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Werbetag 


Modernes Anti variat Rothbarths Novellenbüdher. 


Be een hide aha 


gut erhaltene Bücher zu bedeutend 


herabgeſetzten Deeifen, 


Akeley, Im hellſten Afrika... gb. 


RR 

Aſch, Fräulein Weltenbummler gb. 
Aſchenborn, Afrikaniſche Buſch⸗ 

er akt ESS FS A e OD 

Boſch, Karamwanenreijen ... y 

Eppſtein, Bismarcks Entlaſſung a 

r. 


t.. 


Francé⸗Harrar, Reife in die Urmelt ! 


Kaufmann, Ausgraber, Mumien⸗ 
Re . a che 


Komaroff⸗Kurloff, Ende des ruſ⸗ 


ſiſchen Kaiſertume .. gb. ap 
p: 2,9! 
Liman von Sanders, Fünf Jahre 
LUCES . 990 
Norden, Durch Abeffinien und Ery⸗ A 
a E a E E e RA .— 
Nordſtröm, Das Volk der Zelte . 11,— 
Rothe, Die Kulturwalz e 11. 
White, Mit Pfeil und Bogen .. 11,— 
* 
Angel, Der Günſtling des Zaren gb. a 
br. k 
Angel, Manege Le or Aea u 
770 
Anton, Die japaniſche Peſt g- 1 75 
r. 8,80 
Heti, Der blinde Tod g an 
\ r. 8. 
Beyerlein, Der Brückenkopf gb. 175 
8 
Bloem, Der Tanz ums Licht „gb 12,10 
br. 7,70 
Bloem, Das ſteinerne Feuer .. gb 7730 
1 
Bloem, Motor herz „gb. 11,— 
br. 6,60 
Boy⸗Ed, Das Eine gh. 1 
r. 
Boy⸗Ed, Geſtern und Morgen gb. 18,20 
To P 
Doyle, Die verlorene Welt sna 2 18 
E 
Falk, Meta Gragert sanrsesese b. 9,90 
r. 6,— 
Geißler, Entweder Oder gb. 12,10 
. 70 
Green, Z. R. ſieg t 0. 1785 
b. 8, 
Harbon, Inſel der Unſterblichen gb. 3 
*. N 
— Metropolis gh. 12,10 
1 TAA 
Harrar, Die Feuerſeelen . ge. 1500 
8 r. 3,80 
Herbesthal, Die Reiſe des Barons 
François „% ed. 22 „ OD. 11. 
K ATE br. 8,80 
Höcker, Dicks Erziehung zum Gent- 
lenan . gb. 9.90 
br. 6,60 
— Modell Sirene . gb 270 
1 70 
— Die Frau am Quell asese gb. 1,— 
- br 6,60 
— Das ungetreue Liebespaar br. 7,70 
— Wirbelſturm auf Kuba sae gi- 75 
il 
Sun, Der Scheich „gb. 9,90 
br. TRO 
Kappus, Das vertauſchte Geſicht gb. 790 
r. 7,70 
~ Milliardencäſar .. . gb. 6,60 
— Ball im Netz è gb. 1, 
. 220 
Klein, Derlgh . SrA eKA gb. 8,80 
r. 7.— 
— Waldbrand Re gb. 9,90 
r. — 
Kloers, Sturm in Schmalebed „ br. 
— Juüng flieger c sekeke gb. ar 
7 r. DIET 
Rund um Redewiſch oo... gb. 9,90 


r. 
von Laffert, Bener am Nordpol gb. 


r. 8,80 

— Fanale am Himmel .. ab. 11.— 
l Ir, 8,80 

Meyrink, Goldmachergeſchichten gb. 12,10 
. 7,70 


Beiuchen Sie uniere Sonderichau 


Das billig 


Antiquarische Bücher 


Jedes Bändchen —.45 2]. 


1. Der Fremdling Horſt Bodemer 
2. Die Stellvertreterin Courths⸗Mahler 
3. Die Braut E. Germar 


4. Du armes Herz E. Germar 


jetzt f 5. Gib mir deln Kind Lenore Pany 
zł J 6. Ein ſtolzes Herz Guido Kreutzer 
7. Weil ich dich liebe Lenore Pany 

4,40 8. Blau- Veilchen Chr, Ruhland 
2,65] ‚9. Die Amorette Marie Bernhard 
4,40 10. 1 und dunkel E. Berthold 
* 11. Sein Himmelreich Chr. Ruhland 


12. Wege der Liebe Olga Waldow 


en 14 — Tia Jubellaut F. pethar 
2.20] Rothbarths Taſchenbücher 


Jedes Bündchen —.70 21. 


. Fran Jupp 
. Weidmanns Liebe 
D bu mein Slug 


Horſt Bodemer 
Horſt Bodemer 
Courths⸗Mahler 


Um dich Guido Kreutzer 
4,40 Ferien 9. Neust 
2,65 ie erſte Lüge Lenore Pany 


Die Modenſchan Lola Stein 


Lenz und Liebe Lola Stein 


DD Dee 


. Immenjee Theodor Storm 

10, In St. Jürgen eodor Storm 

4,40 11. Stiefmütterchen (Visla tricolor) Storm 
4.40 12. Der Mut zum Leben L. Weſtkirch 
r 13. Annedores Vormund Courths⸗Mahler 


14. Auf falſcher Fährte A. v. Panhuys 


15. Ihr Ziel Lenore Pany 
6 


Schwer geprüft G. Schätzler⸗Peraſini 
17. Das große Wunder Gebhardt 
18, Das Kreuz im Walde Schäßler⸗Peraſini 
10 Mein guter Kamerad nore Pany 
20. Niemand hat größere Liebe L. Stave 
21. Des Nächſten Weib Lenore Pany 
22. Der Liebe Allgewalt J. D. Tanner 
23 Ein Schritt vom Wege Lenore Pany 
24. Das Labyrinth der Bruſt L. Stare 
25. Seemannsgarn Otto Höcker 


20. Schweſterliebe F. Gebhardt 
27. Ein geprüftes Herz E. v. Winterfeld⸗W. 
28. Auf der Dfterfahrt Lenore Pany 
29. Die Augen der Ahne E. v. Horſt 
80. Siegreiche Liebe Marie Stahl 
31. Roja ijt Braut M. B. Schröder 
B2, Zum Tode verurteilt Lenore Pany 
33. Das neue Paradies B. Berthold 


% a Sputſchloß A. v. Panhuys 
16. Ihres Mannes Seitenſprung Nohr 
17. Was Liebe vermag Otto Höcker 
18 Auf Loringshoſen J. D. Tanner 
19, Treulos E. Haushofer⸗Merk 
20. Brennende Reue Chr. Ruhland 
21 Wenn das Glüg kommt Mervarid 
22. Aus der Jugendzeit A. v. Panhuys 
23. Zwei Menſchen Otto Höcker 
24. Einſam Lenore Hany 
25. Die einzige Tochter Haushofer⸗Merk 
26. Leid und Liebe 
27, Das Vorrecht der 
28. Amor auf Reiſen 
20. Aus Mitleid 
30. Das Erbe 
IL. Irene 
32. Das Mürchen vom Glüd 
33. Harriets Erlebnis 


Jugend B. Weilen 
J. D. Tanner 

E. Haushofer⸗Mert 
Tanner 

M. B. Schröder 
O. Elſter 

Hedda v. Schmid 


Lenore Pann 


der Buchdiele der Kosmos 


Spółka z ogr. odp. 


Buchhandlung, Poznan, Zwierzyniecka 6 


Eingang vom Treppenhaus. 


34. Es war einmal 
35. Nah 20 Jahren 
36. Das ewige Rätſel 
37. Der Brief 

38. Die Heiratsanzeige 
39. Der Herr Staatsanwalt 
40. Ihr Geheimnis 
41. Der Retter 

42. Liebeszauber 
43. Erntezeit 2 
44. Aneinander vorbei 
45. Das Herbitglüd 

46. Die ſchöne Marcheſa 
47. * 


Otto Höder 

G. Schätzler⸗Peraſini 
Lenore Pany 
Toni Palmer 
Hans Hartfeſt 
K. Lubowski 
Lenore Pany 
Otto Höcker 
W. Hoffmann⸗Courtier 
K. Lubowski 

L. Barthel⸗Winkler 
K. Lubowski 
Friede Birkner 
Sofepbine Siebe 
48. Du ſollſt begehren . Lubows ki 
40. Unſterblich M. B. Schröder 
50. Ihr Retter in der Not Courths⸗Mahler 
51. Junge Ehe Artur Gooſch 
ur rechten Stunde Magda Trott 


34. Auf Brautſchau Artur Gooſch 
35. Wiedervereint . B. Schröder 
36 Zurück zum Licht Lenore Pany 
37. Sinnen und Lauſchen M. B. Schröder 
38. Berjähnt H. Courths⸗Mahler 
39. Das kommt davon! Horſt Bodemer 
40. Betrogene Liebe H. Courths⸗Mahler 
41 Wie berührt mich wunderſam L. Pany 
42. Nachbarn Horſt Bodemer 
43: Notbehel Lenore Pany 
44 Ihr Vater E. Haushofer⸗Merk 


45. Das Glüdsfind 
46. Herz nicht verzag $ 
47. Der Myrtenſtrauß 
48. Strandforb Nr. 88 
49. Geſchwiſter Nielſen 


Marte Bernhard 
Courths⸗Mahler 
Lenore Pany 
Winterfeld⸗W. 
Elja Stutzer 


50. Hannelores Ideal Courths⸗Mahler 
51. Die für einander ſind M. Trott 
52 Die Diamanten der Rani W. Fiſcher 


53. 17 stiller Kompagnon E. Birkenfeld 
54. Die Lüge des Andern M. Elzer 
55. Draußen im Heidedorf Th. Storm 
56. Wie ſie ſich fanden M. Trott 
57. Zigennerliebe M. Zedler 
58. Das grüne Babetrifot J. Marin 
59. Der falſche Weg MN. Trott 
60. Herzblut M. Zedler 
61. Auf Wiederſehen L. Goldammer 
62. Weltflüchtig Lenore Pang 
63. Zwei Schweſtern K. Kleinecke 
64. Der Waſſerreiter Paul Hain 
65. Der Schuß durch den Schleier A. Diehl 
66. Um das Erbe Magda Trott 
67. Fahrttameraden E. Loſſenius 
68. Die goldene Schale Lenore Bany 
69, Dunkle Mächte J. Prüfer 
70. Die Maturantin Lenore Pany 
71. Die Sprengung Treuner 


53 Das jiebente Jahr M. B. Schröder 
54. Die kleine Mizzerl R Kleinecke 
. Er oder ich Marg. Elzer 
. Regenidylle N. Reinat 
Liebe macht blind Aja Berg 
Im Schloß Theodor Storm 


Aja Berg 

Ala Berg 

C. F. v. Schlichtegroll 
M. Troti 

L. Anzengruber 


54 

55. 

56 

57, 

58 

59. Eine Vernunftehe 
60. Der Erbfeind 

61. Ban Igu 

62. Willi Berführt 
63. Das Sündkind 

64 
65. 
66 
67 
68 
69 
70. 
7 


. Herr im Haufe v. Bülow 
ugendbelannte E. Loſſenius 
as Sportmädel = Hain 

Verſpekuliert Reeſe 

Im Erntekranz L. Pany 

. Madonnina Mia Fellmann 

Die Geſchiedenen $. v. Schmid 

1. Die Geigerin M. 


4,40. ; ; 
Rothbarths Dolkobücher | 5 Anlage Aue” e ee eee BE AA ehe, Sur aa ME? 
Jedes Bündchen —.90 21 11. Ihe Schwur v. Schmid J 23. Junge Liebe . v. Eſchſtruth Court ler 
Nö 12. Dichterliebe A. Zapp 24. Plappermäulchen N v. Eſchſtruth f 34. Mer? 3. v. Düringsfeln 
4,40] 1. Bon gery zu Herzen M. Bernhard | 13 Eiſerſucht A. v. Panhuys f 25. JZauberwaſſer N. v. Hale 35. zei chen Dornen und Mojen ang 
2,65 2. Prinze Irmgard 9. Bodemer 14, Wenn die Liebe rujt! Valkenburg 20 agenſtreiche N. v. Eſchſtru 36. — * el 9. v. Schmid 
i , . Depans | 1: pes pinang E 
2,65 5. Teure Heimat jei gegrüßt ; anhuys 17. Berſtehen heißt verzeihen Courths-⸗M. 20. 8 E. v. Steinkeller 39, Aden an 2 * 
4,40 8- Rojemaries Liebe L. Stein J 18 Gleſches Blut Friede Birkner f 30. So muß ich denn gehen Lenore Pany Hermann Geritmeayer 
265 7. Der ſalſche Trauring v. Steinkeller | 19 Schloß Einſiedel Magda Trott | 31. Die Liebe der Heinen Lore Maitner 40. Der Mann mit den zwei Frauen 
4.40 8, Sei du mein eigen A. v. Tharau 1 20. Maus und Mauſi E. v. Steinkeller M. B. Schröder Leo Harald. 
1751 Außerdem viele andere Bücher zu herabgeſetzten Preifen. 
2,65 N i 
r \ Freemann, Wie ein Dieb in der Nacht v, Wohl, Die Göttin der tauſend Ka 
906 Spannende Romane: die . 4 Tee ann, Ber Aia Anleihe ae 
ie Sonnenuhr are übe des Südens 
200 Jeder Band ftatt al 6.60 v. Wohl, Das Teſtament des Cornelius Gulden Ver träumende Gott f 
4.40 nur 1.20 3l. Die Wohnung, die über Nacht verſchwand Freemann, Das Haus mit den drei Eingängen 
2,65 > 
4,40 Wer Fletcher lieft, hat keine Sorgen. 
2,65 ’ 
4.40 9 Fiege. Das Gen des Toten De — ins Moor 
y — e gleichen Ringe i ur 
440 Kriminalromane: — 15 ante ei Lies das Spinne W 2 
er geheimnisvolle neſe er Mann, der im Wa 
440 Jeder Band ſtatt zl 6. Die Sicherheſtsnadel Die Rache der drei leg 
2.65 nur 1.20 31 Die wandernden Diamanten Die Frau mit den zwei Namen 
4,40 20 3. Das Geheimnis von Markenmore Das Haus, das offen ſtand 
2,65 a Ein Mann fällt um ; Der Mann am Galgen > 
265 > Birkner, Der Liebling von Nr. 48 Die Liebe von Zigeunern ſtammet 1 Rothberg, Der Vagabund 
4,40 Eine bel ebte Serie: Die blonde Hindu Unter Sonnengluten 3 bah das Gil geſucht 
2,65 ' 4 5 Die fünf Unbequemlichteiten Hain, Das heilige Leid Noſen und Dornen 
700 Jeder Band nur 2.20 21. En mutige au, 3 We en J Feng v. Schlicht, Kleinſtadtluft 
199 | Courths-Mahler: Senjationen von Waldheim enn Roſen blühen i gutem 
90% un Aiden Blank⸗Eismann, Das dan ich dir! Zaendgelſ Ich oder — ich? > ae un 
L Ran ae ie Noch iſt die blühende goldene Zeit | Höcker, Ralph Waldon 4 x, Mai 
Der Mut in Glück Seines Herzens Königin ehne, Das alte Lied und Edelweiß 
9,30] Der Schein emahl dei Rojen an einem Stock räulein Doktor Blut um Blut i 
2,20 Die ſchöne And Ann Bobemer, Der filberne Adolf Im alten Heidkrug Der bayriſche Hieſel 
Ein deutſches Mädchen Zwiſchen 11.4 Herzen Müllers Lieſe Der Dommeiſter von Ne 
20 Eine fromme Lüge bene d Tide De tarts Bien ft aus iam He Steinkeller, Die Reiſetante 
2, an i t ei 
F Elzer, Aennes Bekehrung Neumann, Die lächelnde Gottheit | Treuer. Das Recht auf Liebe 
2,45] Frau Majas Glück ch liebe meine Frau Panhuns, Das blonde Harfen⸗ Trinius, Junge Liebe 
4.40 * 1 os marie, ich liebe dich mädchen Urbat, Der letzte Ritter 
2,65 * Käthe leck, Aus Langeweile Die drei Zigeunerſchweſtern Der Tanzattache 
2,65 Omen orae Aa wos iſt dein Glück Frieſen, Der Liebe ewiges Licht Die geſchiedene Frau Waldburg, Liebe im Orient 
4,40 Sein Kind dr g Die Schweſtern San Martino Die Walzerlönigin Waldow, Die Se 
2,65 Berſchmäht Die wilde Hummel Du Haft Diamanten und Perlen | Wittens, F. L., Liebe und Leiden 
4,40 Wenn zwei ſich lieben Geſtern noch auf ſtolzen Roſſen Ein ſtolzer Traum ſchaft 
2,65 Wii fixi bein Herz mit ſchenken ? Grupe⸗Lörcher, Das Glück vom Marietje ſingt Das Schuldbuch des Lebens 
3,30 f \ â Pe En 7 Donauquell K Sterneniehniuht 5 Winkler⸗Fock, Erzwungen 
> Berg, Liebe wider Willen Der Barbier von Sevilla Wenn die Liebe nicht wär Zapp, Furcht vor der Liebe 
25 — —— ——ü— äñä 
92 hatt jegt tatt ieft i ſtatt jetzt 
1 2 2 . 2 2 
a Mittelmann, Das Roſenwunder gh 585 720 Philippi, Das Schwalbenneſt .. g 5 850 a Wohlbrück, Romantik 90. 9550 440 
. 1 tA Sb ‘ r. 6,60 2,65 . 
205 Mollena, Der Berggeiſt von Men⸗ ; Monika Vogelſang . .. gb. 8,80 4,40 | Wüft, um den großen Kreis b. 9.88 28 
2,65 danang —*ꝛũ *** 2 Eer „20 Strat, id weng diz el n br. 5,50 2,65 die e können au erledigt werden, ſoweit 
. PPRS Y AR P Latz, wenn die Welt vo 1 die Vorräte rei i i 
eri Oppenheim, Millionär oh ne Geld gb. 72 900 RENTE. IOE eoin gari 8 b Ken sa Boreinfendung ber Deka 10 30 Beiden 
r „ Er 4,40 2, 8 
240 abo, Hornelie Arendt . . . ab. 4. — 140 | Streger, Der Weg durch Adder⸗ Porto auf unter, beſisch kong Venen 207 A 
4.40 — Poter Gigantie . gb. 11,— 4,40 ae 9b. 19,20 4,40 | Antiquariſche Bücher in großer Auswahl zun 
205] — Jugendliebe = Al 100 Terhune, Das Glück des Lords 5 16780 52 Verfü Breite pon „egen an. 
70 N p 6.60 2.65 „ Das ick des Lords * > 205 Zerſüumen Sie W D e unſerer Buch⸗ 
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in der Zeit vom 16. bis 28. Februar d. Js. 
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ogr. odp., Buchhandlung 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6, Eingang vom Treppenhaus 


| 


Viertelliter 60 Gr.; 


ſeine 


pflaumen 1—1.20, Mohn 35—40, Zitronen das 
Stück 10—15, Apfelſinen 40—60, Walnüſſe 1.30 
Zkoty, das Bananen das Stück 30—60, Kohl: 
tabi 20 Gr. — Der 9 4 die fl ſich durch 
ein großes Angebol aus. Rodi age 
war rege. Man zahlte ne 82016 pro Pfund 
1,20—1.30, Karpfen koſteten 1.20—1.30, Schleie 
1.20—1.30, Bleie 0.90—1.00, Karauſchen waren 
nicht vorhanden. Barſche koſteten 9.70—1. 10, 
— 50—80, grüne Heringe 35—40, ander 
1.80—2.00, Wels 2.00, Salzheringe 10—15, 
Matjesheringe 30—35 das Stück, Oel pro 
Räucherfiſche gab es in 
größerer Auswahl. — Auf dem Blumenmarkt 
waren eine an e tinadi Eupen und Benin 
au pam. Ebenſo wurden andere ea 
Schlinggewächſe und Tannengrün zum i 


gebracht. 
——— 


Wojew. Poſen 
Winterfeſt des I. Radfahrervereins 
Arotoſchin 


# Das diesjährige Winterfeſt des T. Rad- 
fahrervereins fratol chin vereinigte in en 5m 
räumen eine große und frohgelaunte Schar 
Gönner und Freunde des Vereins. Mit einer 
kurzen, markigen Anſprache eröffnete der Vor⸗ 
ſitzende, Sattlermeiſter Rob. Wuttke, das Feſt. 
Es folgte die mit großem Intereſſe erwartete 
Operette „Winzerlieſl“. Sie wurde von den 

uſchauern mit viel Begeiſterung aufgenommen, 

5 der g fiel, ſetzte ein nicht enden⸗ 
wollender Beifall ein. Das „Winzerliefl“ wurde 
über Erwarten exakt geipielt, es klappte alles 
vorzüglich. 

Anſchließend folgten die Darbietungen un⸗ 
ſerer Radler, Die Leiſtungen unſerer Radler 
ſind — und das bekennen wir mit Stolz — weit 
und breit als erſtklaſſig bekannt. Am vergan⸗ 
genen Sonnabend rechtfertigten ſie wieder voll 
und san vor einem großen Publitem das gün⸗ 
ſtige Urteil, das über fie in endeten Städten 
gefällt wurde. 

Nach kurzer Pauſe erklangen Tanzweiſen, und 
bald . ſich jung und alt im überfüllten 
Saale. Bis in die frühen Morgenſtunden feſſelte 
der Tanz die Feſtteilnehmer in fröhlichſter 
Laune. 

Der I. Radfahrerverein hat es erneut verz 
ſtanden, ein Feſt zu organiſteren, das alle bis- 
herigen eſte bei weitem übertraf. Dank ſei 
allen Mitwirkenden für ihre uneigennitzige 
Aufopferung ausgeſprochen; A e Dank 


aber gebührt den Herren M. L indholz und 
Rudi Wuttke, die in erſter Linie für das 
gute Gelingen des Feſtes verantwortlich 
zeichnen. 

Bojanowo 


— Abgewieſener Wahlproteſt. Gegen die 
Wahlen zum Stadtparlament vom 26. Novem⸗ 
ber vergangenen Jahres hatten die Herren 

Koſmala und J. Luczkiewicz als Vertreter 
des Nationalen Lagers Proteſt eingelegt. Nach⸗ 

m dieſer bereits vom Bon 5 abge⸗ 


— worden war, erfa ren wir j auch 
das Wojewod bi S= 0 e Gen 
eſen as f. gewählte 


rote abgew 
tadtparlament irg er den nächſten Tagen 
ätigkeit aufnehmen. 


Filmschau 


Kino Metropolis: „Geheimnisvolle Mächte“ 


Ein ausgeſprochenes Koalitionspro⸗ 
gramm, das ſeit 40 8 im „Metropolis“ 


Ka: unächſt dle übliche Sammlung von Vor⸗ 

chaubildern, dann ein „N Kurzatmer“, 
ine Paramount, Wochenschau in er man — 
leider! — vergeblich Aufnahmen aus Deutſch⸗ 
land ſucht, darauf ein ganz ausgezeichneter Trick⸗ 
film unter 7 Kite „Parade der Bleiſoldaten“ 
und — zum Sch der einer ewiſſen Moderni⸗ 
tãt „ auptfilm, der „ 
unterbaute Originalität erfennen läßt. 
Handlung ifr zwar nicht ſtark aufregend, Ber 
pannend genug, um die Zuſchauer in ihren 
ann zu ziehen. 

Das Stück beginnt mit geheimnisvollen Ein⸗ 
hrungsſzenen, die die Vorbereitung von zu- 
mindeſt gewagten Verſuchen zum Gegenſtand 
haben, welche darauf beruhen, verbrecheriſche 
Neigungen einer Toten mittels beſonderer „Er 
perimente“ auf Lebende zu übertragen bzw. 
eren Uebertragung zu verhindern. Zu den 


e eines Spiritiſten e der 


Sehn betrügt, gewinnt der Aufbau der Ge- 

ſſe eine nicht 1 ar Note der 
Yen tung, die freilich eine unangreifbare 
Löſung nicht bringen kann. 

Recht gute . bilden den ſtützen⸗ 
den Ra 5 bear erfaßter Rast ale nlich⸗ 
keiten. In Cürcle 2 ombard lernt man eine 
wirkſame Schauſpielerin kennen. jr. 


Apollo: „Schön iſt die Welt“ 


Maurice Chevalier muß man es glauben, daß 
das Leben ſo ne Geld it, wie man es ſich gerade 
macht. Auch ohne Geld und andere ſchöne inge, 
aber mit der kleinen Sehnſucht im Bergen, die 
jeder hat und jeder braucht, um das Schwere 
auf die leichte Schulter w nehmen und in den 

reuden des Heute die Sorgen um den nächſten 

ag zu vergeſſen. Cheva ier findet in dem 
gilm wieder zurück dena unkt, wo er als 

orſtadtjunge den e enen arifern den uns 
gekannten Reiz der glänzenden Metropole zeigte 
und ſie entzückte; nicht Boulevards und Bois 
de Boulogne, ſondern das Geſicht der 1 a 
Gaſſen und die Romantit, die unter ſchiefe 

Hiebeldächern wohnt. Ohne Liebe und Mond⸗ 
cheinromantit geht es dabei nicht ab, aber das 
hindert nicht, daß doch ein friſch⸗fröhlicher Mut 

rin liegt, das Leben 15 nehmen wie es iſt, 

lumen am Wege zu pflücken, um den Dornen 
gen Schmerz zu nehmen. Dem lausbübiſchen 

Lächeln Ghevafiers tann ſich keiner 1 rd 


* 


-> 00 SaDa eu a We 20, a Taqoblatt & 


MAGGI 


Würze 


verfeinert 
Suppen, Sopan, Gemüse, 


MAGGI Sp. z ogr. odp. Fabrik in Poznan. 


Sarne baer we ganze mitando, ihren. 225 in N 
] laſſe iſt nicht imſtande, ihren Verpflichtungen 
— Jahrmarkt. Am Dienstag, den 20. Fe: SE Ai reata In dieſen Tagen hat die Kom- 


bruar, findet hier ein Kram- und Viehmarkt munalkreditbant in Poſen bei vielen Bürgern 


ſtatt. und Inſtituten unſerer Stadt die Gas und 
Jarotichin 

zu den ſtaatlichen Steuern pfänden laffen. Man 

x 8 Die Lei. erwartet allgemein die Ernennung eines Kom⸗ 


von Hengſtſtationen. 
en Hen t üchterei in an 
ibt bekannt, daß in Sc gr im Kreiſe 
Farotſchin an folgenden Orten Hengſtſtationen 
8 worden find: In Kleka, in Nos- 
* in Sobotka, in Taczan w, in Tur⸗ 
in Segocica in Wola Rjiajecia, 

1 8 in Przybyſta w, in Ras 
Nute und in Smielöw. Für 

regijirierte Stuten find die Gebühren bedeutend 


wai der faattl miſſars, der die Finanzen der Sta t regeln ſoll. 


— 


„Alt⸗Heidelberg“ in Wollſtein 


Eine angenehme n brachte der 
vom Verband für Handel und Gewerbe auf der 
Welage in Wollſtein gemeinſam veranſtaltete 


A 
gejellige Nachmittag durch die Vorſtellung „Alt⸗ 


we gt, doch mijjen die Dokumente dafür vor- Heidelberg“ am vergangenen Sonntag. Dem 
geleg werden. — Gleichzeitig teilt der Gtaroft | Titel dieſes allbekannten und beliebten Stückes 
es Kreiſes Sarotihin mit, daß im kommenden war wohl der überfüllte Saal des Schützen⸗ 


euregiſtrierungen von zuchtgeeigneten 
Bert unferes Kreiſes ſtattfinden, und zwar am 
5. März um 10 Uhr vorm. auf dem Jarotſchiner 
Viehmarkt und am 6, — zur ſelben Zeit auf 


hauſes zu verdanken. 

Wohl mancher Beſucher, der „Alt⸗Heidelberg“ 
an einer großen Bühne geſehen hatte, wird dem 
Aufgehen des Vorhanges p geteilten Gefühlen 


Monat 


markt für den früheren 
Nate fe prias 1 95 ene 1 von a 1 haben. ehörte für eine 
der Großpolniſchen Landwirtſchaftslammer koſten⸗ haberbühne mit bej frän tem Setbrations: 


patrial viel Mut dazu, fih an die Darftellung 


n, eines ſolchen Stückes zu wagen. 


los vorgenommen, 
ebühr von 3 Zkoty zu pes 


Zeugniſſes iſt eine 


len. Beſonderer 10 85 wird auf die Re Was man aber auf der Bühne zu ſehen be⸗ 
fir erung von reinraſſigen, warmblütigen Shio fam, war fein net — 5 ſondern eine 
n e Gerte and Beftommunnsboin. fein gern Tormunilenbete dd Aua k 
2 | fein Berufstheater beſſer darbieten kann. Künſt⸗ 

mente der Zuchtſtuten vorzulegen, ein Mindejt leriſch Fi 75 rte 1 darunter im 


alter von 4 Jahren iſt aber Vorbedingung für 
die Regiſtrierung. 


Schildberg 

wg. . on Vor dem aun Gor Gericht 
hatte gewiſſer Staniſtaw a 
un zu verantworten, welch 
poig en Jahre zu Uns t dem Landwirt Amen 


Draß entowicz; aus 910 mowo ge 8 
an t 


Saloß vor e der Szenerie F Heidelberger 
hloh, von Herrn saom Sa chneider mit 

iebe gemalt, verliehen der 99 
enden Dar ietung die bei dieſem Stück 
timmung. 


Obwohl ein Teil der Darſteller zum erſten 
Male die weltbedeutenden Bretter betreten 
hatte, gab es keine Unficherheiten, keine täppi⸗ 
ſchen . Kühe, naen; alles wirkte wie aus einem 


län⸗ 
tige 


uk. Käthi, anmutig und lebensfriſch, eroberte 


Waſſergebühren ſowie die „ 


fein Gewehr 1 ab 0 en Mi. ig 10 
n Gewehr abnahm. Gorgolewſki, welcher 

ignete, wurd it drei f bei dieſem ihren 1 Auftreten ie erzen 
ge 


elani e arfteller — Karl-Heinz überbot an 
dieſem Abend all ſeine bisherigen Leiſtungen. 
Das verſtändnisvolle und gewandte Zuſammen⸗ 
ſpiel dieſes Paares rührte mehr als einmal die 

Zuſchauer zu Tränen. Herr Staatsrat von Haugk, 
dejen gute Ausſprache wir erwä 1 müſſen, 

rkte in Erſcheinung und Spiel glänzend. Eine 


Strelno 


ü. Einnahmen der Stadt werden g . 
Dadurch, daß unſere Stadt verſchiedene Anleihen 
aufgenommen hat, befindet ſie ſich in ſchwieriger 
finanzieller Lage. Seit längerer Zeit ſchwankt 


NYKA & POSŁUSZNY 


Weingrosshandlung 
Poznan, Wroctawska 33/34. 
Gegr. 1868. Telef. 1194. Gegr. 1868, 


liefern sauber, 


zu glücklicher Ehe zu ver⸗ 
pelen, bin ich bereit. 
ein Bruder, ehemal. 
Offizier u. Kriegsteil⸗ 
nehmer, im Beſitze eines 
größeren de eie 
komfortablen, ſchulden⸗ 
freten, mehrſtöckigen 
Bauer Liegenſchaften, 
auterrains uſw., Jung⸗ 
geſelle in reifen Jahren, 
geinig hochſtehend, ſchaf⸗ 
Klar freudig, ſeelenvollen 
baxakters u. raſſiſ £ 
Einſtellung. Damen, 
als gleichwertige Hart- 


Środa, ul. Długa 68 


Fernruf Środa 117 oder Poznań 5072 (bei Baumeister Kartmann) 
IE a ada a 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung. 
Schätzungen 
führe Ich auch in Posen u Umgegend aus. 


Wollstein 


Gartenlofa „Clyſium“ 

ſuchen wir einen erſt⸗ 
klaſſigen Jachmann als 

üchter 

Eigene Schänkkonzeſſion 
und größere Kaution er⸗ 
forderli Schriftl. An⸗ 
gebote nebſt Referenzen 
an Herrn E Bolo, Byd⸗ 
goſzez, Gdanſka 68, W. 5 
Holelbetriebsgeſellſchaft 


REIA 29 
By b 3 0 1 ö t3 8. 


Wir bitten unſere Wollſteiner Bezieher, 
Beſtellungen für den Monat März 
uſw. ſchon jetzt nur bei obiger Ausgabe⸗ 
ſtelle aufzugeben. 

Monatlicher Bezugspreis: 
bei Abholung . 2 4.— 
bei Zuſtellung durch Boten zt 4.30 


Neuanlage 


Beſte Ausf a 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezv' ski 2, Telefon 3594. 


Probleme zeigt jetzt in 
einer Reihe von Reften 


DIE WOCHE 


Erstes Heft 


Verlag und Groß- Sortiment 
- POZNAN, UL. ZWIERZYNIECKA 6. 


Inſtallationsarbeiten 
Gas- 2 * erleitungen 
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befonders gute Leiſtung war die n e e r ie Alk mare Dorging De 
Dr. Jüttner. Die Humor Ballen Rollen des 
Stückes, Lutz, Kammerdiener, Kellermann und 
der Gaſtwirt Rüder, ſowie die Wirtin, Fra 
— und deren Tante Dörffel waren brillant 
bote und ebenſo geſpielt. Auch alle Neben⸗ 
en waren mit Ernſt und Liebe ſtudiert und 
e Nicht 5 ſoll der frohe 
Geſang des Studenten Graf Aſterberg bleiben, 
ten all die luſtigen Geſamtſzenen, bei welchen 
eder Student A Beites gab. Beſonderer Dank 
ebührt der R A die in den Händen von 
frau Bieske lag und viel zum guten Ges 
lingen der Aufführung beitrug. 


Möge der Wunſch des dankbaren Publikums, 
jetzt wieder öfter eine Vorſtellung der Lieb⸗ 
haberbühne zu ſehen, nicht ungehört verhallen 

und das tapfere und luſtige Völt ein 7 neuem 
Spiel anregen. 4 


Moſchin 


nn. Neu eröffnet. In dieſer Woche wurden 
in unſerer Stadt zwei Weſchä te eröffnet. Eine 
Drogerie, 9 mit Kolonialwarenhand⸗ 
lung, an der Ecke vom Marktplatz und ul. Sw. 
Jana, Inhaber der 1 an Drogerieaſſiſtent 
Krolak, und in der Sw. Jana 4 eine Fleiſcherei, 
Inhaber der er eine iei 2 Stefan Cieſz⸗ 


Paa da 
w 


ewicz, welcher ſeine Fleiſcherei bisher in der 
ul. Budzynſka führte. Auch dieſes Geſchäft bleibt 
dort fernerhin beſtehen. 


nn, Feuer. Am 16. Mts gegen 8 uhr 

morgens, brach bei dem Gausbehper Brödfa 
Drużyna: (Kampratsdorf) ein Feuer im Wohn⸗ 
aus aus. Die Urſache ſoll der ſchadhafte 
2 ein geweſen fein. Die Krosnoer Feuer- 

wehr konnte den Brand lokaliſieren und p 

par löſchen, ſo daß nur der Dachſtuhl ein R 
der Flammen wurde. 


Raubüberfall bei Schrimm 


Schrimm, 16. Februar. Auf dem Feldwege 
zwiſchen Wieſzezyczyn und Borgowo überfielen 
drei Banditen den Ziſternenwagen der Firma 
W. Ilſti aus Schrimm, blendeten den Kutſcher 
Kaczmarek mit einer elektriſchen Taſchenlampe, 
ſchlugen ihn mit einer Eiſenſtange nieder und 
raubten ihm 800 Zloty, die er einkaſſtert hatte 
Die Pferde fuhren den Wagen weiter bis auf 
die nahe Chauſſee, wo ſich Vorüberfahrende des 
bewußtloſen Kutſchers annahmen und die 
nächſten Polizeipoſten benachrichtigten. Der 
ſchwer verwundete Kaczmarek iſt ins Kranken⸗ 
haus geſchafft worden; ihm droht Verluſt des 
Augenlichts. Die ſofort aufgenommenen Unter⸗ 
ſuchungen haben bis jetzt zu keinem Er⸗ 
folg geführt. 


Kirchliche Nachrichten 


Evang.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag zen D 
9½ Uhr: Beichte und Abendmahl. Dr. paltonun, . 
Predigtgottesdienſt. Vikar Muth⸗Nakel. 11½ =: 
dergottesdienſt 9 Derſelbe. 11½ Uhr: — 
nerchor. Donnerstag, 3½ Uhr: Frauenverein. 7 Uhr: Sicht⸗ 
E über das Luthertum in 2 En Bilar 
Mut r: Männerchor. Freitag, 7½ Uhr: Paſſions⸗ 
andacht (Vereinszimmer). Vikar Muth, 


Stuhlverſtopfung. Aerztliche Prüfungen bei 
Erkrankungen der Unterleibsorgane haben feſt⸗ 
geſtellt, daß das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer ſicher löſend und immer gelinde ableitend 
wirkt. 


Alterer, angekörter 
belg. 


zu kaufen geſucht. 
m. Kotomierz 
pow. Bndaofzca. 


prompt und preiswert Seine Staatsführung, 5 
Offerten umgehend. 
g r seine Wirtschaftskräfte, Gelegenhelts- 
Richard Gewiese, Baumeister guten, Meniden seinVolkstum und seine Kauf! 


FIAT 520 


Limousine, 4-sitzig 


FIAT 520 


Torpedo, 4-sitzig 


Studehaker - Erskine 


Limousine, 4ssitzig, 


FORD 


Limousine, 4-sitzig 


Austro-Daimler 


Ab 1. März 1934 übernimmt die Aus⸗ nerin in Frage kämen, 6-sitzig 
gabeſtelle des „Poſener Tageblattes⸗ oder ihre Angehörigen, Im Buch- und Strassenhandel erhältlich empfiehlt 
die Buchhandlun N Atem |} Verlag Scherl, Berlin SW. 68 {|| Reprezentacja 
s ihre Oc unter 7005 Samochodów 
E. J. Seholz Un. (Inh. N Sehalz) Geſch ib Zeitung Auslieferung für Polen ODY“ 
en KOSMOS S jyy 
Wolsztyn. Fur Refanrant ung p. Z O. O. Poznań, 


. Strzelecka 14. 


\ Teil. 1341. j 


Meine Damen! 
Die entzückendſten Modelle 
für die Frühjahrs und 
Sommergarderobe in Mo⸗ 
deheften mit alen Schnitt: 


muſtern S 
en Anf Verſand auch 
eye ge nach auswärts. 


Buchhdlg. Ew. Baensch, 
ie Kraſzewſkiego 9. 


Die Welt der Tram 


Sonntag, 
18. Februar 1934 
Lula DIDI TI TTTTT iiin INNEN | 
i i 9 0 i | | wiſſenſchaftliche Experiment zeigt, ziemlich | mittel: find im Grunde nichts anderes al) 
Wie ſchlafen Sie 4 harmlos. Opferwillige Schlafforſcher find frei⸗ſchwache Narkotika. 
; À! willig bis zu 115 Stunden wach geblieben, und 


Aber niemals darf ein Schlafmittel den Zu 
ſtand der Bewegungsloſigkeit und Empfin 
dungsloſigkeit herbeiführen, den wir in de: 
Narkoſe erreichen. Geſunder Schlaf und Nar 
koſe ſind Brüder, aber ſehr feindliche Brüder 
Denn der bisher meiſt gebräuchlichen Nartoſt 
folgt niemals der erquickende Zuſtand des 
„Ausgeruhtſeins“. Schlafmittel find. Hilfs⸗ 
mittel für die Nerven, um ihr Reizempfind, 
lichkeit vor dem Schlaf herabzuſetzen. j 


überraſchenderweiſe ließen ſich keine ſchädlichen 
Nachwirkungen beobachten. (Trotzdem iſt ſchla⸗ 
fen kein Luxus.) 


Das Nichtſchlafenkönnen iſt mehr eine Stö⸗ 
rung der Seele als des Schlafzentrums. Es iſt 
meiſt die Angſt vor dem Nichteinſchlafen⸗ 
können, denn zum Einſchlafen gehören innere 
Ruhe und der höchſte Grad von Konzentra⸗ 
tion. Schlaf und Aufmerkſamkeit ſind in der 


Die „Neurajtheniferzade“ — Bon Ammenſchlaf und Kopfuhr — 
Aufmerkſamkeit ijt die Schweſter des Schlafs 
Von Dr. med. Martin Goltz 1 


Gut zu ſchlafen ift. nichts Selbſtverſtänd⸗ 
liches mehr. Es iſt in unſerer unruhigen Zeit 
ein ſchweres, kaum lösbares Problem gewor⸗ 


Das Umgekehrte iſt eher richtig Die Nichts⸗ 
tuer verſchlafen ganze Tage. 
Der Philoſoph Lichtenberg hat es ſchon be⸗ 


den. Es gibt ſchon eine Wiſſenſchaft vom merkt: der Hund iſt das wachſamſte Tier, und > 7 3 i ; 

= FR 1 „ Di ‚tet, Tat, wie ſchon der alte Leibniz feſtſtellt, faſt E utes Schläfmittel ſoll ledigli ix 

en e e eee e de In ane Den gangen Tag. e mehr man dae gleide. Das bewenen die uralten Rat- ale fee e 
i efto ſchneller 


in eine Arbeit vertieft, 
Schlafarbeit ift heutzutage 
Wer gründlich ſchläft, braucht 


ſchläge zum Einſchlafen, daß man ſich auf 
irgendeinen gleichgültigen Gegenſtand konzen⸗ 


von den einfachſten Vorgängen unſeres 
Lebens nichts wiſſen. k ; Am beiten find die Schlafmittel, die ſchon 


ſchafft man ſie. A S x 
wirken, wenn man fie neben fih auf dem 


Schwerarbeit. 


Schlafen Sie tief? Oder ſchlafen Sie ober⸗ 
flächlich? Dies iſt für Ihr Schlafſchickſal 
eine ſehr entſcheidende Frage. 

Es gibt nämlich Schnell⸗Tiefſchläfer, die 
unter einem guten Stern leben. Sie ſind die 
Anwärter auf geſunden Schlaf. Kurz nach 
dem Einſchlafen nimmt die Tiefe ihres Schla⸗ 
fes ſehr raſch zu; aber ſchwierige Experimente 
beweiſen, daß dieſer tiefe Schlaf nur etwa 
zwei bis drei Stunden anhält, dann raſch ab⸗ 
flacht und bis zum Erwachen nunmehr flach 
bleibt. Dieſe Schnell⸗Tiefſchläfer, zu denen 


ſicher auch die berühmten Schlafgenies wie 
Napoleon gehört haben, ſchlafen abends leicht 


ein, erwachen in der Frühe mit dem behag⸗ 
lichen Gefühl des Ausgeſchlafenſeins und gehen 
leiſtungsfähig an ihre Arbeit. 


Sehr viel schlechter geht es den uns allen. 
wohlbekannten Typen, die erſt abends munter 


werden. Dann ſtundenlang nicht einſchlafen 
können, unruhig ſchlafen und am Morgen nur 
mit der Verzweiflung des Helden aus dem 
Bett zu bringen ſind. Wenn ſie geweckt wer⸗ 
den, fangen ſie gewöhnlich erſt noch einmal tief 
zu ſchlafen an. Wahrſcheinlich würden fie er- 
ſchreckt aufipringen, wenn ſie hören würden, 
daß die Wiſſenſchaft dieſe zweite Müdigkeits⸗ 
welle Neuraſthenikerzacke nennt. 


Wußten Sie ſchon, daß Geräuſche den Schlaf 


tingit nicht jo ſtören wie Berührungen? Der 
Schall muß als Weckreiz unter Umſtänden 
mehrere Millionen mal ſo ſtark ſein, die Bes 
rührung eines Stachels braucht nur zwanzig⸗ 
mal ſo groß zu ſein als im Wachzuſtand ein 
Reiz ſein muß, um eben bemerkt zu werden. 

Der Menſch iſt das tätigſte Tier — niemand 
darf über menſchliche Faulheit ſpotten. Wir 
ſchlafen nur ein Drittel des Tages. Erſt in 
veitem Abſtand hinter uns kommen die Tanz⸗ 
mäuſe, die Kaninchen, Hunde und Katzen oder 
gar das ruhigſte Tier, die Schlange. 

Beim Schlaf iſt alles andere, als man es 
üh vorſtellt. Keinesfalls wächſt das Schlaf⸗ 


bedürfnis oder die Schlafdauer immer mit 


dem Umfang der vorangegangenen Tätigkeit. 


Launen der mode 
Mäntel für die Uebergangszeit aber 
Rieſig praktiſch und ſchick ſind dieſe neuen, 
dreiviertellangen Mäntel. 


zu kurz und zu eng gewordenen Mänteln ge⸗ 
ſchickt zuſammengeſetzt. Der Raglanärmel 
triumphiert, die Knebel, die den Mantel 


ſchließen, find aus Holz, der angeſchnittene 


Schal iſt mit dem Material des Kleides ge⸗ 
füttert und gibt dem Anzug den Anſtrich eines 
Komplets. % e e e 
Der lange Mantel iſt im Rücken eng der 
Geſtalt angepaßt und fällt vorn weit. Weit 
und reich an Stoff iſt vor allem das Oberteil 
mit einem aufgeſtellten, breiten Kragen. Die 
modiſche Linie wird erzeugt durch das ange⸗ 


trieren, alle Nebengedanken ausſchalten ſoll. 


„Neu“ ſind ſie da⸗ 
bei in der Regel gar nicht, ſondern aus alten, 


wenig Schlaf. g 

Groß ift das Heer der Pſeudoſchlafloſen. 
Ein 50jähriger darf nicht jo lange ſchlafen 
wie ein 15jähriger. Fünf bis ſechs Stunden 
genügen für ihn. Während kleine Kinder 
zwiſchen zwei und fünf Jahren vierzehn Stun- 
den brauchen. 
Haben Sie Ammenſchlaf? 
Kopfuhr? 5 

Es handelt ſich hier um recht merkwürdige 
Schlaferſcheinungen, wie wir ſie alle ‚aber, 
ſchon erlebt haben. Die Mutter verſchläft oft. 
das ſtärkſte Gewitter, aber die leiſeſte Bewe⸗ 
gung ihres Säuglings bringt 
wachen. (Ammenſchlaf.) 

Der Schlag der Turmuhr ſtört unſere Ruhe 
nicht im geringſten. Wenn wir uns aber 
abends vorgenommen haben, um 7.25 Uhr auf⸗ 
zuwachen, dann öffnen wir meiſt pünktlich 
unſere Augen. Das verdanken wir unſerer 
Kopfuhr. f 

Lärm und Lärm find zwei 
Dinge. Wir ſchlafen feſt im Zug, beim 
Höllengeſang der Schienen, aber die ruhige 
Stimme des Schaffners, der nach der Fahr⸗ 
karte fragt, weckt uns augenblicklich. Es gibt 
ſogar eine ruheſtörende Ruhe. Denken wir an 
die beliebten Zuhörer bei Konzerten und Vor⸗ 
trägen, die ſofort aufwachen, wenn der Vor⸗ 
tragslärm aufhört. ; 

Recht wenig beliebt find die gähnenden 
Gäſte. Sehr zu unrecht. Sie ſind die wahren 
Heroen der Geſelligkeit, ſagt die Wiſſenſchaft. 
Denn nur der gähnt, der ſich mit aller Gewalt 


Sie etwa, wenn Sie ſchlafen können? . Wir. 


gähnt, ift gutwillig. a ; 


läßt, und deffen, der nicht ſchlafen kann. 


Das erſtere iſt ſehr viel angenehmer. Die 
Folgen des Aebernächtigtſeins ſind, wie das 


Haben Sie eine 


‘fie zum Er⸗ 


| helfen? 


verſchiedene 


Klimawechſel, Bäder und feuchte 
gegen das Einſchlafen ſträubt. Oder gähnen 


E ſchen neuerdings nach unterirdiſchen Waſſer⸗ 


Es gibt zwei Arten von Schlafloſen; die 
Schlafloſigkeit deſſen, den man nicht ſchlafen 


auf dieſer Verwandtſchaft. 


Schlaf eingeſtellt ſein. Dunkelheit, 


man von der übrigen Welt nichts mehr wiſſen 
will. i 


wöhnen wir uns an jeden Lärm. 

Wir deuteten ſchon an, die ſchwierigen Fälle 
von Schlafloſigkeit ſind die der Vor⸗ oder 
Abendſchlafloſigkeit, bei der man erſt gegen 


durchgearbeitet hat. 


Es gibt nur zwei Möglichkeiten: Innere und 
äußere Reizausſchaltung und „müde machen“. 
Reizausſchaltung: keine Eindrücke an⸗ und 
aufregender Art auf ſich wirken laſſen. Jeder 
muß wiſſen, was ſeine Nerven beruhigt, was 
fie aufpeitſcht. Ob die Nachtluft ihn einſchlä⸗ 
fert oder aufregt. Es gibt Menſchen, die nach 
Bier munter werden und die nach Kaffee ein⸗ 
ſchlafen. Jedes Nervenſyſtem ſchafft ſich ſeine 
eigenen Geſetze. ! 


Wunder bewirken in leichten Fällen oft 
ackungen, 
Veränderung des gewohnten Schlaflagers. 
Auch die Himmelsrichtung des Bettes ſoll mit⸗ 
unter eine entſcheidende Rolle ſpielen. In den 
Geheimwiſſenſchaften bewanderte Leute for⸗ 


Mit 


adern und magnetiſchen Erdſtrömungen. s 
und allen modernen Hexen⸗ 


ünſchelruten 
geräten. 


Die berühmteſten Schlafſpender ſind aber die 
ſogenannten Schlafmittel, von denen heutzu⸗ 
tage ganze chemiſche Induſtrien leben. Schlaf⸗ 


II 


ſchnittene Gürtelband, das dem Mantel den 


„modellierten Sitz“ verleiht. Im Gegen ug zu 


der vergangenen Mode findet man den ori- 
ginellen Zierrat des Frühjahrsmantels dies⸗ 
mal nicht am Vorder⸗, ſondern am Rückenteil. 


Häufig beſteht er aus einem kleinen, runden“ 


Cape, das auf dem Rücken zuſammengefaltet 
und mit einem Knopf geſchloſſen iſt. 


Das prattiſche Heim 
Richtige Beleuchtung des Arbeitsplatzes 


„Warum findet der geſtrenge Hausherr ſo 
oft Haare in der Suppe? Weil, die liebe 
Dausfrau mit dem Rücken zum Licht kocht . 

Dieſe etwas boshafte Erklärung birgt dech ein 
Körnchen Wahrheit: man ſieht allzu häufig 
talj beleuchtete Arbeitsplätze. eee 


N In der Küche muß die Lichtquelle fo ange: 
bracht ſein, daß ſie nach verſchiedenen Seiten 

drehbar iſt und einmal den Herd, einmal den 
Küchen⸗ oder Abwaſchtiſch beleuchtet. Ein ein⸗ 
ziges Mittellicht in einer großen, viel benutz⸗ 
ten Küche, noch dazu möglichſt hoch an der 
Decke angebracht, iſt wenig zweckmäßig. 


Für den Wohnraum wirkt die Tiſchlampe mit 
beweglichem Oberteil beſonders zweckentſpre⸗ 
chend. Sie beleuchtet mit abgeſchrägtem Schirm 
nur die Schreib- oder Leſefläche am Arbeits- 
tiſch, ohne die Augen zu blenden, fie läßt ſich 
aufwärts drehen und erzeugt wohltuendes „in⸗ 
direktes Licht“ für Plauderſtunden und dient, 
nach rückwärts gezogen, als Lichtquelle für den 


IRähtiih. Eine wirlich viefeitige Lampe, 


Die angeſpannte Aufmerkſamkeit iſt eben die 
Schweſter des Schlafes, die Hypnoſe beruht 


Die Welt um uns und die Welt in uns 
müſſen bei dem erfolgreichen Schläfer ganz auf 
bequeme 
Lagerung, Ausſchaltung aller Muskelſpannun⸗ 
gen allein tut es nicht. Viel wichtiger iſt, daß 


Ein Strohſack kann aljo unter Umftänden zu 
beſſerem Schlaf verhelfen als ein Himmelbett. 
Wenn nur die „innere Blockade“ da iſt, ge⸗ 


Morgen ſich langſam zum richtigen Schlaf hin⸗ 
Wie kann man hier 


ci sennssonsnsnnnkssnnnsensnnnnnsesensensnnen? Wr 


Nachttiſch liegen ſieht. Das iſt eine Erklärung 
für den zauberhaften Erfolg vieler ganz merk⸗ 
würdiger Schlafmethoden, auf die man 
vſchwö rt A 
Immer wieder iſt es das Miteinander von 
äußerer Beruhigung der Nerven und von 
innerer Schlafbereitſchaft, die man am beſten 
auf dem Wege der Selbſtſuggeſtion erreicht. 


Für ſogenannte „nervöſe“ Frauen ift der- 
Nachmittagsſchlaf häufig ſehr zu empfehlen, 
Hauptſächlich für die ſchlanken ... Es iſt kein 
Aberglaube, daß Schlafen nach dem Eſſen 
leicht dick macht! ; ge 

Schlaf iſt aber ſeit altersher eines der beiten 
und billigſten Schönheitsmittel. Jeder kennt 
das Selbſtexperiment: Nach einer durchwach⸗ 
ten Nacht hat man die berühmten Ringe unter 
den Augen, die Haut wird ſchlaff, glanzlos, 
Dieſe Krankheit iſt leicht zu kurieren. Die Be⸗ 
handlung heißt: ausſchlafen. Wann man die⸗ ; 
jen Schlaf nachholt, ijt im Grunde gleich. Der 
Nachmittagsſchlaf teilt den Tag ſehr angenehm 
in zwei Hälften. Wer ihn nicht allzu ſehr aus⸗ 
dehnt, braucht ſich alſo vor dem „nur ein Vier⸗ 
telſtündchen“ nicht zu fürchten. 


Der Schlafloſe muß Mut zum Schlafen 
haben, er darf ſich nicht „zerſtreuen“ durch 
tauſend Sorgen und Gedanken des Tages. Ei 
muß ſich auf die andere Welt des Schlafs kon⸗ 
zentrieren können. j 

Die Angſt vor dem Einſchlafen ift oft genug 
nur eine Angſt vor dem Wiederaufwachen. 


fine 
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Frühling „im Anzug“ 
Aus der Schule der Mode geplaudert i 
von Hedy Schön. Ey 2 


Wer mit Uebergangskleidung liebäugelt oder 
gar das erſte Frühjahrskleid in Angriff nehmen 
will, muß eins vor allem bedenken: um Him⸗ 
melswillen nicht mehr die verbreiterten, vers - 
ſteiften und ſtarren Schulterpartien! Im 
ei rg alle Kleider [ehr hoch geſchloſſen mit 
kindlich ſchmalem Kragen oder feiner Rüſche 
und davon ausgehend hängende Schultern. 
weiche, 3 Linien — alfo kleine Capes 
runde, weite Kragen oder Kae Flatterihlup 
pen. Aermel ſehr viel in Raglanſchnitt — das 
ergibt die gewünſchte Linie von ſelbſt. 


Die Hüllen dreiviertellang und weit, mii 
enormen Taſchen, oder kurze Jäckchen, ſehr knapp 
und tailliert, ſehr originell geſchnitten, vor alls 
am Ober⸗ und Kragenteil. Wichtig iſt auch dei AM 
Rüden. Er vor allem ijt heute „garniert“. 
Häufig „ausgeſchnitten“ und mit einem inter 
eſſantem Fenſter aus dem hübſch karierten 
Futterſtoff verſehen. Auch übergefnöpfte Tüten⸗ 
80 7075 ausgeſetzte Schalteile ſind hübſch und 
modiſch. 


Die Hüte natürlich aufgeſchlagen, rückwärts? 
tief geſetzt, ſo daß ſie oft wie ein Heiligenſchein 
den Kopf umrahmen oder wie rund Kinder⸗ 
hütchen ſitzen. Nützen find fajt verdrängt, nur 
noch die e Sn flachen und ſehr breiten 
Formen ſind in Gnaden zugelaſſen. j 

Ausſchnitte an Tages⸗ und Nachmittagsklei⸗ 
dern find verpönt. Man geht ſehr ſchlicht ung 
ſehr „verſchloſſen“; um fo ſchöner und wirtunge 
voller mit der Sitz und der glatte Schnitt i 
Kleides fein. Strenge Kragen find abgemeldet 
— mehr Phantaſte! diktiert der Frühling. Vie! 
Ecken, Rüſchen, S de Bänder, viel unregel⸗ 
mäßige Formen. An den Aermeln die „Minia⸗ 
turvolants“ und „Waſſerfälle“. Jabots an den 
Bluſen, die die ausgeſchnittenen Jacken uni 
„Mäntel freigebig zeigen. Und als Modefarben 
triumphieren blau, gelb, rote Schattierungen 
und ein unbekümmertes Lindenblütengrün. $ 
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Versäumen Sie nicht 


das Abonnement auf das „‚Pose- $ 
ner Tageblatt“ zu erneuern. Es 
ist die höchste Zeit. Alle Post- 
ämter in Polen. unsere Ausgabe- 
stellen in der Provinz und die ‘ 
Geschäftsstelle nehmen Bezugs- 
Bestellungen für den Monat 
März entgegen. 7 
Die Bezugspreise sind am Kopfe der; 
Zeitung vermerkt. i 
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eder gar. die Hälfte zurückgeworfen. 


Schlüssel erreicht. 


Mil. 21. 
' auf dem Rückgang der Devisen bei der Bank 


ungen unmittelbar vor dem A 


Sonntag, 18. Februar 1954 


Polens Aussenhandel nach Ländern 


Der Rückzug vom Weltmarkt. Besonders scharle Ausiuhrverluste im Donauraum und in 
den skandinavischen Ländern. Handolspolitische Versäumnisse gegenüber Frankreich und 
Amerika 


as Jahr 1933 brachte für die polnische 
Ausfuhr auf fast allen Absatzgebieten einen 
erneuten Rückgang. Im Vergleich zu den vor- 
lährigen Ergebnissen muten die Daten von 
1929 fast wie astronomische Ziffern an. Auf 
einigen Märkten wurde die polnische Ausiuhr 
Sogar gegenüber 1932 nochmals um ein m. 

m 
wenigsten ist die Ausfuhr nach 
Jeutschland zurückgegangen. Die 


Entwicklung der Ausfuhr in den letzten fünf 


ahren in die wichtigsten Absatzgebiete geht 


| 922 3 Aufstellung hervor (in Millionen 


oty): 

1933 1932 1931 1930 1929 

England 184.7 178.1 318.3 294.4 288.3 
Oesterreich 55.6 86.2 174.7 227.1 294.7 
schechoslowakei 48.1 89.7 143.9 216.4 296.3 
änemark 28.4 494 76.9 121.6 110.4 
re Vkreich 53.1 61.6 103.4 75.2 60.6 
Tolland 54.4 52.1 68.3 82.6 793 
Deutschland 167.8 178.9 315.3 626.6 877.1 
U, S. A. 159 100 12.7 227 31.7 
Schweiz 14.1 286 550 31.8 40.4 
Schweden 47.8 63.7 911 11.1 107.3 
Italien 24.9 33.5 36.2 31. 40.2 
ussland 59.9 29.1 125.3 129.0 81.1 
Weitaus der grösste Abnehmer bleibt nach 
wie vor England. Während die Ausfuhr 


Nach Grossbritannien um 6.6 Mill. gestiegen 
ist, hat die Einfuhr sich von 74.8 auf 83.1 er: 
höht. Das Aktivum, welches 1932 103.3 Mill. 
erreichte, ist 1933 unwesentlich auf 101.6 Mill. 
zurückgegangen. Schon in knappem Abstand 


folgt Deutschland, wohin sich die Ausfuhr 


In den letzten Monaten etwas besser ent- 
Wickelte, Der Handelsverkehr zwischen beiden 
ändern hat ziemlich genau den durch den 
lährelangen Zollkrieg bewirkten Tausch- 
Während die Ausfuhr nach 
Deutschland nur um 86 Mill. zurückgegangen 
St. wurde die Einfuhr aus dem Reich infolge 
es neuen polnischen Zolltarifs von 141.2 auf 
125.6 Mill. herabgedrückt. Es ergibt sich also 
lür Polen ein ganz geringfügiger Ausfuhrüber- 
Schuss von 1.4 Mill. Die Ausfuhr nach dem 
isher dritten Abnehmerland, der Tschecho- 
Slowakei, ist 1933 erneut um die Hälfte ge- 
Sunken. Demgegenüber ist die Einfuhr nur 
von 39.4 auf 30.9 Mill. zurückgegangen, so 
dass sich 1933 nur noch ein Ausfuhrüberschuss 
von 8.1 Mill. ergibt gegenüber 38.2 Mill. im 
Jahre, 1932. Dasselbe trifft auch für den 
Warenaustausch mit Oesterreich zu, das 
Bestreben, den ewigen Passivsaldo mit 
wien abzubauen, seine Bezüge polnischer 
aren welter scharf drosselte. Die Ausfuhr 
Nach Oesterreich ist von 73 auf 43 Mill., da- 
Segen die Einfuhr nur von 32 auf 30.3 Mill. 
rückgegangen, so dass sich mit diesem Staat 
ĉin Aktivum von 11.7 Mill. ergibt gegen 41 Mill. 
in 1932. Angesichts der fortdauernden Be- 
mühungen Oesterreichs, seinen Aussenhandel 
zu aktivieren, ist damit zu rechnen, dass die 


Einfuhr aus Oesterreich vielleicht schon im 
laufenden Jahre die Ausfuhr übersteigen wird. 


Ausgesprochen ungünstig entwickeln sich die 
Handelsbeziehungen mit Amerika, was un 
so stärker ins Gewicht fällt, als Amerika das 
grösste Gläubigerland Polens darstelit, so dass 
zu der passiven Handelsbilanz noch eine 
passive Zahlungsbilanz mit diesem Staat hinzu- 
kommt, ein Zustand, der im übrigen schon seit 
Jahr und Tag andauert, ohne dass von der 
polnischen Handelspolitik irgendein entschei- 
dender Schritt zur Abstellung dieses Hebels 
unternommen wird, Aus dem voriährigen 
Passivum von 79.2 Mill. ist 1933 ein Einfuhr- 
überschuss von 79,4 Mill. geworden, indem die 
Ausfuhr nach U.S.A. von 7,6 auf 11.2 Mill.. 
die Einfuhr von 86.8 auf 90.6 Mill. gestiegen 
ist. Aohnliches gilt im Verhältnis zum fran- 
zösischen Bundesgenossen. Zwar ist die Bin- 
fuhr aus Frankreich von 59.4 auf 56.5 Mill. 
herabgedrückt worden, es ergibt sich aber 
immer noch ein Passivum von 3.4 Mill. Der 
Ausfuhrrückgang gegenüber 1932 erreicht 5.5 
Millionen, so dass es offenkundig ist, dass die 
Einschrärkung der polnischen Bezüge aus 
Frankreich bei entsprechender handelspollti- 
scher Fürsorge keine so starke Verringerung 
des Exports hätte zur Folge haben dürfen. 
Dabei darf nicht übersehen werden, dass es 
sich bei den Bezügen aus Frankreich haupt- 
sächlich um Luxusartikel (Parfüms und kos- 
metische Artikel) handelt, die gegen schwer 
erworbene Golddevisen hereingenommen wer- 
den, dazu kommt noch, dass die Zahlungsbilanz 
mit Frankreich infolge Zinsen- und Dividenden - 
überweisungen seit Jahr und Tag stark passiv 
ist. Es wird Aufgabe des neuen Hardelsxer- 
trages sein, diese andauernd ungünstize Ent- 
wicklung zu verhindern und dafür zu sorgen, 
dass zum Ausgleich der Zahlungsbilanz künftig- 
ain ein Ausfuhrüberschuss im Waren verkehr 
mit Frankreich erreicht werde. 


Die Ausfahr nach Dänemark und 
Schweden ist empfindlich zurückgegangen, 
oimne dass gleichzeitig die Bezüge aus diesen 
Ländern eine Verminderung erfahren haben. 
Die Einfuhr aus Schweden bat sich sogar leicht 
erhöht. Wesentlich günstiger entwickeln sich 
die Handelsbeziehungen mit Holland. Wäh- 
rend die Einfuhr von 31.6 auf 28.7 Mill. herab- 


gedrückt wurde, ist die Ausfuhr um 2.3 Mill. 


gestiegen, so dass sich ein Aktivum für Polen 
von 25.7 Mill. ergibt. Italien hingegen hat 
seine Bezüge‘ polnischer Waren scharf ge- 
drosselt (von 33.5 auf 24.9 Mill.), dafür aber 
um 9.3 Mill. mehr Waren nach Polen ausge- 
führt, so dass aus dem Vorlahrsaktivum von 
4.5 Mill. heuer ein Passivum von 13.4 Mill. ge- 
worden ist. Die Ausfuhr nach Russland 
entwickelte sich günstig. Sie stieg von 29.1 
auf 60 Mill., während die Einfuhr einen Rück- 
gang von 19.3 auf 17.7 Mill. zeigte, so dass 
sich ein Aktivsaldo von 42.2 Mill. ergibt gegen 
9.8 Millionen im Vorjahre. 
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Der Ausweis der Bank Polski 


T. In der ersten Dekade des Monats Februar 
„tier der Goldbestand bei der Bank Polski um 
00 000 z? und beträgt 478,1 Mill. zl. Dagegen 
verminderte sich der Bestand an ausländischen 
Jeldsorten und Devisen um 49 Mill. auf 76,9 
Hierbei muss bemerkt werden, dass 


Polski von Einiluss ist die Verbuchung der 
Uskontierten Exportwechsel, in der Hauptsache 
er Sowjetwechsel, auf das Wechselportefeuille 
und nicht wie früher auf das Devisenkonto, 
weit diese Wechsel in letzter Zeit vorwiegend 
N Zloty ausgestellt sind. Die Gesamtsumme 
der Wechsel dieser Art beträgt gegenwärtig 
ungefähr 32 Mill. zł. 


deSowelt es sich um die Gesamtsumme der 
ei der Bank Polski in Anspruch genommenen 
Kredite handelt, verringerte sich diese Summe 
m Laufe des ersten Februardritteis um 17,3 
Mil, z} auf 731,8 Mill. zł, wobei sich der 
Wechselbestand um 169 Mill. zt verringerte. 
Während die Lombardanleihen um 400 000 21 
auf 37,1 Mill. 21 zurückgingen. Der Stand der 
Üskontierten Schatzscheine erfuhr keine 
Krössere Veränderung und betrug am 11. Fe- 
Tuar 47 Mill. zl. 


Der Bestand an Silbergeld und Kleingeld ver- 
Tösserte sich unbedeutend um 300 000 21 auf 
667 Mill. zt. Im Zusammenhang mit den Ver- 
nderungen auf den einzelnen Konten ging der 
Minknotenumlauf der Bank Polski um 11.7 
il. 21 auf 935,4 Mill. Zi zurück. Bemerkens- 
vert ist die Tatsache, dass der Banknoten. 
Amlauf weiter zurückging und sich ebenfalls 
a Summe der in Anspruch genommenen Kre- 
ite bel der Bank Polski verringerte. 


Die Golddeckung hat sich vergrössert, sie 
Mieg von 43,60 auf 44,11 Prozent und über- 
‚Shreitet damit den Normalstand um zirka 
4 Punkte. 
able Positionen „Sonstige Aktiva“ und „Sone 
ace Passiva“ weisen beide einen Rückgang 
zul. Die erste ging um 4. auf 119,7 Mill. zi 
zirück, die zweite um 14,7 Mill. auf 219,0 Mill. 
Zloty." Die täglich fällizen Verbindlichkeiten 
‘tiegen um 0,5 Mill. auf 248.5 MM, zt. 


die deutsch- polnischen Wirtschafts- 
vorhandlungen vor dem Abschluss 


miie von gutunterrichteter polnischer Seite 
itgeteilt wird, stehen die zwischen Deutsch" 
nd und Polen geführten Wirtschaftsverhand- 
bschluss. Das 

ue Abkommen sieht die Aufhebung der von 


beiden Seiten eingeführten Kampfmassnahmen 
vor. Polen wird in Zukunft deutschen Waren 
gegenüber die Zollsätze der Kolonne II des 
polnischen Zolltarlis in Anwendung bringen. 
Irgendwelche Kontingente für deutsche Waren 
sind nicht vereinbart. Bei der Einfuhr allge- 
mein verbotener Waren nach Polen wird 
Deutschland in Zukunft ebenso behandelt wer- 
den wie alle anderen Staaten. Die Ausfuhr 
von Schrott nach Polen ist ebenfalls geregelt 
worden. Deutschland wird seinerseits die An- 
wendung des sogenannten Obertariis Polen 
gegenüber aufheben. Polen wird für das 
Jahr 1934 ein bestimmtes Butter 
kontingent bewilligt, sowie die Einfuhr 
polnischer Eisenerzeugnisse zugestanden, wo- 
bei die Eisenmengen nach einem nach dem 
deutschen Verbrauch zu errechnenden Schlüsse! 
festgesetzt werden. Weiter ist eine Berück- 
sichtigung Polens bei der Einfuhr von 
Schnittholz und einigen Mineralölproduk- 
ten nach Deutschland vorgesehen. Auch die 
restlichen Fragen, die zur Verhandlung stan- 
den, finden eine beide Seiten berücksichtigende 
Lösung. ' h 


Dieses Abkommen, das als erster Schritt zit 
einer wirtschaftlichen Annäherung zwischen 
Deutschland nnd Polen anzusehen ist, wird, 
wie man polnischerseits annimmt, in der ersien 
Zeit kaum eine besonders bemerkbare Steige- 
rung des Warenverkehrs zwischen beiden Län- 
dern nach sich ziehen. Die in der nächsten 
Zeit auf Grund dieses Abkommens gemachten 
Erfahrungen werden jedoch sicherlich die 
Unterlagen für einen späteren deutsch- polni- 
schen Handelsvertrag abgeben. 


Die polnische Aussenhandelsbilanz 
a im Januar 


Nach den bisherigen Berechnungen des 
Hauptstatistischen Amtes zeigt die polnische 
Handelsbilanz im Januar einen Aktivsaldo von 
15083 000 Zloty. Die Einfuhr betrug 206 916 t 
im Werte von 65614000 Zloty. Die Ausfuhr 
erreichte 1 314.004 t im Werte von 80 697 000 zt. 

Im Vergleich zum Dezember verringerte sich 
die Ausfuhr um 3323000 zł, während die Ein- 
fuhr um 10 183 000 zł anstieg. 

Ange wachsen ist die Ausfuhr von Eisenbahn- 
schienen. Bacon, Kohle, Zuckerrübensamen, 
Pelzen und Textilwaren. Gefallen ist die Aus- 
fuhr von Zucker, Eiern, Garn, Papierholz, 
Hopfen und Lupinen, Roggen, geschnittenem 
Heiz, Gerste, Düngemittel und Bohnen. 

Auf der Einfuhrselte wiago dio Posten für 
Schafwolle, Baumwolle und Baumwollerzeug- 
nisse schr bedeutend. ausserdem stieg die Ein- 
fuhr an Metallbearbeitungsmaschinen. 


Ma- 


schinen zum Furnieren, Rohhäuten, Oelsamen. 
Einen Rückgang wies die Einfuhr von Tabak 


und Pelzen auf. \ 

Gegenüber den Zahlen des Januar des Jahres 
1932 ist sowohl auf der Einfuhrseite wie auf 
der Ausiuhrseite eine Steigerung zu ver 
zeichnen. 


Polens Beteiligung an internationalen 
Messen und Ausstellungen 


Das Ausstellungskomitee beim polnischen 
Staatlichen Exportinstitut beriet über die Teil- 
nahme Polens an ausländischen Messen und 
Ausstellungen. In Vorbereitung ist die Teil- 
nahme an den Messen in Utrecht, Lille, Mai- 
land und an den Industrieausstellungen in 
Alexandrien, Kairo und Tel-Aviv. An der letzt- 
genannten Ausstellung nimmt Polen mit einer 
Musterschau teil. In Aussicht genommen ist 


weiter die Teilnahme an den Messen in Mar- 


seille, Prag, Rio de Janeiro u. a. 
Märkte 
—— 


Getreide. Posen. 17. Februar. Amtliche | 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station | 


Transaktionspreise 
` Roggen 130 to. E N E 
15 to 


nne 


15 to * * . * ` 14. 
Rlehtpreise: z je 

Weizen 5 1 „ u © k 75— 20 
Roggen s ah. nr „ 14.50—14.75 
Gerste. 95-705 g. x» u u 18.00-15.50 
Gerste, 615-683 l. 14 50 15.00 
Braugerste . . on s e e > 1000—1650 
C 
Roggenmeh! (65%) , 19 50—20.75 
Weizenmehl (65%) . 26.75 28.50 
Welzenkle ie 11.00— 11.50 
Weizenkleie (grob) . e s s 11.50—12.00 
Roggenkleie . RE Ta 29.75-10.25 
Winterraps „ 44.00—45.00 
Sommerwicke a 14.00 16.00 
Peluschkl en 14.50 —15.50 
Leinsamen 47.00-51.60 
Seel! 13.00 —14 00 
Blaulupinen 3 6.50 — 7.50 

Golbiup inen 9.00 —10.00 
Klee, rot n 17000-20000 
o 70.00—100.00 
Klee, schwedisch 90.00 110.00 
Klee. gelb. ohne Schalen . 90.00 —1100⁰ 


— 


Klee, gelb in Schalen 


69 
Wundkl ee . o 900011000 
Timothyk lee . 205.00— 80.00 
NRay grass 44005000 
N 2222 38.00-85.00 
Kartofielilocken se. 34.00-15.00 
Blauer Mohn 8 44.00— 50.00 
Leinkuchen . . s s e.e = 1830—1900 
2 a u „ nne 
Sonnenblumenkuche . . . 15.25—16.25 
Soſaschrot n 19.75 — 20.25 


Naeh dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Weizen beständig; für Roggen, Mahl- und 
Braugerste, Hafer, Roggen- und Weizenmehl 
ruhig. 

© Gesamttendenz: ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1230 t, Weizen 637.5 t, Gerste 203 t. 
Hafer 6.5 t. Roggenmehl 245 t, Weizenmehl 
35.5 t. Rogzenkleie 105 t, Weizenkleie 35 t. 
Viktoriaerbsen 72.5 t, gelbe Lupine 30 t. Wicke 
20 t. Sonnenblumenkuchen 4.5 t. Leinkuchen 
10 t, blauer Mohn 10 t, Saubohnen 5 t, Sä- 
mereien 1 t 


Getreide, Bromberg. 17. Februar. Amt- 
liche Notierungen für 100 kg frei Station 
Bromberg. Transaktionspreise: Rog- 
gen 60 t 14,57 bis 14.75 zt. Richtpreise: 
Roggen 14.50-14.75, Weizen 17.50--18. Brau- 
gerste 14.50-15.50, Mahlgerste 13.7514. V. 
Hafer 11.75-12.25, Roggenmehl 65proz. 21.00 
bis 22.00. Weizenmehl 68proz. 30—31.50, Rog- 
geukleie 9.75 10.50, Weizenklefe, fein 10.50 bis 
11.00, Weizenkleie, grob 11.50--12, Winterraps 
10.78. Weizenkleie, grob 11.5012. Winterraps 
42.44. Peluschken 13--14, Felderbsen 15—17. 
Speiseerbsen 19—20. Viktorlaerbsen 23-—26.50. 
Folgererbsen 19---22, blaue Lupinen 6--7, gelbe 
Lupinen 7,50--8.50, Raps 42-44, Serradella, 
neu 12—13, Gelbklee, abgesch. 90—110, Weiss- 
klee 70—90, Rotklee 160—210, Fabrikkartoffeln 
pro kg% 0.19, Leinkuchen 19--20, Rapskuchen 
15.50-16.50, Sonnenblumenkuchen 17 bis 18, 
blauer Mohn 46--50, Sent 32—34, Leinsamen 
40-44, Wicken 13—14. Winterrübsen 42—44, 
Kartoffelfllocken 1816. 


Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz 1019 t. 


Getreide. Danzig, 16. Februar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen, 
130 Pid. zum Konsum 11.60, Roggen, 120 Pid. 
zur Ausfuhr 9, Roggen, neuer zum Konsum 
9.10, Gerste, feine zur Ausfuhr 10.45-10.70, 
Gerste, mittel It. Muster 9.70--10.20, Gerste, 
114 Pid. 9,55, Gerste 117 Pfd. 9.70, Viktoria- | 
erbsen, feine 16.7518, grüne Erbsen, mittel 
13.5015, Roggenkleie 6.20-6.35, Welzenkleie, 
robe 7.60, Weizensehale 7.80, Hafer, neuer 
88.0, Peluschken 8.759, Wicken 8.78 bis 
9.25. Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 
3, Roggen 1i2, Gerste 20, Hafer 1, Hülsen- 
trüchte 12, Saaten 1. 


Produktenbericht. Berlin, 16. Februar. Seit 
gestern macht sich am Getreidemarkt eine 
etwas stetigere (örundstimmung bemerkbar. 
Die Nachfrage hat sich zwar nicht nennens- 
wert belebt, jedoch ist das Angebot weniger 
gringlich geworden. Gegenüber der Nachfrage 
ist das ersthändige Offertenmaterial aber aus- 
reichend. Höhere Preise werden nicht bezahlt, 
und die Mühlen kaufen im allgemeinen nur 
zweithändige Partien. Der Mehlahsatz bleibt 
auf kleine Bedarfskäufe beschränkt. Für Hafer 
hat die Kaufſust nach der Befestigung der 
letzten beiden Tage sich verringert, die Preise 
waren behauptet. Gerste in feinen Qualitäten 
vereinzelt abzusetzen. 


Sämt!. Börsen- u. Marktsotlerungen sind olye Gewähr 


Poznaf. i 


Getreide. Berlin, 16. Pebruar. Amtliche 
Notierung in Getreide für 1000 kg, sonst fik 
100 kg ab Station in Reichsmark: Weizen, 
märk. 194.50--190, Roggen, märk. 162—158 
Braugerste 176—183, Hafer, märk. 144—152. 
Weizenmehl 32—33, Roggenmehl 22.20—-23.2Q 
Weizenkleie 12.10-12.30. Roggenkleie 10.50 bis 
10.80, kleine Speiseerbsen 32—36, Futtererbsen 
19—22, Peluschken 16.50—17:350, Ackerbohnen 
16.50—18, Wicken 15—16, blaue Lupinen 12.50 
bis 13.50, gelbe Lupinen 15—16, Serradella 18 
bis 20.50, Leinkuchen 12.60, Trockenschnitzel 
10.10-10.20, Soiaschrot 8.75, Kartoffelfſocken 


14.30. 
Posener Börse 


Posen, 17. Februar. Es notierten: Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 56 G, 4% proz. Dollar- 
briefe der Pos. Landschait (1 Dollar = 5355) 
51--51.50 G, 4%proz. Gold-Amortisations-Dol- 
larbriefe der Pos. Landschaft 45.50 B, 4proz. 
Konvert.-Pfandbriefe der Posener Landschaft 
41.50 +, 3proz. Bau-Anleihe (Serie 1) 40.75 G. 
Tendenz: behauptet. 

G == Nachir., B =Angeb., + = Geschäft, °= ohne Uma 


Danziger Börse 


Danzig, 16. Februar. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
Vork 1 Dollar 3.0944—3.1006, London 1 Pfund. 
Sterling 13.70-15.74, Berlin 100 Reichsmark 
120.70 120.94. Warschau 100 Zloty 57.74 bis 
87.88, Zürich 100 Franken 99.02-99.22, Paris 
100 Franken 20.17--20.21, Amsterdam 100 Gul- 
den 206.04--206.46, Brüssel 100 Belga 71.35 bis 
71.49, Stockbolm 100 Kronen l 
Kopenhagen 100 Kronen 70.00-70.14, Oslo 
100 Kronen 78.72 78.88; Banknoten: 100 Ztot7 
57.70— 57.88. 


Warschauer Börse 


Warschau, 16. Februar. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar K. 385. 38/6. Golddollar 
99.01, Goldrubel 4.64 4.66. Tscherwonez 1.10. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 209.20 
und 209.28, Kopenhagen 121.40, Stockholm 
140.15, Wien 46.68. Montreal 5,29. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Eliekten. 


Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleih» 
(Serie III) 53.50, 4proz. Prämien -Invest.-Anloſhe 
108, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 56,50, 
6praz. Dollar-Anleihe 1919--1920 66.75—66,50, 
Tproz. Stabilisierungs-Anl. 1927 56.50--56--37. 

Bank Polski 86.25 (86.25), Starachowice 10.48 
(10.40). Tendenz: behauptet. 

Amtliche Devisenkurse 


16 2. 16 2. 15 2. 15. 2. 
Briot | Geld 
10] 357.90] 356.00] 357 


123.391 194.01] 18.20] 123.9 . 
2701| 27.29) 26 810 27.0 
8.32 5.38 


— I — [138.60] 140.00 
172 87] 173.48] 172.57] 173. 
1 171. 171 04] 171.90 


Berliner Börse 


Börseustimmungsbild. Berlin, 17. Februar. 
Tendenz: fest. Die Befestigungen am Aktien 
markt setzten sich ‚heute weiter fort, wenn 
auch das Geschäft anfangs infolge des früher 
Börsenbeginns etwas ruhiger als gestern war. 
Aus Publikumskreisen waren angesichts det 
einjährigen Verlängerung des Stillhalteabkom- 
mens und des günstigen Standes der deutsch- 
polnischen Wirtschaftsverhandlungen neue Kauf- 
aufträge eingetroffen. Farben wurden auf den 

ünstigen Quartalsbericht hin 1% Proz. höher 
bezahlt, Schr fest lagen Tarifwerte, Dessauer 
Gas stiegen um 2%. Der Rentenmarkt wu, 
ruhig aber gut behauptet. 


Tagesgeld erforderte 444 bzw. 4%. 


Berlin, 17. Febmar. Ablösungsschuld 7 
96%, Abl. ohne Ausl. 2 19%. 


Amtliche Devisenkurse 
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» 
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Ostdavisen. Berlin, 16. Februar. Auszah- 
lung Posen 47.10--47.30, Auszahlung Warschau 
47.10-47.30, Auszahlung Kattowitz 47.1047. 30; 
polnische Noten 46.9047. 30. 


Die heutige hat 14 Seiten 
einiliegl‘@ Unterhaltungobeilage. 


Verantwortlich für den gesamtes redaktionellen Teil: 
Jursch. Reklame- : 


ne. 0 — Gele 12 | Doſener Tageblatt « 


* * 


andes genossenschaffsbank 


Bank gen z ograniczoną odpowiedzialnosoig Poznań 

(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 
Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul: Gdańska 16 
Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 


Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen 


. Eigenes Vermögen rund 6.600.000,- zł 


. Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
5 // An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. / 


rledigung aller sonstigen Bankgeschäfte 2 Verkauf von Reg 


istermark. 


r 


Margarete Jumm 
Sgon Sabbert 


Derlobte 
Sienno, Februar 1934 


Am 45. d. Mits. hat es Gott gefallen, meinen lieben, nne 
vergeßlichen, einzigen Bruder 


Guftav Scheibe 


im 80. Lebensjahre von feinem ſchweren £eiden zu erlöſen, 


Der allmächtige Gott nahm am 14. d. Mis. meine 
liebe, gute Frau unſere herzensgute Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau 


Ottilie Strauchmann 


geb. Anton 
im 76. Kebensjahre zu fih in fein himmliſches Reich. 
In tiefer Trauer 
im Namen aller Hinterbliebenen 


Oskar Strauchmann. 
Poznan, den 16. Februar 1954. 


Die Beerdigung findet Montag, den 19. d. Mis., nachmittags 
um 4 Uhr von der Kapelle des Paulifriedhofes, ul. Grunwaldzka 
aus ſtatt. 


Dies zeigt tiefbetrübt an die trauernde Schweſter 


Dilwe Emilie Sperr, geb. Scheibe. 


Poznan, den 17. Februar 1954. 
Sw. Wojciech so, 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 21, d. Mts., nach⸗ 


mittags 5 Uhr von der Leſchenhalle des St. Paulifriedhofes, 
ul. Grunwaldzka, aus ftait, 


Ihre alten Juwelen 
CCF 
ändere ich Ihnen in meinen 
eigenen werkſtätten zu 
modernem Schmuck um. 

Beſtbekannt für feinſte und 
preiswerteſte Ausführung. 


M. Feiſt, Juwelier 


ul. 22 Grudnia 5. 


Heute erlöste von ihrem schweren Leiden ein sanfter 
Tod meine liebe Frau 


Helene Hartwig | | 


Am 14. 3 1984 entſchlief nach langem, ſchwerem Leiden 
unſere inniggelicbte Tochter, unſere gute Schweſter, Fräulein 


Martha Schwarz 


Dies zeigen in tiefſter Trauer an 
Bruno Schwarz! 
Unna Schwarz f 
ari Schwarz 
Elifabeth Schwarz 
Meta Schwarz 
und Großmutter. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 18. d. Mis, um 5 Uhr 
von der Leichenhalle des Lukasfriedhofes, ul. Grunwaldzka, aus ſtatt. 


geb. Niebuhr 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Dr. Fritz Hartwig 
Rechtsanwalt und Notar, 
Berlin NW 7, am 13, Februar 1934, 
Neustä itische Kirchstrasse 12. 
Die Einäscherung findet am Sonnabend, dem 17. Fe- 
bruar 1934, nachm. 3 Uhr im Krematorium Wilmersdorf, 
Berliner Str. 100, statt. 


im 50. Lebensjahre, 


als Eltern, 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, 
abzurufen in die Ewigkeit 


gettubr. mel Wilhelm Schlinke 


Mittergutsbeſitzer auf Bialcz. 


Er hat ſeines Amtes als ſtellvertretender Vorſitzender 
des Gemeindekirchenrates Seeberg in ſelbſtloſer Treue ge 


waltet. Selig find die Barmherzigen, denn fie 
werden Barmherzigkeit erlangen. Matth. 5, 7. 


Der Gemeindekirchenrat 
der Geſamigemeinde Neuthal⸗Seeberg. 
©. Schulz. v. Seydlitz. Dey. Freitag. 


UL.FR. RATAJCZAKA 39 TEL: 8228. 


Heute früh 12.15 Uhr nahm uns Gott der Herr nach 
kurzer Krankheit unſeren lieben einzigen Sohn und Bruder 


Gerhard Buro 


im Alter von 19 Jahren. 
Dies zeigen an die tiefbetrübten 


Eltern und Schweſtern. 


Wagrowiec, den 17. Februar 1954. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 20. Februar 1954 
nachmittags 4 Uhr fatt. 


Wapniarnia Miasteczko Sp. Akc. 


produziert ausschliesslich aus eige- 
nen Kalklagern 


Düngekalk 


(gemahlenen kohlensauren Kalk CaCO,) 
Fabrik in Miasteczko n/ Not. pow. Wyrzysk 
Bestellungen für die Frühjahrs- 

saison nimmt entgegen: 
Die Verwaltung in Po na ú, 
Marsz. Focha 4, m. 5. Telefon 77-16 


sowie sämtliche landwirtschaftliche 
Handelsgenossenschaften, 


Der Bahntarif ist ermässigt worden. 


Fa. Fr. Hartmann, Oborniki 
Gartsnbaubeirieb und Samenbandiung 


offeriert Feld- Gemüse u. Blumensamen 
für Gärtnerei und Landwirtschaft. 
Spezialität: 

Beste erprobte Markt- 
und Frühgemlse, 
Futter - Rüben, Eokem 
dorfer Riesen- Walzen, ' 
Futtermöhren, Wruken 
u. dergl. — Gemüse- 
und Blumensamen 
in kolorierten Tüten. 
Obstbäume in best. Sortes 
Beerensträucher, Zier- 
sträucher, = Erdbeer: 
Spargel- und Rhabarber- 
pflanzen. Rosen la in 
Busch- und Hochstamm- 
Frühjahrs -Blumenstaud- 

u. ausdauernde 
zum Schnitt. — Massen- 
vorräte Edel-Dahlien in 
oa. 80 Prachtsorten. 
Gladiolen neueste ame“ 
rikanische Riesen. 
N. B. Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer 
und grösseren Bedarf. 
Der Betrieb umfasst etwa 75 Morgen- 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis- 


Am 15. Februar verſchied im Diakoniſſenhaus Poſen, fern 
von ſeinem Beſitz Bialcz, unſer hochverehrter Chef, der 


Rittergutsbeſitzer 


Herr Dr. Wilhelm Schlinke 


Er war uns ein Vorbild ſelbſtloſer Aufopferung für das 
Wohl ſeines Gules. 

Seine tete Liebe, Hilfsbereitſchaft und Gerechtigkeit für alle 
wird uns immer Anſporn bleiben. 

Nie werden wir feiner vergeſſen. 


Die Beamten und Angeſtellten. 


Heule verſchied nach ſchwerer Krankheit unfer lieber 
Mitarbeiter, der Moltereigehilſe 


Gerhard Buro 


im blühenden Aller von 19 Jahren. 
Wir verlieren in dem viel zu früh Verſchiedenen einen 
aufrichtigen und lieben Kollegen. 


Szamokuly, den 17. Februar 1934. 


Die Angeſielllen der Mollerei Szamotuhy 


Jetzt billige Preise! 


Sanitäre Anlagen 
für Gas, wasser Badeeinrichtungen 
B. Sanin, Poznan, I. ee 3 


echſtein⸗Flügel 


Blüthner od. andere 
gute Marken idf. zu 
kaufen gef. Off. mi! 
1 8 8 u. 6901 
1. d. Geſchäſtsſtelle d. Beitn. 
FF TER 


A Bauparzelle Kaufe eine 
Dienstmädchen 700-1000 qm, in Nähe] Land wiriſchaft 
kath., fließend deutſch jore.. ul. Bukowſta, bezw. Grun⸗ von 20—60 Morgen oder 
kinderlieb, für 3 Kinder u.] waldzka zu kaufen geſucht. pachte eine größere. Ge- 
Hensarbeit geſucht. Offerten unter 6963 an naue Angaben unt. 7008 
Astoria, Strzelecka 30. die Geſchäitsſt b. Zeitung. la. d. Geſchü. d. Zeitung. 


